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Sur Warnung. 

Vor dem Zuge in die großen Städte iſt 
ſchon oft gewarnt worden. Behörden, Vereine 
und auch die Preſſe haben immer wieder darauf 
hingewieſen, daß das draußen verlockend ſchei⸗ 
nende Bild der Großſtadt bei näherem Zu⸗ 
ſehen manche häßliche Züge zeigt. Genützt 
haben die Warnungen nicht viel. Die Zahl 
der Landflüchtigen beläuft ſich jahraus jahrein 
auf viele Tauſende. 

Die meiſten kommen ohne Ausſicht auf eine 
feſte Stellung in der irrigen Meinung, in 
einer großen Stadt könne es ihnen an Arbeit 
und reichlichem Verdienſt nicht fehlen; ſie 
glauben, daß es ihnen da, wo unzählige Men⸗ 
ſchen wohnen, leicht werden müſſe, Beſchäfti⸗ 
gung zu finden. Wie bald müſſen viele von 
ihnen einſehen, daß ſie ſich getäuſcht haben. 
Wenn die mitgebrachten Spargroſchen ver⸗ 
braucht ſind, beginnt das Elend. Zahlreiche 
junge Männer ſinken in der Großſtadt von 
Stufe zu Stufe, weil ſie ohne Arbeit und Ver⸗ 
dienſt gezwungen ſind, in ſchlechten, billigen 
Schlafſtellen oder Herbergen zu wohnen und 
mit mehr oder weniger verkommenen Menſchen 
zu verkehren. Noch ſchlimmer ſind die Fa⸗ 
milienväter daran. Wenn fie. nad) wochen⸗ 
langem Umherlaufen keine Arbeit gefunden 
haben, wenn ſie immer wieder abends mit lee⸗ 
ren Händen und ohne Ausſicht auf Beſchäfti⸗ 
gung zu der Familie kommen, ſo bemächtigt ſich 
ihrer nicht ſelten die Verzweiflung. Der Po⸗ 
lizeibericht weiß manches Stücklein hiervon zu 
erzählen. 

Aber wenn auch der Ankömmling vom 
Lande ſchließlich eine Stelle gefunden hat, ſo 
iſt er damit doch noch keineswegs aller 
Not und Fährlichkeit des Lebens überhoben. 
Die Lage des Arbeiters in der Großſtadt iſt 
und bleibt viel weniger geſichert, als die des 
ländlichen Perſonals. Der großſtädtiſche Ar⸗ 
beiter wird beſtändig von Arbeitsloſigkeit be⸗ 
droht, er hat ſelten eine ſichere Arbeitsſtelle. 
In der Saiſon berarbeit, außer der Saiſon 
Arbeitsloſigkeit! Not und Elend ſind da oft er⸗ 
ſchreckend, Freunde und Nachbarn aber nicht 
vorhanden; denn das natürliche Mitleid iſt in 
den großen Städten nicht leicht zu finden, aus 
dem einfachen Grunde, weil man ſich nicht 
kennt, weil ſelbſt unter den Bewohnern des⸗ 
ſelben Hauſes der Begriff der Nachbarſchaft 
verloren gegangen iſt. 

Nur zu oft führt in den großen Städten die 
Not unmittelbar oder als Folge des Leichtſinns 
auf ſchiefe Bahnen. Nicht mit Unrecht hat man 
den Aſphalt der Großſtädte als den beſten 
Nährboden für Verbrechen bezeichnet. In 
ſeiner Schrift „Die Verbrecherwelt von Ber⸗ 
lin“ ſagt Staatsanwalt Otto: „Nur in großen 
Städten iſt der Boden, in dem Pflanzen ge⸗ 
deihen können, auf die man Ausdrücke wie ge⸗ 
werbsmäßiges Verbrechertum mit Recht an⸗ 
wenden kann. Nur die Verhältniſſe einer 
Großſtadt laſſen einen Verbrecher von Beruf 
großwerden, und nur ſie geſtatten ihm, ſein 
Gewerbe in nennenswertem Umfange auszu⸗ 
üben.“ Dieſe Tatſache iſt unbeſtreitbar. Dazu 
kommen weiterhin die geſundheitsſchädlichen 
Einflüſſe der Großſtadt mit ihrem Mangel an 
Luft und Licht, die für Unzählige ſchon in jun⸗ 
gen Jahren den Ruin der Lebenskraft und ein 
frühzeitiges Grab bedeuten. 

Aus allen dieſen Gründen kann man die 
Landarbeiter nicht dringend genug vor dem 
Zuge nach der Großſtadt warnen. Glückliche 
Landbewohner, bleibt auf eurer Scholle, bei 
Licht und Luft, Grün und Sonnenſchein, den 
unerſetzlichen Gütern, die der Großſtädter faſt 
immer entbehren muß! Meidet das unſichere, 
nervöſe Treiben der Großſtädte, in denen zwar 
nach außen Glanz, nach innen aber deſto mehr 
Elend und Verzweiflung zu finden iſt! Ein 
wahrer Ozean von Elend flutet durch die mo⸗ 
derne Großſtadt. Tauſende und abertauſende, 
die, gleißenden Lockungen folgend, ihr Heim 
auf dem Lande verließen, um das Glück in 
Berlin oder andern Großſtädten zu uchen, ſind 
in dieſem Ozean verſunken. Möge das Schick⸗ 


ſal der zahlloſen armen, bemitleidenswerten 
Opfer der Landflucht ein warnendes Beiſpiel 
ſein! W. 


Zur Marokkofrage. 


Die franzöſiſche Antwort 
dürfte geſtern 15 0 durch den Sonderkurier, 
der Mittwoch Abend 10 Uhr von Paris abgegangen 
iſt, dem franzöſiſchen Botſchafter am Berliner 
Hofe, Herrn Jules Cambon, übergeben. Die Aus⸗ 
arbeitung der deutſchen Gegenvorſchläge auf das 
franzöſiſche Angebot vom 4. September dauerte 
viereinhalb Tage, die franzöſiſche Gegenantwort iſt 
ungefähr in der gleichen Zeit fertiggeſtellt worden. 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Herr de Selves, hatte Mittwoch noch eine Anter⸗ 
tedung mit dem deutſchen Botſchafter, Freiherrn 
von Schoen, dem er die neuen Weiſungen an Herrn 
Jules Cambon mitteilte. Er hatte gleichfalls Be⸗ 
tte ur mit dem engliſchen Botſchafter, Francis 

ertie, und dem ruſſiſchen Botſchafter, Iswolski, 
die er ebenfalls von dem Wortlaut der franzö⸗ 
ſiſchen Antwort unterrichtete. 

Die Pariſer Preſſe glaubt den Inhalt der Ant⸗ 
wort bereits zu kennen. Wenigſtens bringt der 
„Temps“ bereits auffallend genaue Angaben über 
den von Frankreich vertretenen Standpunkt. Wie 
weit ſie offiziöſen Urſprungs ſind, läßt ſich freilich 
nicht kontrollieren. Ihr weſentlicher Inhalt iſt fol⸗ 


gender: 
A. Politiſche Beſtimmungen: 

1. Die franzöſiſche Regierung verpflichtet ſich. 
den Sultan gegen SR Gefahr zu ſchützen, die feine 
Perſon oder die Dynaſtie bedroht. 

2. Um dieſen Zweck zu erfüllen und gemäß dem 
beſonderen Intereſſe, das Frankreich an der Auf⸗ 


rechterhaltung und Ordnung in Marokko hat, darf | 


die franzöſiſche Regierung alle Teile 
Marokkos beſetzen, wo eine Beſetzung 
de N 8 

3. Um jede Se zwiſchen dem Machſen 


und anderen ächten auszuſchließen, wird 
Frankreich Marokko in den auswärti⸗ 
gen e vertreten; das Schutz⸗ 
recht der Marokkaner im Ausland wird den diplo⸗ 
matiſchen Agenten Frankreichs anvertraut; 
Sultan wird keine Verträge ohne vorherige Ver⸗ 
ſtändigung mit Frankreich ſchließen. Frankreich 
garantiert die zurzeit beſtehenden Verträge zwiſchen 
dem Machſen und den europäiſchen Mächten. 

4. Frankreich wird bei dem Sultan einen 
Generalkommiſſar anſtellen, der die Geſamtheit 
aller von beiden Regierungen gemeinſam geführten 
Angelegenheiten dirigiert und die von Frankreich 
für nötig gehaltenen und vom Sultan genehmigten 
Reformen ausarbeiten und kontrollieren ſoll. 

5. Die marokkaniſchen Miniſter haben fran⸗ 
zöſiſche Räte. . 

6. Frankreich organiſiert die Staatsſchuldenver⸗ 
waltung und garantiert die Forderungen der 
Gläubiger Marokkos; Frankreich ſorgt für die 
nötigen Anleihen und für die Zivilliſte des Sul⸗ 
tans, wogegen der Sultan ſich verpflichtet, keine 
Anleihe ohne Autoriſation Frankreichs aufzu⸗ 
nehmen. R 5 
i B. Wirtſchaftliche Beſtimmungen: 

1. Gemäß Artikel 105 des Algecirasvertrages 
wird keiner der öffentlichen Dienſtzweige Marokkos 
zugunſten beſonderer Intereſſen abgezweigt werden 
dürfen. Gemäß Artikel 106 des gleichen Vertrages 
bleibt die Staatsautorität für öffentliche Dienſt⸗ 


zweige und große Unternehmungen von allge⸗ 


meinem Intereſſe vollkommen gewahrt und zwar 
unter Frankreichs Überwachung. 

2. Die Arbeiten und Lieferungen werden im 
Wege der Submiſſion ohne Berückſichti⸗ 
gung der Nationalität vergeben. (Artikel 
107 bis 111 des Algeciras vertrages.) 

3. Die abſolute iften ür der Zolltarife und 
ſonſtigen Zollvorſchriften für Export und Import 
wird zum Nutzen aller Mächte durchgeführt. Et⸗ 
waige Beſchwerden werden von einem Schieds⸗ 
gericht geſchlichtet, das nach dem Algecirasvertrag 
zuſammengeſtellt iſt. 9 
4. Die Handelsfreiheit wird ohne jeg⸗ 
liche Ungleichheit und ohne Bevorzugung aufrecht⸗ 
erhalten. 

Entſprechen die Angaben des „Temps“ über die 
wirtſchaftlichen Beſtrebungen wirklich dem Inhalt 
der franzöſiſchen Antwort, ſo erſcheint eine Eini⸗ 
gung auf dieſer Grundlage ausgeſchloſſen. Offen⸗ 
bar liegt hier denn auch noch die Hauptdifferenz. 
Eine Pariſer Meldung beſagt: Bezüglich der fran⸗ 
zöſiſch⸗deutſchen Unterhandlungen wird noch mit⸗ 
geteilt, daß Frankreich auf keinen Fall die von 
Deutſchland verlangten Privilegien gewähren 
wird. Man ſtützt ſich hierbei in Frankreich auf 
ſeine Verbindung mit den übrigen Mächten. 
Gegenüber der Haltung Deutſchlands bei den 
augenblicklichen Verhandlungen wird von gewiſſen 
Kreiſen erklärt daß Deutſchlands Kenntnis von 
Meinungsunterſchieden, die zwiſchen Caillaux und 
de Selves entſtanden waren, die aber jetzt aus⸗ 
geglichen ſind, erhalten hat. 

Eine neue deutſche Marokkokundgebung. 

In einer am 12. September in Gemeinſchaft 
mit der Ortsgruppe des Alldeutſchen Ver⸗ 


der. 


bandes von den Nationalliberalen in 
Bitterfeld einberufenen, ſehr gut beſuchten 
Volksverſammlung wurde nach Referaten des 
Rektors Zurhoſe und des Juſtizrats Dr. Schulze 
(Delitzſch) folgende Entſchließung einſtimmig an⸗ 
genommen: i 

„Frankreich ſteht im Dee unter Bruch des 
Algeciras⸗Vertrages Marokko ſeiner Herrſchaft 
einzuverleiben. Dagegen erheben wir Proteſt. 
Entweder räumen die franzöſiſchen Truppen das 
Land, ſodaß die Anabhängigkeit Marokkos und die 
wirtſchaftliche Gleichberechtigung aller Mächte ge⸗ 
ſichert iſt, oder wir verlangen die Schutzherrſchaft 
über das Susgebiet als den Teil von Marokko, in 
dem faſt ausſchließlich deutſche Intereſſen vorhan⸗ 
den jind. Die Erfahrung hat gelehrt, wie gänzlich 
wertlos in jedem von Frankreich beherrſch 
Lande wirtſchaftliche Garantien und die Zuſicherung 
der offenen Tür ſind. Für die Preisgabe Marokkos 
bieten Teile des fieberbeherrſchten franzöſiſchen 
Kongogebietes keinen Erſatz, um ſo weniger, als 
unſer Zurückweichen vor Frankreich unſerem An⸗ 
lehen überall und beſonders in der Welt des 
Iſlams ſchweren Schaden zufügt. Wir fordern die 
Reichsregierung auf zu einer tatkräftigen Wah⸗ 
rung des deutſchen Standpunktes.“ 


Der Fall Cartwright. 


Halbamtlich wird gemeldet: Die kaiſerliche Re⸗ 
ierung hat auf Anfrage von der königlich groß⸗ 
7 nnifejen Regierung die Mitteilung erhalten, 
daß der engliſche Botſchafter in Wien weder den 
bekannten Artikel der „Neuen Freien Preſſe“ in⸗ 
ſpiriert, noch die ihm von dem Verfaſſer des Ar⸗ 
tikels zugeſchriebenen Außerungen getan hat. Da⸗ 
mit iſt der Zwiſchenfall für die kaiſerliche Re⸗ 
gierung in befriedigender Weiſe erledigt. 


Franzöſiſche Halluzinationen. 


Nach einer Pariſer Meldung ging geſtern früh 
in Luneville das Gerücht um, daß 25 deut⸗ 
u Alanen in der Umgebung der Stadt ge- 
ehen worden ſeien. Major Magnin, der Stabs⸗ 
chef der dortigen Kavallerie⸗Diviſion, entſandte 
Gendarmen und eine Eskadron Chaſſeurs in die 
inbetracht kommenden Gemeinden und in die be⸗ 
zeichnete Richtung. Man fand aber keinen Men⸗ 
ſchen, der deutſche Reiter geſehen hätte. Man glaubt 
es mit Leuten zu tun zu haben, die Halluzinationen 
zum Opfer gefallen ſind. Die Präfektur des Depar⸗ 
tements Meurthe⸗ et⸗Moſelle und das Miniſterium 
des Innern bezeichnen das Gerücht in aller Form 
als unrichtig. 


Belgiſche Rüſtungen. 


In einer Anterredung des Königs der Belgier 
mit dem Kabinettschef ſoll auch die Frage der 
Verteidigung Antwerpens zur endgiltigen Löſung 
gelangt ſein. Die Moderniſierung ſoll binnen 
Jahresfriſt beendet ſein; alle Panzertürme ſind 
beſtellt, und das noch zu beſchaffende Kriegs⸗ 
material ſoll öffentlich ausgeſchrieben werden. Auch 
der Scheldedurchbruch ſoll nunmehr geregelt ſein. 
Als einen neuen ſchwachen Punkt in der Verteidi⸗ 
gung Belgiens heben mehrere Blätter den Offi⸗ 
ziermangel hervor, der dadurch verurſacht iſt, daß 
200 Offtziere aach der Kongokolonie entſandt wur⸗ 
den und erſt beträchtliche Zeit nach einem Mobil⸗ 
machungsbefehl in Belgien eintreffen können. Wie 
die Brüſſeler Abendblätter melden, werden in Bel⸗ 
gien nicht nur die Reſerviſten der Genietruppen 
nicht entlaſſen, ſondern auch noch die Jahrgänge 
1906, 107 und 1908 einberufen werden. 


England will intervenieren. 


Die von der engliſchen Preſſe geäußerten An⸗ 
lichten bewegen ſich in den hinlänglich bekannten 
Rahmen: Die „Times“ ſchreiben: Man konnte 
nicht erwarten, daß Frankreich die deutſchen For⸗ 
derungen erfüllen werde. Der „Standard“ ſagt: 
Deutſchland könnte jetzt den Fehler von Agadir 
wieder gut machen und ſich mit Gewinn aus der 
unangenehmen Lage zurückziehen, in die es ſich 
durch ſeine Verletzung der internationalen Ge⸗ 
pflogenheiten gebracht hat. Der „Globe“ äußert 
ich: Die Unterhandlungen zwiſchen Berlin und 
Paris find auf einem Standpunkte angekommen, 
wo einige Klärung nunmehr notwendig ſein wird. 
Wenn England einſchreiten muß — und es muß 
intervenieren, wenn die Verhandlungen ſcheitern 
oder in ein übereinkommen auslaufen, das 
Deutſchland wirtſchaftliche Sondervorrechte in 
Marokko gewährt —, jo hat das engliſche Publi⸗ 
kum das Recht, vom Auswärtigen Amt Auskunft 
darüber zu verlangen, warum es ſich in ein En⸗ 
gagement mit Deutſchland begeben muß. — Da⸗ 
egen erklärt Cunninghame Graham, eine be⸗ 
annte Marokko⸗Autorität, im „Evening Stan⸗ 
dard“: Deutſchland kämpft den Kampf Englands, 
denn wenn die Franzosen freie Hand in Marokko 
erhielten, ſo würden ſie ohne Zweifel den eng⸗ 
liſchen Handel ebenſo ausſchließen, wie ſie es in 
Madagaskar getan haben. 


Die Kämpfe in Marokko. 


Aus Fez iſt nach Paris gemeldet, daß die Ver⸗ 
luſte der Mahalla Bremond bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den Ait Juſſi 10 Tote und 10 Verwundete 
betrugen. Die Ait Juſſi wurde mit ſtarken Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen. Der Zuſtand des Leutnants 
Prieu iſt lebensgefährlich. 


ten 


Politiſche Tagesſchau. 


Keine Korpsmanöver beim 7. Armeekorps. 


Das Generalkommando des 7. Armeekorps 
hat mit Rückſicht auf den großen Futtermangel 
angeordnet, daß die Korpsmanöver, die vom 
20. bis 22. September ſtattfinden ſollten, aus⸗ 
fallen. Die Truppen werden daher ſchon am 
19. in ihre Garniſonen zurückkehren. Die 
Reſerven der Infanterie werden bereits am 
21. entlaſſen werden. 


Das Recht des Gläubigers. 
Unter den Rechtsproblemen, die in Zu⸗ 
kunft von der Volksvertretung noch zu löſen 
ſind, betrifft ein hervorragendes den ver⸗ 
mehrten Schutz für Forderungen der Gläubiger. 


Es iſt natürlich gerechtfertigt, daß der wirt⸗ 


ſchaftlich Schwächere unter allen Umſtänden 
geſchont werden muß und daß Beſtimmungen 
getroffen werden, die verhindern, daß ein 
ſäumiger Schuldner durch Pfändung wirt⸗ 
ſchaftlich ruiniert wird aber in den Schutz⸗ 
beſtimmungen für den Schuldner findet ſich 
doch manches, was überflüſſig und vor allen 
Dingen geeignet iſt, denen, die auf unlautere 
Machinationen aus ſind, ihr Treiben zu er⸗ 
leichtern. So iſt es z. B. bei der Haftung 
für Haushaltsſchulden, die grundſätzlich auf 
den Ehemann beſchränkt bleiben. Fälle genug 
ſind zu verzeichnen, in denen mittelloſe Ehe⸗ 
männer reicher Frauen umfangreiche Haus⸗ 
haltungsſchulden zu machen verſtanden, für 
die dann, obwohl die ganze Familie den 
Nutzen hatte, kein Menſch aufkam. Oftmals 
ſind die Gläubiger kleine Kaufleute und Hand⸗ 
werker, ſodaß man ſich häufig fragt, wer in 
ſolchem Schuldverhältnis eigentlich der wirt⸗ 
ſchaftlich Schwächere ift.. : 

Tätlichkeiten im Parteikampfe. 


Der Redakteur der konſervativen „Greifs⸗ 


walder Zeitung“ teilt mit, daß er kürzlich von 
dem freiſinnigen Parteiſekretär 
Poſſeltätlich angegriffen worden 
ſei. Der bevorſtehende Wahlkampf ſcheint 
alſo ſehr nette Blüten zeitigen zu wollen. Dem 
ſchlagfertigen freiſinnigen Parteiſekretär wird 
vor Gericht die Quittung erteilt werden. 

Ein politiſcher Beleidigungsprozeß. 

Der Herausgeber der „Grenzboten“ Hei⸗ 
now, hat die „Rhein. Weſtf. Ztg.“, die „Poſt“ 
und die „Tägl. Rundſch.“ wegen Beleidigung 
verklagt. Die Grenzboten hatten ſich über 
die Beziehungen dieſer Blätter zu den Brüdern 
Mannesmann in einer Weiſe geäußert, die 
ſehr deutungsfähig war. Die „Rhein. Weſtf. 
Ztg.“ hatte dieſe Auslaſſung darauf als „eine 
nichtswürdige Verleumdung und journaliſtiſche 
Charakterloſigkeit“ bezeichnet, und die andern 


beiden Blättern hatten dieſe Bemerkung über⸗ 


nommen. 


Ein fliegender Genoſſe. 

Wie aus Neuſtadt a. H. berichtet wird, 
wurde Stadtrat Köppl, der kürzlich das 
Mandat niedergelegt hat, daer ſich, wie er er⸗ 
klärte, keinen Maulkorb vorbinden 
laſſen wolle, vom ſozialdemokratiſchen Verein 
einſtimmig aus der Partei ausge⸗ 
ſchloſſen. Köppl hat unterdeſſen ſeine 
Rücktrittserklärung beim Stadtrat wieder zu⸗ 
leiden Er wird alſo im Kollegium 

eiben. 


Die Toſelli⸗Memoiren. 


Der Verlag „Vita“ in Berlin⸗Charlotten⸗ 
burg iſt von dem Verlag der Memoiren der 
Frau Toſelli zurückgetreten. Er erklärt, daß 
dieſer Entſchluß durchaus freiwillig und ohne 
irgendwelche Rückſicht auf äußere Einflüſſe 
erfolge. Dafür hat ein anderer Berliner Ver⸗ 
lag, „Continent“, die Herausgabe der Me⸗ 
moiren übernommen. In der Beurteilung 


der letzteren beſteht nahezu Einmütigkeit: 


kleinlicher Klatſch. 


Die Teuerungskrawalle in Frankreich. 
Fortgeſetzt werden aus verſchiedenen 


Städten Frankreichs neue Unruhen wegen der 


z 


— . — 


Lebensmittelteuerung gemeldet. In Charle⸗ 
ville, wohin ein Regiment Infanterie, zwei 
Regimenter Kavallerie und 100 Gendarmen 
geſchickt wurden, fanden abermals ernſte Aus» 
ſchreitungen ſtatt. Eine Anzahl Ruheſtörer 
und Soldaten wurden verletzt. In Creil er⸗ 
richteten im Verlauf von Kundgebungen gegen 
die Lebensmittelteuerung Demonſtranten eine 
Barrikade und überſchütteten Truppen und 
Vertreter der Behörden mit einem Hagel von 
Wurfgeſchoſſen. Bei den wiederholten Zu⸗ 
ſammenſtößen gab es auf beiden Seiten elwa 
30 Verwundete. Die Soldaten wurden dort 
mit revolutionären Liedern empfangen. 


Die ſpaniſchen Karliſten 
haben ſich wieder einmal bemerkbar gemacht. 
Unter Vorſitz des bekannten Abgeordneten 
Igleſias hielten ſie in einem Vorort von 
Madrid eine Gedächtnisfeier zum Andenken 
an die Opfer von San Feliu de Libregat ab. 
Etwa fünftauſend Perſonen waren erſchienen, 
um an der Feier teilzunehmen. Bei San 


Feliu war es vor längerer Zeit zwiſchen 


Karliſten und Revolutionären zu einem heftigen 
Zuſammenſtoß gekommen, wobei drei Sozlal⸗ 
demokraten den Tod gefunden hatten und 
dreißig ſchwer verletzt wurden. 


Aeber die Lage in Perſien 

liegen widerſprechende Berichte vor. Einmal 
wird gemeldet, er habe eine entſcheidende 
Niederlage erlitten und befinde ſich auf der 
Flucht, während dann wieder telegraphiert 
wird, Mohammed Ali befinde ſich auf dem 
Marſche nach Aſterabad. Jedenfalls iſt Salar 
ed Dauleh, der gefürchtetſte Parteigänger des 
Exſchahs, noch zu beſiegen. 


Der Kampf um die Präſidentſchaft von 
Mexiko 


wird ſehr erbittert geführt. Zwiſchen den 
Anhängern des Generals Madero und des 
Generals Reyes kam es bei Tuxtlakuaca zu 
einem ſchweren Zuſammenſtoß. General 
Reyes kam mit ſeinen Truppen von einer 
Parade, als er plötzlich von den Soldaten 
Maderos überfallen und mit Bajonetten an⸗ 
gegriffen wurde. Auf beiden Seiten wurde 
mit großer Erbitterung gekämpft. General 
Reyes mußte ſchließlich der Übermacht weichen, 
nachdem er ſchwere Verluſte erlitten hatte. 
Neun Tote und zwanzig Verwundete wurden 
auf dem Kampfplatz zurückgelaſſen. Auch die 
Anhänger des General Maderos haben einige 
Verluſte erlitten. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 14. September 1911. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Donnerstag mittag einen Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers v. Bethmann Hollweg entgegen. Der 
Reichskanzler folgte dann einer Einladung zur 

kaiſerlichen an e 
— Die Kaiſerin, die am Freitag Nach⸗ 
mittag zugleich mit der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe in Cadinen eintreffen wollte, hat ihre 


Reiſe nach Cadinen um zwei Tage verſchoben. 


Der Kaiſer wird, wie vorgeſehen, Freitag 
Abend in Cadinen ankommen. 

— Anläßlich des 50 jährigen Militärdienſt⸗ 
jubiläums des Kommandanten des kaiſerlichen 
Hauptquartiers Generaloberſt v. Pleſſen fand 
heute Abend 8 Uhr in der Jaſpis⸗Galerie bei 
Seiner Majeftät dem Kaſſer Tafel ſtatt. 
Generaloberſt v. Pleſſen ſaß zur Rechten des 
Kaiſers. Ferner waren u. a. geladen: Gene⸗ 
raloberſt v. Keſſel, Kriegsminiſter v. Heeringen, 
der kommandierende General des Gardekorps 
v. Loewenfeld, der ruſſiſche Generalmajor von 
Tatiſchtſchew, Oberhofmarſchall Graf Eulen⸗ 
burg ſowie das geſamte Hauptquartier des 
Kaiſers. Nach Beendigung der Feier begleitet 
General v. Pleſſen den Kaiſer nach Danzig. 

— Anläßlich der Kaifermanöver wurde 
außer dem Großherzog von Mecklenburg⸗ 


Schwerin auch Prinz Johann Georg von. 


Sachſen zum General der Kavallerie befördert, 
während der Großherzog von Sachſen und 
der Herzog von Anhalt zu Generalen der 
Infanterie befördert wurden. Auch ſonſt 
wurden zahlreiche Beförderungen vorgenom⸗ 
men. Von fürftlihen Perſonen erhielten: 
Der Erbprinz Reuß j. L. den Charakter als 
General der Kavallerie, Herzog Adolf Fried⸗ 
rich von Mecklenburg den als Oberſtleutnant 
und Fürſt zu Fürſtenberg den als Oberſt. 
Die anläßlich der diesjährigen großen Herbſte 
übungen verliehenen Auszeichnungen füllen 
drei Seiten des Staatsanzeigers. Der kom⸗ 
mandierende General des Gardekorps Gene- 
raladjutant v. Loewenfeld erhielt den Stern 
der Komture des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern, General v. Blomberg den Verdienſt⸗ 
orden der preußiſchen Krone, der komman⸗ 
dierende General des zweiten Armeekorps 
v. Linſingen und der General der Artillerie 
v. Schmidt das Großkreuz des Roten Adler⸗ 
ordens mit Eichenlaub. Der kommandierende 
General des 9. Armeekorps Frhr. v. Pletten⸗ 
berg erhielt den Roten Adlerorden 1. Klaſſe. 
Unter den mit dem Roten Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife Dekorierten befinden ſich die 
Generaloberärzte Dr. Muſehold und Dr. 
Steuber, wie ausdrücklich bemerkt iſt, „dieſe 
beiden ausnahmsweiſe.“ 


— Korvettenkapitän Lans, bisher Mit⸗ 
glied der Schiffsprüfungskommiſſion, iſt in das 
Reichsmarineamt berufen und dem Kon⸗ 
ſtruktionsdepartement zugeteilt worden. Der 
Marine⸗Oberſtabsarzt Dr. Gelſam, bisher 
Diviſionsarzt in Wilhelmshaven, wurde zum 
Geſchwaderarzt des zweiten Geſchwaders der 
Hochſeeflotte ernannt. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffent⸗ 
licht u. a. die Stellenbeſetzungen der zum 
Teil neu formierten Luftſchifferbataillone. 
Major Sperling wurde zum Kommandeur 
des Luftſchifferbataillons 1, Major Groß zum 
Kommandeur des Luftſchiffer⸗Bataillons 2, 
gleichzeitg Vorſtand der Werft, Major von 
Schulz zum Kommandeur des Bataillons 3 
ernannt. Zum Kommandeur des Kraftfahr⸗ 
bataillons wurde Major Meyer ernannt. 

— Die Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft 
zu Berlin hielt unter Vorſitz des Bergrats 
Remy⸗Lipine (Oberſchleſien) unter Beteiligung 
von 150 Delegierten aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands ihre diesjährige Genoſſenſchaftsverſamm⸗ 
lung heute in Hamburg ab. Neben der Erledi⸗ 
gung der laufenden Geſchäfte beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung die Entnahme eines Darlehns von 
hunderttauſend Mark aus dem Reſervefonds 
für den Erweiterungsbau des Krankenhauſes 
Bergmannsheil in Bochum. Ferner wurde 
ein neuer Gefahrentarif feſtgeſtellt, durch den 
eine gerechtere Verteilung der Laſten gewähr⸗ 
leiſtet wird. Für die Unterhaltung der Un⸗ 
falle Nervenheilanſtalt Bergmännswohl in 
Schkeuditz und für die Verſuchsſtrecke in Derne 
wurden die erforderlichen Mitteln bewilligt. 

— Das Permanente Bureau der inter⸗ 
nationalen Vereinigung für Säuglingsſchutz 
hat beſchloſſen, den nächſten Kongreß 1915 
im Haag ſtattfinden zu laſſen. Zum Präſi⸗ 
denten der internationalen Vereinigung iſt 
Prof. Dr. Treub von der Univerſität Amſter⸗ 
dam gewählt worden. 


Die Strafſachen in Preußen. 


Die Tätigkeit der preußiſchen Gerichte in 
Strafiahen zeigt für 1910 auf den hauptſächlich 
inbetracht kommenden Gebieten bei den Amts⸗ 
gerichten ein bedeutendes Herabgehen. Ins⸗ 
beſondere hat ſich ein bemerkbarer Rückgang der 
verurteilten Perſonen ergeben. Bei den Land⸗ 
gerichten und Oberlandesgerichten hat hin⸗ 
gegen die ſtrafrichterliche Tätigkeit etwas zu⸗ 
genommen. 


Bei den Amtsgerichten 


iſt die Zahl der 


„Strafbefehle in Forſtdiebſtahlsſachen, die ſchon 


ſeit längerer Zeit eine rückläufige Bewegung 
aufweiſt, von 54128 auf 45 124, die ſonſtigen 
Anträge auf Erlaß von Strafbefehlen von 
175 143 auf 174717 zurückgegangen. Die an⸗ 
hängig gewordenen Privatklageſachen zeigen 
eine weitere Erhöhung, indem ſie von 80 244 
auf 84366 geſtiegen ſind. Die Anklageſachen 
wegen Vergehen haben ſich, vermutlich wegen 
Ausdehnung der Überweiſungen, von 274 810 
auf 276 159 erhöht, die wegen Übertretungen 
ind ſtark, von 180 032 auf 171110, zurück⸗ 
gegangen. Die Zahl der einzelnen richterlichen 
Anordnungen hat ſich von 536 328 auf 533 640 
vermindert. Urteile der Schöffengerichte und 
Amtsgerichte find 457 275 ergangen gegen 
464 226 im Jahre 1909. Durch dieſe Urteile 
find 437 657 Perſonen verurteilt worden gegen 
447 401 im Jahre 1909, freigeſprochen 123 884 
gegen 126 289. Der Prozentſatz der frei⸗ 
geſprochenen Perſonen betrug alſo 22,1 aller 
Abgeurteilten gegen 22,0 im Jahre 1909. 


Bei den Landgerichten wurden vor die 
Staatsanwaltſchaft 656 247 Anzeigeſachen ge⸗ 
bracht gegen 629 400 im Vorjahr, alſo jetzt 
rund 37 000 mehr. Vorunterſuchungen wurden 
13 890 eröffnet gegen 13 633 im Jahre 1909. 
Hauptverfahren waren anhängig vor den 
Schwurgerichten 2602 gegen 2788 im Jahre 
1909, vor den Strafkammern wegen Verbrechen 
33 594 gegen 32879 und wegen Vergehen 
17 868 gegen 17 152. Die erſtinſtanzlichen 
Strafkammerſachen zeigen alſo eine Zunahme. 
Auch die Sachen zweiter Inſtanz ſind etwas ge⸗ 
ſtiegen. Es find 11882 Privatklageſachen an⸗ 
hängig gemacht worden gegen 11 268 im Jahre 
1909 und 56 988 andere Sachen gegen 55 819. 
Ebenſo haben ſich die Beſchwerden bei den 
Strafkammern von 14 917 auf 15 665 vermehrt. 
Von den Schwurgerichten ſind 2791 (i. J. 1909 
2992) Perſonen verurteilt und 829 (866) frei⸗ 
geſprochen worden. Im ganzen ſind alſo von 
den Strafkammern in erſter Inſtanz 74 676 
(73 632) Perſonen abgeurteilt, von denen 
10 975 (11 154) oder 14,7 (15,2) Prozent frei⸗ 
geſprochen worden ſind. Von den in der Be⸗ 
rufungsinſtanz ergangenen Urteilen lauteten 
22 329 (21991) auf Aufhebung des erſten Ur⸗ 
teils und 33 013 (31 304) auf Verwerfung der 
Berufung. Der Anteil der Aufhebungen iſt 
alſo von 41,4 auf 40,3 Prozent zurückgegangen, 
was alſo eine Verminderung des Erfolges bei 
Berufungen bedeutet. 


Bei den Oberlandesgerichten iſt die Zahl 
der anhängig gewordenen Reviſionen von 5700 
auf 6051, ebenſo die der Beſchwerden von 6938 
auf 7385 geſtiegen. Von den Arteilen der Re⸗ 
viſionsinſtanz lauteten nur 1020 (im Jahre 
1909 958) auf Aufhebung des Berufungsurteils, 


dagegen 4329 (3970) auf Verwerfung der Re⸗ 
viſion. 1 


Die Lohnbewegung in der Metall: 
induſtrie. | 
Der Verband thüringiſcher Metall⸗ 


induſtrieller hat beſchoſſen, die einzelnen Be⸗ 
triebe erſt klaſſenweiſe in Einigungsverhand⸗ 
lungen mit den Arbeitern eintreten zu laſſen. 
Die Arbeit ſoll erſt dann wieder aufgenommen 
werden, wenn immer alle Betriebe einer Orts⸗ 
gruppe eine Verſtändigung mit den Arbeitern 
erzielt haben. Geſtern haben bereits einzelne 
Betriebe die Verhandlungen aufgenom⸗ 
men. — Die Metallarbeiter in Dresden 
haben geſtern früh die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. 


Ausland. 


Haag, 14. September. Königin Wilhelmina 
wird die Generalſtaaten am 19. Oktober nicht 
in Perſon eröffnen. 

Queenstown, 14. September. Das deut⸗ 
ſche Schulſchiff Hanſa iſt nach Vigo in See 
gegangen. 

Kiew, 14. September. Kaiſer Nikolaus 
wohnte heute mit dem Großfürſten, dem Hof 
und den Miniſtern den Manövern in der 
Nähe von Kopylow bei. Nach der Rückkehr 
nahm der Kaiſer die Parade über die Jugend⸗ 
wehr ab, an der die Schulen des ganzen 
Lehrbezirks teilnahmen. Abends fand im 
Theater eine Volksvorſtellung in Gegenwart 
des Kaiſers ſtatt. 


Provpinzialnachrichten. 


Cadinen, 13. September. (Zur Vorbereitung des 
Beſuches der allerhöchſten Herrſchaften) iſt geſtern Ge⸗ 
heimrat von Etzdorf hierſelbſt eingetroffen. Das Ein⸗ 
treffen des Kafſers von Marienburg mit Automobil 
über Elbing erfolgt Freitag kurz vor 6 Uhr. Dagegen 
iſt der Beſuch der Kaiſerin mit der Prinzeſſin etwas 
verſchoben worden. Die Kaiferin reift nach den bis⸗ 
herigen Dispoſitionen Sonnabend Abend mit dem Hofe 
zuge von der Wildparkſtation ab und trifft Sonntag 
morgen um 7 Uhr 40 Min. in Cadinen ein. Die 
elektriſchen Anlagen, an deren Ausführung die allgemeine 
Elektrizitätsgeſellſchaft ſchon feit mehreren Jahren ar⸗ 
beitet, ſind jetzt nahezu beendet. Nur die Meierei iſt 
noch anzuſchließen. Bei der Anweſenhelt des Kaiſers 
wird u. a. auch das Projekt der Regulierung des 
Mühlenbaches geprüft werden. Der Bach, der jetzt mit 
ſeinen vielen Krümmungen zu Zeiten des Hochwaſſers 
manchen Schaden anrichtet, ſoll von der Mühle bis zum 
Friſchen Haff gerade gelegt werden. — Für die erhöhte 


Inanſpruchnahme der Poſt werden natürlich die erforder⸗ 15 


lichen Vorkehrungen getroffen. Die Oberleitung iſt 
Herrn Oberpoſtinſpektor Schmidt⸗Danzig übertragen, dem 
noch mehrere Beamte beigegeben werden. 

Zoppot, 12. September. (Millionenverkauf.) Be⸗ 
kanntlich ſtand die Stadt Zoppot mit dem Ritkerguts⸗ 
beſitzer Wilhelm von Zitzewitz wegen Ankaufs des an 
Zoppot grenzenden Gutes Koliebken zum Preife von 
einer Million Mark in Unterhandlungen, die zu ſtürmi⸗ 
ſchen Szenen in der Zoppoter Stadtverordnetenſitzung 
führten. Der Ankauf mußte ſchließlich unterbleiben, krotz⸗ 
dem die Mehrheit der Stadtverordneten ihn genehmigt 
hatte, denn die Aufſichtsbehörde war mit der Aufnahme 
einer neuen Anleihe zur Deckung der Kaufſumme nicht 
einverſtanden. Jetzt verlautet, daß die Landbank in 
Berlin das Gut zum Preiſe von 1010 000 Mark er⸗ 
worben hat. Das Gelände zwiſchen der Chauſſee und 
der See ſoll vorläufig ungeteilt in bisheriger Weiſe dem 
Landwirtſchaftsbetriebe dienen, während der hinter der 
Chauſſee gelegene, größere Waldbeſtände enthaltende Teil 
des Gutes aufgeteilt werden ſoll. Eine frühere Meldung 
von dem Gutsverkaufe wurde vor einigen Tagen von 
amtlicher Stelle in Zoppot als falſch bezeichnet. Sie 
taucht jedoch, nach der „Danz. Ztg.“, jetzt in beſtimmterer 
Form auf neue auf. 

Nikolaiken (Oſtpr.), 13. September. (Der Bau einer 
neuen Brücke) über den Spirding⸗ bezw. Talterſee, die 
eine Verbindung zwiſchen dem Hauptleil der Stadt und 
der Vorſtadt Koslau herſtellt, ſoll nunmehr verwirklicht 
werden. Anſtelle der Holzbrücke, die ſchon lange nicht 
mehr dem Bedürfnis entſpricht, wird eine Zementbrücke 
mit Eiſenkonſtruktion erbaut werden. Die Koſten für 
die Herſtellung dieſer Brücke, die eine Länge von etwa 
100 Meter erreichen wird, trägt die Regierung. Nach⸗ 
dem die Vorarbeiten ihren Abſchluß erreicht haben und 
der vorliegende Plan genehmigt worden iſt, wird mit 
der Bauausführung im kommenden Frühjahr begonnen 
werden. Zur Aufrechterhaltung des Verkehrs während 
der Bauausführung beabſichtigt die Regierung eine 
Fähre in Betrieb zu ſetzen. 

Pr. Holland, 13. September. (Auf dem Pferde⸗ 
markt) waren 320 Tiere aufgetrieben. Das Geſchäft 
war ſehr ſchleppend; da nur wenig Händler erſchienen, 
war die Nachfrage dem großen Angebot gegenüber kaum 
von Bedeutung. Bei den hohen Futtermiltelpreiſen 
war ein beſſeres Geſchäft nicht zu erwarten. Auch auf 
unſere Geſchäftsleute hatle der Markt keinen Einfluß, 
da bereſts mittags die alte Stille in der Stadt herrſchte. 
Hoffentlich entſchädigt der heutige Jahrmarkt bei dem 
ſchönen Wetter dafür. ; 

Mühlhauſen, 13. September. (Typhus.) Nach einer 


Pauſe von zwei Monaten tritt der Typhus hier wieder 


auf. Auch in andern Teilen des Kreſſes Pr. Holland, 
ſo in der Gegend der Weeske und Sorge, macht ſich 
dieſe Krankheit bemerkbar, die auf den Genuß des 
Flußwaſſers zurückzuführen iſt. 

Greifswald, 14. September. (Soldatenbräute.) Zwei 
Dienſimädchen zweier hieſiger Geſchäftsleute marſchierten 
am vergangenen Montag mit den Soldaten zuſammen 
in den erſten Morgenſtunden aus. Einer der Dienſt⸗ 
herren traf fein Mädchen in der Nähe von Jarmen und 
forderte es energiſch auf, in ihren Dienſt zurückzukehren, 
jedoch erfolglos. Die Aufgeforderte erklärte einfach, fie 
müſſe das Biwak mitmachen und lief davon. Jetzt ſind 
nunmehr die beiden Dienſtmädchen, die das Soldaten⸗ 
fieber antrieb, ihre Dienſtſtellen heimlich zu verlaſſen, um 
Soldaten ins Manöver zu begleiten, wieder zurück⸗ 
gekehrt, nachdem die Soldatenbräute fünf Tage lang im 
Manövergelände umhergelaufen waren und die Biwaks 
mitgemacht hatten. x 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. September 1911. 


— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Oberlt. Naendrup im 9. weſtpa Jos 


— — —— 


Regt. Nr. 176 zum überzähligen Hauptmann befördert 
und mit dem 1. Oktober 1911 zum Kompagnlechef er⸗ 
nannt. Oberlt. Wießner im 9. weſtpr. Inf.⸗Regt. 
Nr. 176 der Charakter als Hauptmann verliehen. 
Lt. Norden im 9. weſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 176 zum 
Kadettenhauſe in Wahlſtatt zum 1. Okt. 1911 als Erzieher 
verſetzt. Die Fähnriche Neinecke im Ulan.⸗Regt. 
von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, Bud de im 1. weſtpr. 
Fußart.⸗Regt. Nr. 11 und Gericke im 2. pomm. 
Fußart.⸗Regt. Nr. 15, dieſer mit Patent vom 16. Juni 
1911, zu Leutnants befördert. Hed rich, Oberlt. im 
9. weſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 176, auf ſein Geſuch zu den 
Nejerveoffizieren des Inf.⸗Regts. Lübeck (3. hanſeat.) 
Nr. 162 übergeführt. Möhle, Fähnrich im 9. weſtpr. 
Juf.⸗Regt. Nr. 176, zur Reſerve beurlaubt. 

— (Das Luftſchiff „M“) unternahm heute 
rüh gegen 7% Uhr eine Ausfahrt, bei der es feinen 
zeg nunmehr auch über die Stadt nahm, indem es 
vom Bahnhof Thorn⸗Nord her kommend zur Alt⸗ 
ſtadt fuhr, das ehrwürdige Rathaus in weiterem 
Bogen umkreiſte, die Weichſel überflog und den 
Rückweg über die Neuſtadt, im Zuge der Stroband⸗ 
ſtraße, nahm. Allgemein bewundert wurde die 
Sicherheit und Kat mit dem der Walfiſch des 
Luftmeers — nur die breiten Schwanzfloſſen 
fehlen, da 1 0 5 Motoren des Wals beim Luftſchiff 
in die Gondel verlegt fete — ſich in ſeinem Ele⸗ 
mente bewegte, der leiſeſten Regung des Steuers 
gehorchend, trotz ſeiner Schwere von 135 Zentnern, 
wovon auf die Motore 75 Zentner entfallen. Bei 
dem unerwarteten Erſcheinen geriet natürlich alles 
in 51 Erregung. „eren kommt! ertönte 
der Ruf, die Fußgänger hielten an, den Lauf des 
Schiffes zu verfolgen, in den Wohnungen, wo man 
die Anſammlung von Menſchen bemerkte, wurden 
die Fenſter aufgeriſſen, und jeder, der es erblickt, 
war erfreut, Augenzeuge des denkwürdigen Vor⸗ 
anges, der erſten Dun des „M 1“ über die 
Häuſer der Stadt, geweſen zu ſein. Das erte 
das ſich in einer Höhe von etwa 200 Meter hielt, 
fuhr anfangs mit großer Geſchwindigkeit. 

— (Das Militärluftſchiff M 1) das 
ſelt einer Woche ſeinen Stand in Thorn hat, iſt das 
zweite der nach dem Typ des Ingenſeurs Baſenach und 
des Majors Groß erbauten Luftſchiffe. Das erſte war 
ein Verſuchsballon von nur 1800 Kubikmeter Inhalt, 
M 1 iſt ſchon 1908 erbaut, hat bei 74 Meter Länge 
5200 Kubikmeter Inhalt und läuft etwa 50 Kilometer 
in der Stunde. Es iſt jedoch in dieſem Jahre in der 
Luftſchiffwerſt zu Tegel bei Berlin umgebaut und mit 
den inzwiſchen bei den Militärluftſchiffen vorgenommenen 
Verbeſſerungen verſehen worden. Dieſe M⸗Schiffe ſind, 
im Gegenſatz zum Parſevaltyp (dem unſtarren) und 
Zeppelin (dem ſtarren) Syſtem, halbſtarr, indem der 
pralle, nur durch den Gasdruck formfeſt gehaltene 
Ballon nur durch einen feſten Kiel verſtelft iſt. Dieſer 
Kiel gibt dem Ballon eine gute Formfeſtigkeit und er⸗ 
möglicht zugleich ein leichtes Befeſtigen der Gondeln. 
Da der Kiel zerlegbar iſt, kann der Ballon demnach 
ſchnell und bequem verpackt werden. Die Hülle beſteht 
aus mehreren dicht übereinandergelegten Schichten Seide 
und Guttapercha und iſt ſo dicht, daß der Gasverluſt in 
mehreren Wochen kaum zu ſpüren fit. An der unter 
der Hülle ſich hinziehenden Verſteifung befindet ſich am 
hinteren Ende derſelben eine größere verlikale Fläche, 
deſſen eine Hälfte beweglich iſt und das Seitenfteuer 
darſtellt. An der Spitze der Berfteifung iſt eine konkave 
Horizontalfläche angebracht, die als Höhenſteuer in der 
age iſt, den Ballon rein dynamiſch, alſo ohne Abgabe 
von Ballaſt, bis 1800 Meter in die Höhe und natürlich 
auch wieder hinabzuführen. Die an der Hülle, welche 
der Form eines Fiſches nachgebildet iſt, am Ende be⸗ 
findlichen horizontalen beiden Flächen, die ſogenannten 
Schwanzfloſſen, find Stabiliſſerungsflächen, die neben 
der Gleſchgewichtslage eine ruhige Fahrt ſichern. Die 
Gondel — aus Stahl und Aluminium — birgt die 
Motore, die ihre Kraft mittelſt Ketten auf die beiden 
ſtählernen Aflügeligen Propeller übertragen. Ein von 
der Hülle nach der Gondel führender Schlauch dient 
zur Gasnachfüllung, falls die Hülle durch Zuſammen⸗ 
ziehung des Gaſes bei plötzliche Kälte an Prallheit 
einbüßt. 

— (Das preußiſche Staatsſchuld⸗ 
buch.) Das preußiſche Staatsſchuldbuch iſt im 
Jahre 1883 eingerichtet worden und hat ſich ſeit⸗ 
dem aus kleinen Anfängen in ſtets ſteigendem 
Maße die Gunſt des Kapitaliſtenpublikums ge⸗ 
wonnen. Ein beſonderes ſtarkes Anwachſen der 
Schulbucheintragungen iſt neuerdings zu ver⸗ 
zeichnen, ſeitdem nämlich durch die vorjährige 
Novelle zum Schuldbuchgeſetz die Eintragung in 
das Staatsſchuldbuch ohne Ankauf von Anleihe⸗ 
ſtücken und unter Erſparung von Proviſton und 
Kurtage — lediglich durch Einzahlung des Kauf⸗ 
preifes — erworben werden kann. Es ſind zur 
Zeit annähernd 3 Milliarden preußiſcher Staats⸗ 
anleihe ins Schuldbuch eingetragen und über 
50 000 verſchiedene Perſonen find es, die ſich der⸗ 
zeitig die Vorteile der Schuldbucheinrichtung zu 
Nutze gemacht haben. Für diejenigen, die nur 
zu vorübergehendem Beſitz Staatsanleihe er⸗ 
werben, paßt die Schuldbuchforderung nicht, ſie 
paßt aber für Viele, nämlich für alle diejenigen, 
die einen ruhigen Beſitz lieben und dieſen auf 
die ſicherſte, billigſte und bequemſte Art angelegt 
und verwaltet zu ſehen wünſchen. Zu bemerken 
iſt noch, daß die Beamten des Schuldbuchs auch 
den Steuer behörden gegenüber zu Stillſchweigen 
verpflichtet ſind, daß der Buchſchuldgläubiger an 
feiner Buchforderung Nießbrauch, Pfandrecht ꝛc. 
einräumen kann und daß im Falle des Todes 
den Erben die weitgehendſten Erleichterungen ge⸗ 
währt ſind. Wie für Preußen das „Staatsſchuld⸗ 
buch“, jo ift übrigens für das Reich ein „Reichs⸗ 
ſchuldbuch“ eingerichtet, für deſſen Benutzung die 
gleichen Beſtimmungen gelten. 

— (Ausſchaltung der Händler 
beim Ankauf von Remonten durch 
die Miltär verwaltung.) Auf einen An⸗ 
trag der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Oſtpreußen, die Remonteankaufskommiſſionen 
möchten in Zukunft den Bedarf an Remonten 
und ſonſtigen Militärpferden nur von Züchtern, 
nicht von Händlern ankaufen, hat das preußiſche 
Kriegsminiſterium folgendes erwidert: „Die 
Heeresverwaltung iſt ſeit Jahren darauf bedacht, 
ihren Bedarf an Pferden ſoweit als möglich un⸗ 
mittelbar von den Züchtern zu kaufen. Bei dem 
Ankauf von dreijährigen Remonten ſind dann 
auch berufsmäßige Händler unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen, d. h bei genügendem Angebot brauch⸗ 
barer Pferde, überhaupt ausgeſchloſſen. Bei 
dem Ankauf volljähriger Pferde hat da⸗ 
gegen auf die Inanſpruchnahme von Händlern 
bisher nicht in dem Umfange verzichtet werden 
können, wie es diesſeits als erwünſcht bezeichnet 
werden muß. Zunächſt ſteht dem gusſchließlichen 


Ankauf vom Züchter die Tatſache entgegen, daß 
dieſer das Pferd meiſt nicht in dem Zuſtande 
zum Markt zu bringen pflegt, der es zur ſoforti⸗ 
gen Einſtellung als Dienſtpferd befähigt. Außer⸗ 
dem würden aber die bei dem verhältnismäßig 
geringen Angebot von in dieſem Sinne brauch⸗ 
baren volljährigen Pferden, namentlich auch außer⸗ 
halb der regelmäßigen Ankaufszeit, weitläufige 
Reiſen der Remontierungskommiſſion notwendig 
ſein, die eine erhebliche Verteuerung zum Nach⸗ 
teil der Reichskaſſe bedingen. Die Remonte⸗ 
inſpektion glaubt, daß es auch bei den Ankäufen 
volljähriger Pferde ſich für die Folge ermöglichen 
laſſen wird, die berufsmäßigen Händler mehr 
als bisher auszuſchließen, wenn die Züchter dem 
Bedürfnis der Heeresverwaltung an guten voll⸗ 
jährigen Pferden in dem nötigen Umfang Rech⸗ 
nung tragen.“ 

— Verein ehemaliger Jäger und 
Schützen.) Zur Gründung eines Vereins von 
früheren Angehörigen eines Jäger⸗ oder Schützen⸗ 
bataillons findet morgen, Sonnabend, abends 8½ Uhr, 
eine Verſammlung im Reſtaurant Martin ſtatt. 8 An⸗ 
meldungen zum Beitritt ſind bereits erfolgt. 

— (Schützenverein Thorn⸗Mocker.) 
Am Sonntag den 17. d. Mts., abends 8 Uhr, veran⸗ 
ſtaltet der Verein im Rüſter'ſchen Reſtaurant eine 
Sedanfeier. 

— (Umzug.) Der 1. Oktober, der wieder eine 
Reihe Umzüge bringen wird, fällt in dieſem Jahre auf 
einen Sonntag. Infolgedeſſen findet er Umzug erſt am 
2. Oktober ſtatt. x 

— ( Wochenmarkt.) Die Witterung iſt nicht 
ungünſtig, und nach dem erſten Froſt, in der Nacht von 
Montag zu Dienstag, iſt auch die Raupenplage ver⸗ 
ſchwunden, ſodaß der letzte Satz Blumenkohl in kleinen 
Exemplaren ziemlich geraten iſt. Die größeren ſind 
allerdings entweder ganz verbrannt oder zeigen die 
eigentümliche Erſcheinung, daß ſich um die gebräunte 
Mitte ein Kranz von tadelloſen, ſchneeweißen kleinen 
Köpfchen angeſetzt hat. Auch dieſer Satz findet daher 
ſchwer Abſatz. Leider hat der Froſt ſtrichweiſe Bohnen, 
Gurken und Kürbis geſchädigt; der Salat, der auch 
hart gefroren war, leidet weniger darunter. Als Neu⸗ 
heit waren Wrucken erſchienen, die für 10 Pfg. die 
Rübe abgegeben wurden. Der Preis der Mohrrüben 
iſt auf 25 Pfg. für 3 Bund geſtiegen. Ob auch der 
Kohl im Preiſe ſteigen wird, hängt von dem Ausfall 
der Ernte in der Culmer Niederung uſw. ab, der noch 
nicht bekannt iſt. Junger Kohlrabi brachte 25—30 Pf. 
die Mandel, Bohnen 20—30 Pfg., Spinat 25—30 Pf. 
das Pfund.. — Auf dem Fiſchmarkt war reichlicher 
Vorrat, doch blieb nur wenig Überſtand, da die Nach⸗ 
frage ſtark war. Aal koſtete 1.20 Mark, Zander, 
Karpfen und Schleie, lebende — tote waren nicht vor⸗ 
handen — 1 Mark, Karauſchen 70 Pfg., Maränen 
60—80 Pfg., Hecht 60—70 Pfg., Barſche 50-60 Pfg., 
Barbinen und Breſſen 40 Pfg., Kaulbarſch 30 Pfg. 
Krebſe waren gegen 35 Schock, darunter 10 Schock 
große, am Markt, die bis Mittag für 1.80—8 Mark 
das Schock ausverkauft wurden. N 

— (Diebſtahl.) Ein Einbruchsdlebſtahl iſt in 
der Wohnung der Bäckergeſellen Döring und Bar⸗ 
ſchinski, Eliſabethſtraße 12, die in der Honigkuchen⸗ 
fabrik von Guftan Weeſe angeſtellt find, verübt worden. 
Während die jungen Leute in der Fabrik beſchäftigt 
waren, drang ein Dieb in ihr Schlafzimmer ein und 
entwendete eine Uhr mit Kette und ein Portemonnaie 
mit 5 Mark Inhalt. „ s — — 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute nur einen Arreſtanten. 


— (Gefunden) wurden ein kl. Portemonnaſe 


und 55 Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat, Zim⸗ 
mer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein junger Jagdhund. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,26 Meter 
unter Null, er iſt ſeit geſtern unverändert. 
Bei Chwalowice iſt der Strom von 1,14 Meter 
auf 1,15 Meter geſtiegen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Marokko und das Theater. 

Aus Paris meldet man dem „B. T.“: Daß 
die Marokkodifferenz auch auf den Spielplan der 
Pariſer Bühnen einwirkt, dürften ſelbſt die All⸗ 
deutſchen nicht vermutet haben; dennoch iſt es 
der Fall. Das Theater Antonie hat ein Schau⸗ 
ſpiel „Der Vagabund“, das demnächſt aufgeführt 
werden ſollte, vorläufig abgeſetzt, weil es deutſche 
Soldaten auf die Bühne bringt und die Direktion 
Proteſte des Publikums fürchtet. 
Die Direktion der Philadelphia⸗ 

Chicago⸗Opera 

plant, nach einer Wiener Meldung, für den 
Herbſt nächſten Jahres großartige Gaſtſpiele mit 
erſtklaſſigen internationalen Künſtlern an den 
großen Opernbühnen Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs. Es ſollen Aufführungen in franzöſiſcher 
und italieniſcher Sprache ſtattfinden. 


— . — 


Luftſchiffahrt. 
Zum ſchwäbiſchen Ueberlandflug. 

Als fünfter erfolgreicher Teilnehmer im ſchwä⸗ 
biſchen Ueberlandfluge traf Mittwoch Abend 
Jeannin in Friedrichshafen ein. Er legte mit 
einem Fluggaſt die etwa 100 Kilometer lange 
Strecke Ulm — Friedrichshafen in 57½ Minuten 
zurück. — Nach dem Spruch des Preisgerichts 
iſt es unentſchieden geblieben, ob Vollmöller oder 
Jeannin als Sieger anzuſehen iſt. Die Sport⸗ 
leitung hat darum beſchloſſen, den erſten und den 
zweiten Preis von 20000 und 8000 Mark zu⸗ 
ſammenzulegen und den Betrag unter Vollmöller 
und Jeannin zu teilen. Jeannin erhält außerdem 
noch den Preis des Königs für den 
ſchnellſten Flug um Friedrichs ⸗ 
hafen 
den ſchnellſten Paſſagierflug. Der 
dritte Preis wurde Hirth, der vierte Hofmann 
zuerkannt. 

Petersburg — Berlin 
plan. - 

Nach einer Meldung der „B. Z. a. M.“ aus 
Petersburg plant der ruſſiſche Flieger Jankowski 
mit einem Blerioteindecker von Petersburg nach 
Berlin zu fliegen und unterwegs in Poſen zu 
landen. 


Gramm 


Zum Unfall b 


im Aero⸗ 


3 


f 
ei Sogelſang. 


Die wichtigen Aufgaben, welche der neuzeitliche mittels Sonderzug 11.40 Uhr hier angekommen. 
im Auf⸗ Der Kronprinz war zum Empfang auf dem Bahn⸗ 


Krieg der Reiterwaffe, namentlich 


ſowie den des Kriegsminiſteriums für F 


klärungsdienſte und in der Umgefungstatti, zu⸗ 


weiſt, haben ſich erſt dieſer Tage wieder in dem 
Kaiſermanöver deutlich erwieſen. Hieran werden 
auch alle noch ſo erfreulichen Fortſchritte der Gleit⸗ 
lieger und Luftſchiffe nichts zu ändern vermögen. 
enn abgeſehen davon, daß dieſe nur unter beſon⸗ 
deren Verhältniſſen Verwendung finden, bei Nebel 
und ſtürmiſchem Wetter aber völlig lahm gelegt 
werden, hat die Kavallerie im Aufklärungsdienſte 


zugteig) aber 75 durchaus wichtige tak⸗ 
iſche een zu erfüllen, wie die Zerſtörung von 
Brücken, 


e Eiſenbahnen uſw. Sie 
muß deshalb für den Ernſtfall ſchon in Friedeas⸗ 
zeiten in der Überwindung aller Hinderniſſe er⸗ 
zogen werden, und dazu gehört ganz ſelbitverſtänd⸗ 
lich in erſter Reihe das Durchſchwimmen von 
Miſſben Der Unfall bei Vogelſang ſcheint auf das 
ißverſtändnis zurückzuführen zu ſein, daß man die 
Elbe durchreiten zu können glaubte, ohne den 
Grund zu verlieren. Es verſteht ſich aber ganz von 
ſelbſt, daß auch bei hohem Waſſerſtande eine Pa⸗ 
trouille den Fluß zu durchſchwimmen hat; 
nur iſt d d dabei beſondere Vorſicht im 
Abſtande und der Zügelführung zu wahren, die ja 
im einzelnen bei allen Regimentern geübt wird. 
Die Zeiten ſind vorüber, in denen aufklärende 
Kavallerie, falls ſie wie 1870 bei den Kämpfen an 
der Moſel die Brücken zerſtört vorfindet, vor der 
Überſchreitung des Fluſſes zurückſchrecken durfte. 
Hätte die deutſche Diviſion damals ſchneidig den 
Fluß . ſo würde ſie ohne weiteres 
azaines Stellung vor Metz feſtgeſtellt haben. 
Schon Moltke hat damals auf die Notwendigkeit 
hingewieſen, für Aufklärungszwecke auch gefährliche 
Waſſerläufe mit draufgehendem Schneid durch 
kleine Patrouillen überſchreiten zu laſſen, und 
General von Roſenberg, der als Ritt⸗ 
meiſter und Führer der 13. Ulanen ſich 1870 das 
hohe Verdienſt erworben hatte, im Nebel des 
Gebirges den Linksmarſch Mac Mahons auf Se⸗ 
dan feſtzuſtellen, hat ſpäter als Kavallerieinſpek⸗ 
teur der Überſchreitung der Waſſerläufe eine Molt⸗ 
kes Auffaſſung entſprechende Sorgfalt in der Aus⸗ 
bildung der reitenden Truppen gewidmet. Fritz 
Bley gibt darüber in ſeiner unter dem Titel 
„Durch!“ geſchriebenen Lebensgeſchichte des tapfe⸗ 
ren Reitergenerals, die ſich zugleich als eine Ge⸗ 
logen der preußiſchen Kavalleriereform darſtellt, 
olgende für den vorliegenden Fall ſehr bemerkens⸗ 
werte Mitteilungen: 4 5 
„Der General gebrauchte mit Vorliebe die nach 
ihm in der deutſchen Reiterwaffe ſprichwörtlich ge⸗ 
wordene Redensart: „Es geht alles, merken Sie 
Ni das!“ Einmal brachte er dieſe in einer recht be⸗ 
eichnenden Weiſe zur Anwendung. Es war im 
Fa re 1891 bei der ‚geoben bung an der Weichſel, 
in der zwei Kavallerie⸗Diviſionen gegeneinander 
geſtellt waren, die eine unter dem Befehle des Ge⸗ 
nerals von Lentze, die andere unter dem Befehle 
ds Prinzen von Altenburg. Bei Culm ſollte die 
letztere durch die Weichſel ſchwimmen zur großen 
Beſorgnis einiger höherer Offiziere Der General 
Fial einige Mühe, dieſe Scheu zu überwinden; er 
5 ſtreng darauf, daß den Pferden beim 
chwimmen freier Hals gelaſſen wurde, und es 
ging ſchließlich alles ganz glatt. Nachdem die Ge⸗ 
Fluß der Artillerie auf Fallbootwagen über den 
Sub gebracht waren, hatte er ſich ſelbſt mit ſeinem 
tabe hinüberbegeben. Da bemerkte er, daß am 
andern Ufer die noch zurückgebliebenen Pferde der 
Artillerie auf die Fähre gebracht wurden, was ihn 
in hellen Zorn verſetzte Als die Fähre nahezu das 
Ufer erreicht hatte, befahl er, daß ſie zurückfahren 
ſollte, und daß die Artilleriepferde ebenſo wie die 
Kavalleriepferde ſchwimmen ſollten. Als der 
Führer ihm voller Beſorgnis erwiderte, daß er die 
erantwortung hierfür nicht übernehmen könne, 
antwortete ihm der General: „Ich befehle es. 
Denn die Verantwortung möchte ich nicht über⸗ 
nehmen, daß nachher auf die Artillerie mit Fin⸗ 
gern gewieſen und gest wird, ſie ſei die einzige 
Truppe, die nicht 55 e ſchwimmen können!“ Na⸗ 
türlich ſchwammen die ſchweren Artilleriepferde 
noch beſſer und zupiger, als die Kavalleriepferde es 
getan hatten. Als der letzte Gaul am Ufer war, 
fa te der General lächelnd zu dem Führer: „Es 
geht alles, merken Sie ſich das!“ 


Mannigfaltiges. 

(Waldbrände.) Die „Kölniſche Zig.“ 
meldet verſchiedene Waldbrände, ſo aus dem 
Vorgebirge bei Bonn, wo die verbrannte 
Fläche bereits auf 1500 Morgen geſchätzt 
wird, ferner aus Neuß, aus der Umgegend 
von Aachen, und aus Eupen, wo der Wald: 
brand bei dem ſtarken Winde am Mittwoch 
von neuem große Ausdehnung angenommen 
hat, ferner aus Leichlingen, Kronenberg und 
Königsfeld (Eifel), Sinzig und ſchließlich aus 
der Erpeler Lei, wo am Mittwoch Feuer 
auskam, das ſich, von dem herrſchenden Winde 
begünſtigt, bis an den Weſterwald aus⸗ 
dehnte. — Im Inntal brennt der Rietzer 
Berg. Infolge der Trockenheit und des un⸗ 
günſtigen Windes dehnt ſich das Feuer raſch 
aus, und der Kloſterwald des altberühmten 
Ziſterzienſer Kloſters Stams, das 1271 von 
der Mutter Konradins von Hohenſtaufen ge: 
gründet wurde und zugleich Geburtsort Speck⸗ 
bachers iſt, wird dem Element vorausſicht⸗ 
lich zum Opfer fallen. 


A 
Neueſte Nachrichten. 
Abreiſe des Kronprinzen nach Danzig. 

Pots dam, 14. Septen er Heute Abend kurz 
nach 10 Uhr hat der Kronprinz bei ſtrömendem 
Regen Potsdam verlaſſen und mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge 10.56, dem der Salonwagen ange: 
hängt war, ſeine Reiſe nach Danzig angetreten. 
Im Gefolge des Kronprinzen befinden Hd der 
lügeladintant Generalleutnant von Schenk und der 
perſönliche Adjutant Hauptmann v. d. Planitz. 
Die Ankunft in Danzig erfolgt morgen um 6 Uhr 
früh. Am 16. d. Mis. wird der Kronprinz voraus⸗ 
ſichtlich wieder nach Potsdam zurückkehren. — Der 
Kaiſer fuhr 11.15 abends im Hoſſonderzug, begleitet 
von dem Kommandierenden des Hauptquartiers 
Generalleutnant von Pleſſen und ſeinen beiden 
Flügeladjutanten, den Generalmajoren v. Holtzing 
und v. Beripring, nach Danzig. 5 
Die Übergabe des Leibhuſaren⸗Regiments 

an den Kronprinzen. 

Der Kronprinz iſt 


Danzig, 15. September. 


um 7.15 Uhr hier eingetroffen und im Hotel „Dan⸗ 
ziger Hof“ abgeſtiegen. . . 
Danzig, 15. September. Der Kaiſer iſt 


Hofe. Der Kaiſer und der Kronprinz begaben ſich ſſich verbeugend, und verließ mit ſeinen Töchtern 


im Automobil nach dem bew Exerzierplatz. Auf das Theater. 


dem Wege bildeten Schulen, Vereine und Truppen 
Spalier. Bei dem Klein⸗Hammel⸗Park wurde zu 
Pferde geſtiegen. Das Wetter iſt ſchön. 
Langfuhr, 15. September. Auf dem großen 
Exerzierplatze bei Langfuhr hatte die Leibhuſaren⸗ 
brigade in Wfa Viereck Auſſtellung genom⸗ 
men, dabei zahlreiche ehemalige Offiziere der 
beiden Regimenter, und etwas zur Seite der Verein 
ehemaliger Leibhuſaren. Der Auer und der Kron⸗ 
prinz, beide in Leibhuſaren⸗Uniſorm, kamen um 
12 Uhr in der Nähe des Exerzierplatzes an und 
ſtiegen zu Pferde. In ihrer Begleitung befand ſich 
u. a. Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, General⸗ 
oberſt von Pleſſen, des Chef des Militärkabinetts 
General Freiherr von Lyncker, Oberſtallmeiſter 
Freiherr von Reiſchach und Generalleutnant von 
Schenk. Nachdem die Regimenter den Kaiſer mit 
„Hurra“ begrüßt hatten, ritt der Kaiſer die Fronten 
ab, zur Rechten der kommandierende General von 
Mackenſen, zur Linken der Kronprinz. Der Kaiſer 
ritt dann in die Mitte des Karrees, wo General 
Freiherr von Lyncker die Kabinettsorder verlas. 
Langfuhr, 15. September. Die Anſprache, 
welche der Kaiſer auf dem großen Exerzierplatze 
hielt, lautete: „Leibhuſaren! Ich habe dieſes Regi⸗ 
ment ausgeſucht, um es den Händen meines Sohnes 
anzuvertrauen. Das Regiment iſt, wie die ganze 
Brigade, eine Schöpfung des großen Königs, das 
vom erſten Augenblick ſeines Beitebens in treuer 
Pflichterfüllung und unentwegte Tapferkeit im 
verwegenen Hujarenmut ſeinen Dank ſeinem großen 
König und S utzherrn abgetragen hat. Die her⸗ 
vorragende Geſchichte des Regiments, welches faſt 
an allen Gefechten und Schlachten teilgenommen 


hat, hat unter dem großen Könige ſtattgefunden, 


hat auch ſpäterhin das Regiment immer wieder zu 
neuen Taten geführt, ſodaß es als Auszeichnung in 
die Nähe der Perſon des Königs von Preußen ge⸗ 
rückt iſt und als Leibhuſaren⸗Regiment ſeiner 
Majeſtät in die Armeeliſte figuriert. In den 
ſchweren Zeiten vor hundert Jahren war es dem 
Regiment vergönnt, dem ſchwergeprüften König 
Friedrich Wilhelm III. einen Strahl der Freude 
zu beſcheren und ihm ſogar feindliche Trophäen zu 
Jüßen zu legen. Das Regiment hat im Krieg und 
Zufeied danach geſtrebt und es auch erreicht, die 

ufriedenheit ſeines allerhöchſten Kriegsherrn zu 
erwerben. Solange ich regiere, habe ich mit Stolz 
und Freude Eure Aniform getragen; keine Uni⸗ 
form, die in ſo hohem Anſehen ſteht in der ganzen 
preußiſchen Armee. Ich habe dieſes bevorzugte 
Regiment ausgeſucht, vermittels welchem der zu⸗ 
künftige Erbe der Krone Preußens und des deut⸗ 
ſchen Reiches als Reiterführer befehligen ſoll. Eurer 
kaiſerlichen Hoheit übergebe ich nunmehr das erſte 
Leibhuſaren⸗Kegiment in der Erwartung, daß 
Eure kaiſerliche Hoheit das Regiment in den be⸗ 
währten Traditionen, in denen es bisher geführt 
worden iſt, auch fernerhin führen werden und durch 
Beiſpiel anfeuernd wirken, es als eine Krone 
preußiſcher Tradition, des Gehorſams, der Hits 
gebung bis zum letzten Atemzuge immer an der 
Spitze der Leiſtungen meiner Kavallerie ergoheit 
werden. Ich übergebe Eurer kaiſerlichen Hoheit 
hiermit das Regiment mit dem Erſuchen, es zu 
übernehmen.“ — Der Kronprinz erwiderte: „Ge⸗ 


ſtatten Eurer 1 daß die Gefühle unwandel⸗ 


barer Treue und Gehorſams, die mich und das 
Regiment bis zum Tode an Eure Majeſtät feſſeln, 
Ausdruck finden in dem Rufe: Seine Maieſtät der 
Kaiſer, unſer oberſter Kriegsherr und erhabener 
Regimentschef, hurra, hurra, hurra!“ — Die Ka⸗ 
ellen der beiden Regimenter ſpielten die Nätional⸗ 
hymne. Als der Kaiſer die Brigade nach dem 
Kaſernement zurückgeführt hatte, nahm er noch 
einen Vorbeimarſch ab. Es folgte ein Frühſtück im 
Offizierkaſino der Brigade. Im Verlauf desſelben 
trank der Kaiſer auf den neuen Kommandeur des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments, der Kronprinz auf den 
Kaiſer. Um 3 Ahr verließen der Kaiſer und der 
Kronprinz das Kaſino. Sie Der ſich zu der 
neuen Villa des Kronprinzen und beſichtigten die⸗ 
ſelbe. Die Fahrt wurde ſodann zum Bahnhof Lang⸗ 
fuhr fortgeſetzt, unter lebhaften Kundgebungen 
eines zahlreichen Publikums. Der Kaiſer reiſte 
um 3% Ahr mit Sonderzug nach Marienburg ab, 
von wo er ſich mittels Automobil nach Cadinen 
zu begeben gedenkt. 
Das Ende der Tragödie. 

Berlin, 15. September. Der Kaufmann 
Vogel, der geſtern ſeine Braut Börner durch fünf 
Revolverſchüſſe tötete, wurde in der vergangenen 
Nacht im Grunewald an den Gleiſen liegend in 
furchtbar verſtümmeltem Zuſtande aufgefunden. 
Er hatte ſich von einem Eiſenbahnzuge über⸗ 
fahren laſſen. 2 

3 Hagelſturm. 8 

Würzburg, 14. September. Ein Hagelſturm 
verheerte die Weinberge Würzburgs und zerſtörte 
die Gärtnereien rings um die Stadt. Der Hagel 
lag fußhoch in den Straßen. 

Bon Caſablanca nach Fez im Aeroplan. ; 
Wien, 14. September. Der Aviatiker Bregi 
it mit ſeinem Paſſagier von Caſablanca aus 
in Fez eingetroffen. f 

Vom Atna. 


Nom, 14. September. Die Lava des Atna hat 
ununterbrochen die Richtung auf den Alcantara⸗ 
fluß beibehalten. Sie befindet ſich zwei Kilometer 
davon. Nur noch wenige Stunden, und ſie wird den 
ſteilen Abhang hinab ins Flußbett ſtürzen. Für 
den Beſtand der elektriſchen Zentrale für Catania, 
die ſich in der Nähe befindet, wird gefürchtet. 

Unwetter in Frankreich. 5 

Paris, 15. September. Aus Südfrankreich 
werden heftige Unwetter mit ſtarken Regengüſſen 
gemeldet. Mehrere Flüſſe ſind über die Ufer ge⸗ 
treten. Einige Eiſenbahnlinien im Departement 
Herault ſind überſchwemmt. 0 

Die Unruhen in Bilbao. 5 

Madrid, 14. September. Meldungen aus 
Bilbao, welche die ſtrenge Zenſur durchgehen ließ, 
beſagen, daß es geſtern in den Straßen von Bilbao 
zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden 
und Truppenabteilungen gekommen ijt. Der Bahn⸗ 
verkehr und der Verkehr der Straßenbahn it zum: 
teil eingeſtellt. Keine Zeitung erſcheint. — Auch 
aus Malaga werden Zuſammenſtöße zwiſchen Aus⸗ 
ſtändigen und der Polizei gemeldet. 

. Anſchlag auf Stolypin. 

Kiew, 15. September. Während der geſtrigen 
Theatervorſtellung wurde auf den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Stolypin ein Anſchlag verübt, wobei Stolypin 
ſchwer verwundet wurde. Der Täter iſt 
verhaftet. 8 

„Kiew, 15. September. Der Anſchlag auf den 
Miniſterpräſidenten Stolypin wurde während eines 
Zwiſchengktes verübt. Als der Kaiſer den Schuß 
hörte und in die Loge trat, forderte das Publikum 
zur Nationalhymne auf, welche abwechſelnd mit 
einem geiſtlichen Choral von allen Anweſenden 
vielmals wiederholt wurde. Der Kaiſer dankte, 


Kiew, 15. September. Der Zuſtand des 
Miniſterpräſtdenten Stolypin iſt ſehr befriedigend. 
Die Blutung ijt unbedeutend. Der Puls iſt befrie⸗ 
digend, eine Operation nicht nötig. Der Schuß 
ſcheint die Leber nicht berührt zu haben. Der 
Petersburger Chirurg Zeidler iſt mittels Sonder⸗ 
zuges nach Kiew abgereiſt. ER 

Kiew, 15. September. über die näheren Ums 
ſtände, unter denen der Anſchlag gegen den 
Miniſterpräſidenten Stolypin ausgeführt wurde, 
wird noch gemeldet: Während Stolypin im zweiten 
Zwiſchenakt der Oper „Zar und Sultan“, an die 
mit de gelehnt, das Geſicht dem Publikum zukehrte, 
mit den ihn umſtehenden Perſonen ſprach, näherte 
ſich ihm ein junger Mann, mit Frack gekleidet, der 
aus einer Entfernung von zwei Schritten zwei 
Schüſſe aus einem Browning gegen ihn abgab. 
Stolypin fuhr mit der Hand gegen die Bruſt und 
fiel in ſeinen Seſſel. Die Umſtehenden trugen den 
verwundeten Miniſterpräſidenten zum Ausgang, 
während das Publikum in Entrüſtungsrufe aus⸗ 
brach und die Nationalhymne forderte. Nachdem 
der Vorhang aufgegangen war, näherte ſich der 
Kaiſer der Bogenbrüftung, und die mitwirkenden 
Künſtler ſangen kniend die Nationalhymne. Das 
ganze Theater erſchütterte unter den dem Kaiſer 
dargebrachten Kundgebungen, bis dieſer ſeine Loge 
verlaſſen hatte. Stolypin wurde bei vollem Be⸗ 
wußtſein in die Privatklinik des Dr. Markowski 
gebracht. Die Kugel hatte ihn an der Bruſt unter 
der linken Brustwarze getroffen. Der Täter ver⸗ 
ſuchte noch nach dem Anſchlag, durch einen Seiten⸗ 
ausgang zu entfliehen, wurde aber von Offizieren 
ergriffen. Man fand Dokumente bei ihm, die auf 
den Namen des Rechtsanwaltsgehilfen Bagrow 
lauteten. Eine zweite Kugel, die den Min ſter⸗ 

räſidenten an der Hand geſtreift hatte, traf den 
im Orcheſter befindlichen Konzertmeiſter und ver⸗ 
wundete ihn am Fuß. Nach den letzten Meldungen 
hatte der Miniſterpräſident vier Stunden geſchlaſen. 
Sein Puls ift normal. Die Arzte find zu einer 
Beratung zuſammengetreten. 

Vier Frauen vom Blitz erſchlagen. 

Bukareſt, 14. September. Heute Nachmittag 
ging über Pleſti ein furchtbares Gewitter, ver⸗ 


bunden mit einem heftigen Wolkenbruch, nieder, 


der mehrere Stadtteile unter Waſſer ſetzte. Der 
Blitz ſchlug auch in einen Glockenturm ein und ſetzte 
dieſen in Brand. Vier Damen, die unter dem 
Glockenturme Schutz geſucht hatten, wurden vom 
Blitz getötet. 

Die Cholera. 


Konſtantinopel, 14. September. Heute 
ſind hier 46 Erkrankungen und in Artaki (Mar⸗ 
maraküſte) in den letzten 48 Stunden 50 Erkran⸗ 
kungen und 23 Todesfälle an Cholera vorgekom⸗ 
men. In Saloniki ſind dank der energiſchen ſani⸗ 
tären Maßnahmen in den letzten 24 Stunden nur 
zwei Cholerafälle vorgekommen. Auch aus dem 
Innern des Landes liegen im allgemeinen günſti⸗ 
gere Nachrichten vor. 

Froſt in den Vereinigten Staaten. 

Newport, 14. September. Durch ſtarke Fröſte 
wurde in den Vereinigetn Staaten die Ernte, ins⸗ 
beſondere die des Tabaks, ſchwer geſchädigt. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
15. Sept. 14. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten „84,80 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 316,25 | 216,40 
Wechſel auf Warſchu 4 m —.— 
Deutſche Reichsanlelhe 3½ % „92,50 92,50 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „82,75 82,75 
Preußiſche Konſols 3¼ % mD(i 92,50 | 92,50 
Preußiſche Konſols 3 % . »| 823,5) 82,50 
Thorner Stadtanleihe 4% » » » » 99,40 |. 99,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ Yo. » » 4 u —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 99,70 | 99,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,10 89,20 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% neul. II.] 80,— 80,— 
Poſener Pfandbriefe 4% . 102,40 102,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,80 | —,— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „| 23,50 | 93,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 93,25 93,30 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 193,— | 193,— 
Deutſche Vank⸗ Aktien. 259,40 | 258,90 
Distonto-Kommandit-Anteile . . » 185,40 | 184,80 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. . „| 123,75 | 123,90 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 128,60 | 129,— 
Allgemeine Elektrizitätsakllengeſellſchaft.] 263,90 | 263,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . .| 223,75 | 223,30 
Harpener Bergwerks⸗Aktien .1 176,30 | 176,10 
Laurahütte⸗Aktie n 165,50 | 166,— 
Weizen loko in Newyorl, . . » .» 4 9— IR), 
„ September . 205,— | 206,— 
„ SITLOBELIEN 70: je ee ge hreEnene ahe 207,25 | 208,— 
„ Dezember 0 . 212,50 | 212,75 
o ale neue 15525 5 
oggen September 183, 183, 
55 Oklober a A 184,— | 184,50 
„„ DESEMDEE: „a d eher ie, Me 189,25 | 189,75 
DON ee 195,25 | 196,.— 


Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 9, Privatdiskont 4 9%. 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern auf günſtige 
olitiſche Nachrichten in feſter Haltung. Dieſe d konnte 
ſich um ſo mehr erhalten, als London unveränderte Bankrate 
meldete. In der zweiten Hälfte jedoch wurde die Börſe auf 
faſt allen Gebieten ſchwächer, da das Ausland ſchwache Kurſe 
ſandte und für das anfangs gekaufte Material neue Käufer⸗ 
ſchichten fehlten. Da auch der Kaſſamarkt faſt durchweg 
niedriger war, hielt die ſchwache Haltung bis zum Schluß an. 
Recht feſt waren jedoch heimiſche Anleihen. 


— — . ññ— ͤ— 
Danzig, 15, September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 179 in⸗ 
ländiſche, 74 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 15. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
144 inländiſche, 175 ruſſiſche Waggons exkl. 1 Waggon Kleie. 
und 15 Waggon Kuchen. x 


Meteorologiſche Beobanhtungen zu Thorn 
vom 15. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celſ. 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bom 14, morgens bis 15. morgens hüchſte Temperatur 
+ 22 Grad Celſ., niedrigſte + 11 Grad Celſ. 


Waferfünde der Meidfel, Babe uud gehe. 


a des Waſſers am Pegel 


* Tag] m Tag m 

Weichſel Thorn . 15. 00,26 14. 00,26 

Zawichoſt. 1 — 1-1 — , 

Barihan . .... 13. 0,60 12. 0,60 

Ehwalowie „ ».. . [14 | 1,15113.| 1,15 
See ee ar ee 

Benhe bei Bromberg L. Pegel. — — — — 
Netze bei Czarnikaoao aua — 4 424 > 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienfiftelle Bromberg). g 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 16. September: 
Kühl, veränderliche Bewölkung, ſtrichweiſe Regenſchauer. 


16. September: Sonnenaufgang 5.35 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.14 Uhr, 
Mondaufgang 10. 6 Uhr, 
Monduntergang 3.32 Uhr. * 


n 


—— ——— — 


— —— 


— . 


C 
14 
1 
1 


Arbeiter und Arbeitsburſchen 


verlangt 
A. Freining, Mauerſtraße. 


Laufburſche 


ucht A. 1 Kioſterſſraßze 20. 


aufburiche 


= für den „auf geſucht 
Eliſabethſtraße 16. 


Kräftiger, anſtändiger 


Laufburſche 


zu häuslichen Arbeiten, zur Reinigung 
eines Automobils und zur Begleitung 
lauf den Fahrten gegen 25 Mark Monats⸗ 
lohn ſofort geſucht von 
Kreistierarzt Voelkel, 
Bismarckſtr. 1. 


Laufburſche 


ji verlangt per fofort 
Robert Goewe, 
Breiteſtraße 19. 


Caberg Dame ſucht v. 15. 10. einfaches, 
aber gebild. Mädchen a. g. Hauſe, das 
kochen kann u. In; Arbeit übern. Ang. u. 
1 F. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Mädchen . 
von Handarbeiten a. 8 


Näheres Baderſtraße 4, 2, les 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Morgen entſchlief zu Lüneburg ſanft nach kurzer Krankheit 
unſere Schweſter und Schwägerin 


Frau Helene Kahle, 


geb. Westphal. 
Thorn den 14. September 1911. 


Hauptmann Westphal u. Frau. 


Geſtern vormittags um 10%, Uhr verſchied ſanft nach kurzem 
Krankenlager mein guter unvergeßlicher Mann, unſer lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der \ 


königl. Eiſenbahnſekretär a. D., Rechnungsrat 


Ernst Priebe 


im 64. Lebensjahre. 


Bromberg den 15. September 1911. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
die tieftrauernde Gattin 


Marie Priebe, geb. Streletzki. 


Beiſetzung Montag nachmittags 3 Uhr Thorn, Militärkirchhof. 


ür die Beweiſe herzlicher Teil 


EEE Hain Tanner 


übernehmen 
vollständige 


vielen Kranzſpenden 
duc der Beerdigung unſeres für Erwachſene beginnt Anfang Oktober 
im Schützenhauſe. 


1 85 Entſchlafenen ſagen wir 
Anmeldung wie alles nähere in der 


unſeren 
Buchhandlung des Herrn ©. F. 


eee 915 Steinert, Eliſabethſtraße, erbeten. 
Familie Wolter. J. Goehrke. 


FE Fuülmſeer 
= Moiterei-Butter = 


von jetzt ab ä Pfund 1,40 ME. empfiehlt 


. Kirmes, 
Eliſabethſtraße. 


Eine Scheune 


zum Unterbringen von Heu und Stroh 
zu pachten geſucht. 
Thorner Brotfabrik K. Strube, 
Thorn⸗Mocker. 


8 5 Stellengefude N: 


Jen gebildetes Mädchen ſucht 
Skellung als Kaffiererin. 
Angebote unter E. K. 100 an die 
Seiten der „Preſſe“. 

11g. Mädchen aus gutem Haufe, kath., 2 
Jahre alt, ſucht Stellung v. 1. 10. o. ſpäter 
als Stütze i in beſſ. Haufe o auf einem Gute 
zur Vervollkommnung i. d. Wirtſchaft Ang. 
u. A. B. 24 0. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 
6 ch von ſofort Stellung zum 

Uche Bedienen der Gäſte. 
Angebote unter A. B. 88 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gefällige, baldige 


Referenzen zu Diensten. 
Kosten-Anschläge, 
Vorbesprechungen 
. unverbindlich. ., 


Bekanntmachung. 
An Mila, Im? N. d. Mts., 


findet im Glaeis rechts des Brücken: 
kopfe3 der öffentliche Verkauf von 


165 gefällten Birken, Erlen, Ahorn 


und Pappeln 
ſtatt. Länge der Stämme 4,0 bis 12,0 m, 
Stärke 20 bis 40 em. 


Königliche Fortiſikation. 


Verreiſt 


bis Montag den 18. d. mts. 
Dentiſt Heinrich. 


Nach vollffäudiger Renovierung 
übernehme ich mit dem heutigen Datum 
wieder ſelbſt 


meine Bäckerei 


und führe unter vielem andern wieder 
mein bekanntes und ſchmackhaftes 


Land⸗ und Schrotbrot. 


Gleichzeitig bitte ich dem geehrten 
m von Thorn⸗Mocker um gütigen 


fir Ketkonsi, Büdernit., 


„Wenn ſie von hartnädigen Hautaus: | f 
ſchlägen, Flechten, 


Hautjucken 


uſw. geplagt ſind, Jul der Hautreiz 
Sie nicht ſchlafen läßt, bringt Ihnen 
Zucker's „Saluderma“ raſch Erleichte⸗ 
rung.“ Arztlich warm empfohlen. 
Doſe 50 Pf. und 1 M. (ſtärkſte Form) 
bei A. Mader, Breiteſtraße 9 und 
K. Stryezynski, Anterdrogerie, 


Penſion. Junge Mädchen welche 


| SIRIIIY) 
15-16000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. Grund⸗ 
ſtück ſofort oder zum 1. 10. geſucht. 

Angebote unter G. B. an die Ge⸗ 
ſchät ſtelle 2 3 FILE 


ei haufen gen | 0 1 


für jeden Dienft 

geeignet, Fuchs⸗ 

oder Rappwallach 

bevorzugt, ge= 

ſucht Angaben über Alter, Größe, Preis 


und Farbe unter F. P. an die Geſchäfts. 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten 


Pumpe, 


gebraucht, gut erhalten, kauft 
Ag. Praeperski, Thorn⸗Mocker, 
Sul ut 91. 


80 0 
Junger Mann, 
tüchtiger Spe iteur, Maſchinenſchreiber, 
der ruſſiſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, nach Eydtkuhnen geſecht. 
Angebote unter F. R. an die Ge⸗ 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


Hausverwalter, 


älteres Ehepaar, kinderlos, e ge⸗ 
ſunde Leute, von ſofort geſucht 


— Mehrlein. Friedrichstr. 2/4. 


Tücht. Rockſchneider, ' 2 


hieſige Schulen beſuchen 
wollen, finden liebevolle billige Penſion 
bei einer alleinſtehenden Dame. Gefl. 
Angebote unter K. K. 30 an die Ge⸗ 
ſchäftſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Jan waer, AR 0 Gt Towie —— 
eſuchen wollen, finden lieben. Pen⸗ 
fon refp. mit Beaufſichtigung d. Schularb. Hoſenſchneider Cm; neue Hesl a) ne 


halber ibllig zu verkaufen. 
Helena Nalaskowska, Baderſtr. 28. 


Grundſtück 


in gutem Zuſtande, mit guten Gebäuden 
und ſchönem Garten von ſofort zu ver⸗ 
kaufen Thorn⸗Mocker, Ritterſtr. 10. 


ſtellt in neueingerichtete Werkſtatt ſofort 


J. Doliva, Thorn. 
Tabezierergehilfe, 


erſtklaſſiger Polſterer, der auch ſelbſtändig 


Ang. u. G. W. a. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe “ | ft 
Alleinſtehende Frau lust Junge Dame ein 
n tomberger 
als Mitbewohnerin Vorſtadk. 
Angebote unter G. S. O. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


dekorieren kann, findet ſofort dau rade 
. 3 — — Baseinrihtun Banane u 
geſtopft. Brombergerſtr. 31, 2 Tr. Maſergehilſen 1 fe me in der Geſchäfts⸗ 
AAA AAA und Auſtreicher Tralehner Fuchs, 


Prima neue 


Dillgurken 


ſtellt ein 
DO. Czolbe. Copperuikusſtr. 11. 


abe © hn achtb Elt 
Lehrling, ber Luſ b hat die Malerei 


8 Jahre, ſchnell, zähe, ohne Untugend, 
für mittleres Gewicht, verkauft 


N. Reihke, sriedtinitr. 14.2. 


offeriert i SERBIEN erlernen, m ji en! bei] Eine faſt neue 7 
Th. Jasmer, Walen 0 8, Archpringenftahe 15. eine e und 
Culm a. W. Nüchterne, kautionsfähige eine 2; «Geige 
NV VVV VVV Kut cher ande au ten na 
SENT BE DEE r 
Salon⸗Petroleum, | Automobil, 


pro Liter 16 Pf., bei 5 Litern 15 Pf., können ſich melden. 


ade! Boeol-Belraleum-Bejelihaft, 


oe A 1 weber. 


ADLE 
8/15 PS Vierzylinder, e dee 
Phaeton, 4—5ſitz., Lackierung blau, Leder 
rot, gut funktionierend, foiort billig zu 


— 1 Arbeiter oder Laufburſche verkaufen. Angebote u. Abbildung durch 
Suchen zu pachten: für einige Stunden des San ch 5 Adlerwerke, A. ⸗G., 


3 bis 4 Morgen guten Acker au 
Mittelkoden in der Nähe Ao er H. Wagner, 


L. Sichtau & Co. Tan nenn 
„Tüchtiger, gut eingeführter i Dumenſchneiderei 


feiner 


Margarinevertreter der Schülerinnen ane, 


Ur T t. tel 
\ en unter M. P. D. an J. Nirohmenger, Pa | 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Neuſtädtiſcher Markt 10. 


Königsberg Pr., Münzſtra e 7. 


Eine Teckelhündin, 


IR Kor, treu, kinderlieb, billig zu 
verk. 


aufen 
Königſtraße 20, 1, links. 
Agen Sorfarges berfaufe ſeſ fee 
Zimmer⸗ und Kücheneinrichtung 
Culmer Chauſſee 95.1 


2— Am Mm 


lan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


VII. 10. zu vermieten Culmerſtraße 1, 1. 


4 St möbl. Borderzimmer Bono. | 


Müllers Lichtspiele. 
Neuſtädtiſcher Markt a 


Heute zum letzten male das wunderbare Meiſterwerk der 
e 
Der Aniatiker und die 3 Fran des Journaliſten. 
Kommen! Staunen! 
Von Sonnabend den 16. bis Sa: den 19. September der 
herrliche Monopol⸗Kunſtfilm: 


Opfer der Untreue, 


dramatiſcher Zweiakter, die Tragödie 10 gate 
Alleinaufführungsrecht für Thorn. 


Außerdem das vollſtändig neue Spezialitäten 
Programm. 
Gin Mädchen oder jüngere Frau 
verlangt 1 
Saubere, fleißige 
Auſwartefrau 


für Morgenſtunde ſofort geſucht. 
Krüger & Ober 
Breiteſtraße 45. 


1 Aufwärterin 
kann ſich melden 
Gerechteſtraße 18/20, 1. r. 
Aufwärkerin, Hauchau alt wal, p 
fort geſucht. Albrechtſtraße 2, pt., r. 


Eine ſaubere, jüngere 


Auftwärterin 


von ſof ort geſucht. 
Eliſabethſtraße 5, 2, r. 


Aufwartefrau nent wart 1s. 


de Iſingeres Aufwartemädchen, 
ehrlich, fleißig, wird per ſofort geſucht. 
Brückenſtraße 18, 3 Tr. 


Die Aufwärterin, 
die ſich geſtern Abend gegen 7 Uhr 
Brombergerſtraße 45, 1, gemeldet hat, 
möchte noch einmal vorſprechen. 


Nach eigenen Skizzen u. Details 


wir die sachgemässe 
Inneneinrichtung von 
Bankinstituten, 


Schulräumen, 
Bahnhofswarte- 
sälen, 
Personal- und 
Privatkontoren, 
Offizier- und 
Zivilkasinos, 
Hiotels, 
Cafes, 
Bestaurants. 


Kunsttischlerei 8. Nerrmann, 


Graudenz, Ac 10. 


1 
Watoftraße15, 


Ecke Philoſophenweg (Kleintje’ihes Ge⸗ 
lände), ſind herrſchaftlich eingerichtete 


ds um Ö-aimmennobnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 

diele, Vacunmentſtänbung, Kohlen⸗ 

aufzug, zwef Treppenaufgängen evtl. 

Stall und Remiſe, per 1. Oktober oder 
päter zu vermieten. 

Auskunft beim Eigentümer Franz 
Jankowski, Bacheſtraße 13, und im 
Bureau der Kleintje’ihen Terrain⸗ 
geiellichaft, Grabenſtraße 32. 

In meinen Neubauten Mellienſtr. 80 
und Talſtraße 40 ſind noch 


„, 4 md 5 Zimmer⸗ 
Wohnungen 


zu vermieten. M. Rartel, Waldſtr. 44. 
or A 2 und 3 Zimmer, 
— I Wohnungen um 1 5 
vermieten indeuſtraße 5 
Möbliertes immer e n 
an 1 oder 2 Herren „Sim vom Kl. Wohnung Brückenstraße 26, 3. 


Lagerheller, hell, groß u. trocken, für Süd⸗ 
ns geeignet. un verm. . 33. 


Von ſofort a 


mit Zubehör, Küche, Gas, wenn möglich 
mit Garten und Stall geſ. Angebote mit 
genauer Preisangabe unter P. ©. 99 


Junges Mädchen ſucht freundlich 


Möbliertes Zimmer. 


Angeb. nur mit Preisang. unter A. G. 
M. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


% unmobl., freundl. Zim, nahe Theater, 


ſof. z. mieten gef. Ang. unter E. II. an 


die Se der 


( Mupnunzunebe «2 


„Brefje” e 


fof. o, ſpäter zu vermieten. Parkſtr 18,3 


Zwei helle Zimmer, 
heile Küche, Trockenboden, Waſchküche, 
Keller Bin. ift an eine Heine Famiſſe zu 
vermi ts⸗ 
ſtele 1255 e in der eſchäfts 


nerrinall. Molmung, 


Fiſcherſtraße 47, parterre. 

Die von Herrn Major Krähe inne- 
gehabte 7⸗Zimmer⸗Wohnung nebſt 
Garten iſt mit oder ohne Pferdeſtall von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten 


M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


Wohnungen 


Parkſtraße 13: 6 Zimmer mit reichl. 
Zubehör, elektr. Licht und Gas; 

Talſtr. 43, 1. Et.: 5 Zimmer mit reichl. 
Zubehör, elektr. Licht und Gas 

von fofort oder ſpäter zu Sfleten 

Waldſtraße 43, 3. Etage: 5 Zimmer 
mit elektr. Licht und Gas; 

Waldſitr. 31, 2. El.: 4 Zimmer mit rei! 
Zubehör, elektr, Licht AN Gas, 

per 1. Oktober zu vermiete 


M. Bartel, af. 13. 
Forkzugshalber Ju oe 


nung von 
5 Zimmern und Zubehör zum 1. 10. zu 
vermieten Mellienſtraße 56, 2, rechts. dauerhaft ſind die Strümpfe aus der 


Fine Wohnung, Strumpfftriderei von 
reset Anna Winklewski, 


A. Fehlaner, Neuſtädt. Morkt 25,1 Tr.“ Thorn. Katharinenſtr. 10. 


it | 


Beſtempfohlen, abfolnt 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufficht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Paſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. 


Kleupuer⸗, Dachdecker⸗ 
N Wallerleitungs-Wrbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner- 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


Patz, 
Bau ⸗ Mempnte Bi Inſtallations⸗ 


Schuhmache 1 ie 10 Ecke Schillerſtr 
Jedermann muß zugeben: 


Unübertroffen 


rt Markt. Laudwehr⸗ 


5 n. 
Montag den 18. d. Mts., 


abends 8¼ Uhr: 


Monats- Sitzung 


im kleinen Saale des Schützenhauſes. 


Vorſtands⸗Sitzung 


um 78¾ Uhr. 


5 Der Vorſtand. 
Schützenhaus. 


Ab heute den 13. September: 
Täglich 
Freil- Konzert 
des Künſtler⸗Trios Gillard. 


Germania⸗Saal 


Mellienſtraße 106. 
Beute, Sonnabend, 15. d. Mts.: 
Y BE Großer 


ES Wilmen-Bäll 


: Es ladet freundlich ein 
Paul Kurzbach. 
Anfang 8 Uhr. — Entree frei. 


Heute, Sonnabend: 


Friſche Leber⸗, Blut⸗, 
Grützwurſt und Wurſt⸗ 
Suppe, Königsberger 


Ninderfleck. 
Laechel, Strobandſtraße. 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 


Bayerndenkmal. 
Sonntag den 17. September, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 


Evangeliſationsverſammlung, abends 
8 Uhr: Vortrag von Herrn Miſſionar 
Herzka über Judenmiffion. 

Mittwoch den 20. September, abends 81/, 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 

Jedermann herzlich willkommen. 

Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 

Blaukrenzverein. 

Sonntag, 17. September, nachm. 3 Uhr: 
Berſammlung in der Aula der Mädchen⸗ 
Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang 
Gerſtenſtraße. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


— . — 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag den 17. September, abends 77 
Uhr: Vortrag, 8 Uhr: Bibelbeſprechung. 


Lose 


zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 
Oktober d. 97 75 Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, à 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn 1. W. von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Loſe, ein Gewinn garantiert, A 


zur Geldlotterie der allgemeinen 
deutſchen Peuſionsanſtalt für Leh⸗ 
rerinnen in Berlin, Ziehung am 
25., 26. und 27. Oktober d. Is., Haupt⸗ 
gewinn 50 000 Mk., à 2 ME, 

ſind zu ie bei 

ombrowsk 
königl. en Finn bender, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


R jah hat und vor⸗ 
Wer ſeine Frau lieh warts tommen 
will, leſe Dr. med. 2 
Buch „Nur kleine Familie“. 
ſem Buche zeigt Dr. Henkel, wie, ohne 
gegen Geſetz und Moral zu verſtoßen, 
gar zu großem Kindenſegen vorgebeugt 
werden kann. Gegen Einſendung von 
50 Pf. — auch Briefmarken — ver⸗ 
ſchloſſene Sendung O. Linser, 


9 B| Waukow bei Berlin 377 a. 


Aufrichtig. 


Ingenieur und Betriebsleiter eines 
großen Unternehmens, 30 Jahre alt, 
eva geliſch und von äußerſt gutem Cha⸗ 
rakter, ſucht zwecks glücklicher 


Verheiratung 


und Übernahme einer ſehr rentablen Fa⸗ 
brifanlage mit villenartigem Wohnhaus, 
Stallungen und allem Zubehör eine 
Dame aus gut fituierter Familie. Nichte 
anonyme Angebote mit Bild, welches ſo⸗ 
fort retourniert wird, ſind vertrauensvoll 
unter Angabe der näheren Verhältniſſe 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ unter 
A. Z. 5970 alsbald einzuſenden. Ge⸗ 
werbsmäßige Vermittelung verbeten. 
Diskret on Ehrenſache. 


Fahrrad gefunden. 
Näheres bei Krause, Weißhof. 
Caäglicher Kalender. 


2 8 
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Hierzu zwei Rlätter. 


Nr. 218. 


Die! 


Fi 5 
5 u 


Thorn, Sonnabend den 10. September IHM. 


reſſe. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


Roſa Luxemburg. 

Es iſt noch nicht ganz abzuſehen, inwieweit 
auf dem jetzigen ſozialdemokratiſchen Parteitag 
zu Jena die Reviſioniſten gegen die Radikalen 
aufkommen können. Erſtere haben dieſes mal 
vorher ſich mächtig gerührt; aber das iſt früher 
ſchon wiederholt der Fall geweſen, ohne daß 
entſprechender Erfolg erzielt ward; ſchließlich 
wurden ſtets die Reviſioniſten geduckt, geradezu 
ſchmählich auf dem berüchtigten Dresdener 
Parteitag. Amüſant iſt wenigſtens, wie nun 
auf dem roten Schlachtfeld zu Jena die blut⸗ 
rünſtige Roſa Luxemburg ſogar den alten Fa⸗ 
natiker Bebel zur Ketzerſchar der Schwächlinge 
wirft. Allerdings wird ſie kaum mit ſeinem 
Skalp am Gürtel von dannen ziehen. Frauen, 
zumal wenn ſie in Politik machen, pflegen gern 
in Extreme zu verfallen. Die ſozialdemokratt⸗ 
ſche Partei hat heuer in ihrem Jahresbericht 
und auf dem dem Parteitag vorangegangenen 
Frauenkongreß mit beſonderer Freude konſta⸗ 
tiert, wie ſehr verhältnismäßig die Beteiligung 
der weiblichen Mitglieder in ihren Reihen ge⸗ 
wachſen ſei. Man darf bezweifeln, ob die 
Freude überall ganz rein und ehrlich iſt. Dre 
Roſa Luxemburg iſt ja ein alter Schrecken und 
gegen ſie allein wäre gewiß der Heerbann der 
männlichen Genoſſen noch Manns genug; aber 
ſie erhält mehr und mehr Sukkurs. Jetzt in 
Jena trat ihr beſonders ſchneidig Klara Zetkin 
zur Seite, welche aus der Rede Bebels ent⸗ 
nehmen wollte, die Genoſſen hätten zwar das 
Recht, den Parteivorſtand zu kritiſieren; wer 
aber dieſes Recht gebrauche, laufe ſehr leicht 
Gefahr, abgekanzelt und beſtraft zu werden. 
Laut werdende Entrüſtungsrufe ließen die 
Rednerin kalt. Die Klara und die Roſa rüffel⸗ 
ten den Parteivorſtand wegen Untätigkeit nicht 
übel weiter. Anterſchlagung, Unterlafjung 
ihrer Pflicht, rührende Hilfloſigkeit, mit ſolchen 
und ähnlichen Anwürfen ging die Luxem⸗ 
burg gegen die oberſten Parteibonzen vor. 
Herr Bebel erwiderte ähnlich kräftig und 


warf der geehrten Genoſſin ganz falſche Dar⸗ 


ſtellung, Niedertracht, illoyale Handlungs⸗ 
weiſe uſw. vor. Natürlich behielt, obwohl 
Bebel bekanntlich nicht auf den Mund gefallen, 
bei dieſem Rededuell der weibliche Teil ſchließ⸗ 
lich die Oberhand. Sie ſetzte den „Diktator“ 
— wie er auf früheren Parteitagen genannt 
worden und ſich auch jetzt einigermaßen gerierte 
— ſchlimm zu, und als er ſich zu ſehr gekitzelt 
fühlte und ſeinem Unmute durch Zwiſchenrufe 
Luft machte, herrſchte ſie ihn an: „Genoſſe 
Bebel, ſitzen Sie doch ruhig, Sie müſſen zu⸗ 
hören!“ Und dann ſpielte die bittere Roſa 
ihren ſtärkſten Triumph aus, indem ſie ſagte, 
ſie habe bereits die erforderliche Satisfaktion 
erhalten: Bebels Ausführungen ſeien von den 
Genoſſen aus Bayern und Baden applaudiert 
worden. Letztere ſind oder gelten ſeit langem 
und in der letzten Zeit, ſeit der Budgetbewilli⸗ 
gung der Badenſer Sozialdemokraten, der Hof⸗ 


Wo liegt die Schuld? 


Roman von J. Jobſt⸗ Eberswalde. 


—— (Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

Ich bat darauf, Ingeborg ſehen zu dürfen. 
Mein Herz weinte, als ich in ihr Zimmer trat, 
wenn ich auch äußerlich die Faſſung bewahrte. 
Sie ſtürzte auf mich zu, umklammerte meinen 
Hals, ſchrie, weinte und bat immer wieder: 
„Ach, trennen Sie mich nicht von Swen, es iſt 
mein Tod.“ 

Nach und nach wurde ſie ruhiger, aber in 
ihren Augen funkelte es bösartig auf, als der 
Hausherr kam, um ihr mitzuteilen, daß er ſie 
morgen heimbringen würde. Das liebe, ſchöne 
Geſicht verzerrte ſich und ſie ſchrie: „Ich win 
Swen ſehen. Er ſoll mir ſagen, ob er mich nicht 
mehr leiden mag. Ich weiß, daß er mich liebt.“ 

„Mein Sohn wird Ihnen ſchreiben, Inge⸗ 
borg“, tröſtete ich die Aufgeregte. „Er hat Sie 
ſehr geliebt, aber eine Kranke darf er nicht hei⸗ 
raten, Sie ſind krank. Doktor Lehrſen wird es 
beſtätigen.“ 

„Er hat geſagt, daß ich geheilt ſei. Ich will 
Swen ſehen, er ſoll zu mir kommen,“ erwiderte 
ſie ſtörriſch. 

Kein anderes Wort kam mehr über ihre Lip⸗ 
pen, ſie kauerte in einer Ecke und blickte auch 
mich jetzt mit funkelnden Augen an, die, aller 
Schönheit bar, den Blick eines böſen Tieres 
hatten. Schweren Herzens hatte ich ſie verlaſſen, 
und doch fühlte ich mich erleichtert, weil nun 
Klarheit herrſchte. Ach, mein teures Kind, wie 
danke ich dem Schreiber dieſes Briefes, er hat 
namenloſes Elend verhütet. Ingeborg wird 
vergeſſen, wie ſie ſchon einmal vergaß. Ich 
kenne die Abneigung meines Sohnes gegen 
alles Unnormale und geiſtig Kranke. Schon 


gängerei uſw., erſt recht als nicht radikal ge⸗ 
nug, als lau und unzuverläſſig. Man denke 
an die alten Gegenſätze zwiſchen dem Münche⸗ 
ner von Vollmar und Bebel. Noch vor etlichen 
Jahren hat Bebel die bayeriſche Hauptſtadt 
„das Kapua der Geiſter“ genannt, wo ſozial⸗ 


demokratiſche Orthodoxie und Schneidigkeit in h 


Bier verſchlemmt wird. Nun ruft die Rom 
Luxembueg dem wilden Bebel zu: „Ihre Aus⸗ 
führungen haben den Beifall aus dem deutſchen 
Süden, und den haben Sie dieſes mal reichlich 
verdient!“ Dieſe Bosheit ging jedoch den „ge⸗ 
mütlichen“ ſüddeutſchen Genoſſen gegen den 
Strich, es erhob ſich gewaltiger Skandal mit 
Pfuirufen und Rufen: „Das iſt echt Luxem⸗ 
burgiſche Frechheit, das iſt polniſch⸗jüdiſche 
Dreiſtigkeit“ uſw. Der Heſſe David beſchul⸗ 
digte die Luxemburg der Entſtellung der Tat⸗ 
ſache, Bebel habe aus dem ganzen Saal Beifall 
gefunden; proteſtierte dagegen, daß die ſüd⸗ 
deutſchen Genoſſen als minderwertig hinge⸗ 
ſtellt würden und wies ſeinerſeits unter Bei⸗ 
fall auf die polniſch⸗jüdiſche Abkunft der 
Luxemburg hin, worauf Bebel ihm zuſtimmte 
„auf die Gefahr hin, daß ihn die Genoſſin einen 
Reviſioniſten nenne.“ 

Man ſollte ſolche kleinen häuslichen Zwiſte 
nicht überſchätzen, darf aber neben allem Ernſt 
und Übel der ſozialdemokratiſchen Parteitags 
etwas Humor und Freude darin finden. Vor 
einer Reihe von Jahren ſchon hatte es auf 
einem Parteitag die Roſa Luxemburg mit ihrer 
Beredſamkeit ſo arg getrieben, daß ihr ein un⸗ 
galanter ſüddeutſcher Genoſſe nachſagte: ſie 
habe zwar fürchterlich gegackert, aber nur ein 
Windei gelegt. Seitdem hat ſie es zu einer 
offiziellen Stellung in der Partei gebracht und 
iſt in die Redaktion des „Vorwärts“ aufgenom⸗ 
men worden. Das iſt ebenſo bezeichnend wie 
die Feindſeligkeiten zwiſchen norddeutſchen und 
ſüddeutſchen und polniſchen Genoſſen, mit an⸗ 
tiſemitiſchem Einſchlag trotz der doktrinären 
internationalen Brüderlichkeit der Sozialdemo⸗ 
kratie und trotz der großen Anzahl von Israe⸗ 
liten, welche in ihr eine führende Rolle 
ſpielen. * 


Heer und Flotte. 


Der neue große Panzerkreuzer „Moltke“ er⸗ 
reichte bei den am Mittwoch von Kuxhaven aus 
vorgenommenen Probefahrten 29¼ Seemeilen 
Geſchwindigkeit. Er iſt damit das ſchnellſte Schiff 
großen Typs in der deutſchen Flotte. 


Kongreſſe. 

Der Verbandstag des Verbandes 
mittlerer Reichspoſt⸗ u. Telegraphen⸗ 
beamten beendete am Mittwoch ſeine Beratun⸗ 
gen. Der von 9 n a. M. mit 

roßer Sachkenntnis unterſtützte Antrag ſeines 

ezirksvereins, eine umfaſſende Fürſorge für 
Lungenkranke einzurichten, würde einſtimmig 885 
nommen. Der im vorigen Jahre zurückgeſtellte 
Antrag, dem Verbande deutſcher Beamtenvereine 
—ůͤ l ' '. l :::..! (! —?:ʒ fam 
die Wutanfälle blinden Zornes erregten ſtets 
ſeinen tiefſten Abſcheu. Bedenken Sie nur. 
wenn mein ſtiller Swen Zeuge der Szene mit 
Ingeborg geweſen wäre, er hätte es nie ver⸗ 
geſſen. Bittere Stunden warten ſeiner, vielleicht 
ſchreibt er an Ihren Bruder, um völlige Ge⸗ 
wißheit zu haben, ehe er ſich von ihr löſt, die er 
jo heiß geliebt hat. Es war wie ein Zauber, 
dem er verfallen war. Er, dem niemals 
Frauenliebe gefährlich wurde, war wie in einem 
Rauſch befangen. Ich glaube, die wunderbare 
Schönheit Ingeborgs hat ſeinen ſchlummernden 
Sinn geweckt, und ſie hat es verſtanden, weiter 
auf ihn einzuwirken, vielleicht unbewußt, ihren 
kranken Trieben folgend. Wenn ich mir vor⸗ 
ſtelle, daß mein Swen, der alles liebt, was groß, 
wahr und rein iſt, für Lebenszeit an ein ſchönes 
Weib gebunden wäre, deren niedere Inſtinkte 
ihn mit Abſcheu erfüllen müßten, es wäre, um 
ſelber den Verſtand darüber zu verlieren. Und er 
hätte dieſe Schande vor der Welt verheimlicht 
und ſein Kreuz in der Stille getragen, immer 
die vor Augen, die, auf ihr heiliges Recht 
pochend, ihn zu Tode gequält hätte. 

Der Herr hat es gut mit uns gemeint und 
uns einen Engel geſandt, uns vor dem grau⸗ 
ſigen Geſchick zu bewahren. Bald ſchreibe ich 
mehr, denn ich muß ein Menſchenherz haben, 
wo ich alles das niederlegen darf, was mir an 
Schwerem noch bevorſteht. Ich weiß, es findet 
bei Ihnen eine gute Statt. Möchte ich die rech⸗ 
ten Worte finden, um meinem Swen das Ge⸗ 
ſchehene mitzuteilen, und die Kraft, ihn zu 
ſtützen und zu tröſten. Das walte Gott. 

Ihre tief betrübte Johanna Haller.“ 

Hierta war zuende, und mit jedem Wort, 
das ſie las, wurde ihr Herz leichter. Das Werk 
war gelungen, es lag Segen darauf und kein 


beizutreten, wurde abgelehnt, angenommen dagegen 
der Antrag, zum beſten der Hinterbliebenenfürſorge 
Wohltätigkeitsmarken auszugeben. Der Haushalts⸗ 
plan der etwa 2% Millionen Mark umfaſſenden 
einzelnen Kaſſen wurde einſtimmig angenommen. 
Die in jüngſter Zeit zutage getretenen Beſtrebungen 
einer kleinen Gruppe von Zivilanwärtern, Zwie⸗ 
tracht in die Reihen der mittleren Poſtbeamten zu 
ringen, ſind als geſcheitert zu betrachten. Die 
D aller Mitgliederkaſſen trat beſonders in 
der Debatte über die eingelaufenen Anträge wegen 
der Standesfragen zutage. Die regelmäßig wieder⸗ 
kehrenden Anträge auf Offenhaltung der Perſonal⸗ 
akten und vierteljährliche Gehaltszahlung wurden 
angenommen. Aus den Wahlen gingen hervor: 
als 1. Vorſitzer Telegraphenſekretär Britz, als 2. Vor⸗ 
ſitzer Oberpoſtaſſiſtent Wobbe, als Beiſitzer die 


Herren Fiſchbach, Dorner, Engelke, Schich, Domſcheit, 


Nippa, Höſel, Kliche und Wolff. Als Ort des 
nächſten Gauverbandstages wurde Frankfurt am 
Main beſtimmt. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 14. September. (Verſchiedenes.) Kauf⸗ 
mann Johannes Kaller hat fein hieſiges Hausgrund⸗ 
ſtück für 35 000 Mark an den Kaufmann Friedrich 
Orzechowski aus Groß Tarpen, Kreis Graudenz, ver⸗ 
kauft. — Der Arbeiter Rochus Orlowski in Heynerode 
feierte mit feiner Ehefrau die goldene Hochzeit. Den 
Eheleuten ging nachträglich ein kaiſerliches Geſchenk von 
50 Mark zu. — Das Gehöft des Kätners Hubert Zionte 
kowski in Silbersdorf iſt vollſtändig niedergebrannt. 

e Gollub, 14. September. (Guts verkauf.) Frau 
Kaufmann Salewski aus Danzig hat ihr Mühlengut 
Frankenſtein für 195000 Mark an den Gutsverwalter 
Valentin Koſſa aus Bromberg verkauft. Frau Salewski 
hatte das Gut erſt in dieſem Jahre für 181000 Mark 
erworben. 

e Brieſen, 14. September. (Turnverein. Anſied⸗ 
lung.) Die lange angeſtrebte Gründung einer Damen⸗ 
riege hat der hieſige Turnverein jetzt verwirklicht. Die 
geſtrige erſte Turnſtunde war von 26 Teilnehmerinnen 
beſucht. Die Damen turnen unter Leitung des Gym⸗ 
naſiallehrers Klarhöfer. — Die Beſiedlung der Anſied⸗ 
lungsgüter Cholewitz und Treuhauſen nähert ſich ihrem 
Abſchluſſe. Um günſtige Verkehrsverhältniſſe zu ſchaffen, 
läßt die Anſiedlungskommiſſion jetzt eine Pflaſterſtraße 
erbauen, die mit der Chauſſee Pfeilsdorf⸗Brieſen in 
Verbindung ſteht. Es ſind 35 Anſiedlerſtellen gegründet. 
Beide Gutsbezirke werden zu einer Gemeinde mit dem 
Namen Treuhauſen vereinigt, der ſich vielleicht auch die 
benachbarte kleine Gemeinde Czappeln anſchließen wird. 
In Treuhauſen wird eine einklaſſige ev, Schule erbaut. 
Die Gemeinde wird von Brieſen nach dem ev. Kirch⸗ 
ſpiel Villiſaß umgepfarrt. 


T Hohenkirch, 14. September. (Kaſſenreviſion. 
Auszeichnung.) Die Kaſſe des Kieslingswalder 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereins, Syſtem Raiff⸗ 
eiſen, wird zurzeit durch den Verbandsreviſor 
Herrn Arnold⸗Danzig revidiert. Die hieſige 
Genoſſenſchaftsmolkerei erhielt auf der Butter⸗ 
ausſtellung in Poſen den dritten Preis. 

rr Culm, 14. September. (Leichenfund.) Geſtern 
Nachmittag iſt hier eine unbekannte männliche Leiche 
im ungefähren Alter von 30 Jahren angeſchwemmt, 
vermutlich ein Flößer, der bei Fordon beim Baden in 
der Weichſel verunglückt iſt. 

rr. Culm, 14. September. (Verſchiedenes.) Stadt⸗ 
rat Pardohn hat infolge hohen Alters ſein Amt nieder⸗ 
gelegt. An jeiner Stelle iſt Profeſſor Dr. Marottka 
zum Stadtrat gewählt. Herr Pardohn iſt 81 Jahre 
alt, Ehrenbürger der Stadt und hat dieſer über 40 Jahre 
als Stadtverordneter und Magiſtratsmitglied gedient. 
— Die Stadtſparkaſſe hat im Jahre 1910 einen Rein⸗ 
gewinn von 6736,29 Mark erzielt. — Die Lehrerin der 
höheren Mädchenſchule Frl. Krefft tritt nach über 25⸗ 
jähriger Tätigkeit mit Penſion in den Ruheſtand. — 
— — — — ———— 


Fluch. So wunderbar einfach war der Knoten, 
der ſo verwirrt ſchien, gelöſt worden. Dachte 
Swen wirklich jo, wie ſeine Mutter ſchrieb, jo 
würde er bald überwinden. Dank — nur Dank 
gegen den anonymen Schreiber wurde ihr zu⸗ 
teil. Die Bürde der letzten Tage fiel von ihr 
ab. Wie ſchwer ſie geweſen war, ſpürte ſie erſt 
jetzt, als ſie in befreienden Tränen alles Ban⸗ 
gen, alle Gewiſſensnot begrub. 

Freigeſprochen! Wie ein Verbrecher war ſie 
ſich vorgekommen, ſie hatte keinem Menſchen fre: 
ins Auge ſehen können. Kam ihr Bruder zu 
ungewohnter Zeit zu ihr, ſchrak ſie zuſammen. 
da ſie befürchtete, er wiſſe alles. 

Ihr ſchöner Kopf wuchs wieder empor, der 
Nacken trug ihn ſtolz und frei, die Laſt war 
verſchwunden. Ach, wie wohl das tat, furchtbar 
mußte es ſein, ein Kainszeichen zu tragen, einen 
Fluch, der einen lebenslänglich verfolgte. Hjer⸗ 
tas Augen wurden groß und weit, als ſie deſſen 
gedachte, es erfüllte ſie ein ſtolzes Leuchten und 
die Bruſt atmete leicht. 

Vorbei, vorbei! Heute Nacht gedachte ſie 
einen tiefen Schlaf zu tun. Das würde ihren 


erſchöpften Nerven Ruhe geben. Sie ſchellte und 


befahl der eintretenden Frau Goertz, daß ſie 
morgen nicht geweckt ſein wollte. 
„Schön, ſchön, Hjertachen, Schlafen Sie ſich 
geſund, Goldkind, ich ſorgte mich ſchon um Sie.“ 
. „reine Arſache, liebe Alte,“ erwiderte 
Hjerta fröhlich, zum erſtenmale flog wieder 
ein Lächeln über ihre Züge. „Ich muß mich 
nur einmal wieder ordentlich ausſchlafen.“ 
Mit welcher Wonne ſtreckte ſie ſich auf dem 
Lager aus. Es war Frieden in ihr und um 


ſie her. Die Nacht deckte ſie mit ihren weichen 
Schwingen zu, und Herta ahnte nicht, daß von 
ferne ſchon das Unglück geſchritten kam, ihren 


Dem Ortsausſchuß für Jugendpflege hat die Stadt 300 
Mark bewilligt. 

tr Aus dem Kreiſe Culm, 15. September. (Fern 
ſprechanſchluß) erhält das ehemalige Gut Klein 
Oſtrowo, jetzt zur Gemeinde Hochdorf gehörig. 
Die Leitung wird gegenwärtig gelegt. 

v Graudenz, 15. September. (Oſtmarkenfahrt. Mas 
növer.) Die Teilnehmer an der Oſtmarkenfahrt trafen 
geſtern nachmittags 6 Uhr hier ein. Nach Beſichtigung 
der Stadt fand im Hotel „Königlicher Hof“ ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt, bei dem Oberbürgermeiſter Kühnaſt die Gäſle 
begrüßte. Heute früh fuhren die Herren nach Marien⸗ 
burg weiter, wo ſich die Geſellſchaft nach Beſichligung 
der Marienburg auflöſt. — Das Graudenzer Pionier⸗ 
bataillon Nr. 23 verließ geſtern früh die Garniſon und 
begab ſich nach Thorn. Mit dem Zuge wurden auch 
etwa 30 Fahrzeuge aus den Beſtänden des hieſigen 
Depots mitbefördert. 

Roſenberg, 13. September. (Todesfall.) Nach 
längerer ſchwerer Krankheit ſtarb am Montag der in 
weiten Kreiſen bekannte erſte Beamte der Finkenſteiner 
Begüterung, Herr Oberinſpektor Nickel. Der Ver⸗ 
ſtorbene war viele Jahre im Dienſte des Herrn Grafen 
zu Dohna⸗Finkenſtein und durfte vor einigen Jahren 
ſein 25 jähriges Jubiläum feiern. 

Dt. Krone, 14. September. (Leichenfund.) Am 
Dienstag Nachmittag gegen 3 Uhr wurde auf dem 
Breitenſteiner Tiefjee von dem Beſitzer Herrn Lenz 
die Leiche einer weiblichen Perſon wahrgenommen. 
Er zog ſie mit Stangen ans Ufer. Nach dem Be⸗ 
funde ſcheint es ſich um ein Verbrechen zu handeln. 
Die Röcke waren über den Kopf geſchlungen und 
zuſammengebunden. Der Kopf der Leiche weiſt an 
verſchiedenen Stellen Wunden auf, und der ganze 
Kopf iſt blutunterlaufen. Das Alter ſchätzt man 
auf etwa 25 Jahre. Die Leiche iſt bis zur gericht⸗ 
lichen Leichenſchau ins Spritzenhaus gebracht worden. 

Stuhm, 13. September. (Der heutige en und 
Pferdemarkt) war ſchwach beſchickt, und der Handel 
war flau. Die Arſache des ſchwachen Auftriebs auf 
dem Viehmarkte iſt wohl weniger im Futtermangel 
au ſuchen, da die Landwirte unjerer Gegend über 
6 nicht klagen, als darin, daß viele 

eſitzer ihr Vieh gleich aus dem Stalle verkaufen 
und Teile unſeres Kreiſes wegen der darin herr⸗ 
ſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche noch unter 
Beobachtung ſtehen. 

Pr. Stargard, 14. September. (Ein Vergehen 
gegen das Beruht u) bildete den Gegen⸗ 
ſtand einer TER vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht. Die „Pr. Stargard. Ztg.“ berichtet dar⸗ 
über: Das Reichsvereinsgeſetz übertreten haben der 
Pfarrer Karpinski, der Organiſt Czaplewski, der 


Rentier Liſtewnik und der Beſitzer Milewski, ſämt⸗ 
lich aus Oſſieck im Kreiſe Pr. Stargard. Der Pfarrer 


Karpinski gründete in Oſſieck einen landwirtſchaft⸗ 
lichen polniſchen Ruſtikalverein, der ſich zur Auf⸗ 
gabe geſtellt hat, lediglich der Landwirtſchaft zu 
dienen, dieſe zu fördern und ſeinen Mitgliedern mit 
Rat und Tat zur Seite zu ſtehen; ausgeſchloſſen 
ſollte jede politiſche Betätigung ſein. Dieſen Verein 
hatte der Gründer n fn polizeilich angemeldet. Die 
anderen Angeklagten ſind Vorſtandsmitglieder und 
haben ſich auch ſtrafbar gemacht. Die Angeklagten 
waren der Meinung, Vereine ſolcher Art, wenn fie 
in nicht mit Politik befaſſen, bedürften nicht der 
Anmeldung. Die Wer ergab aber, daß 
der neugegründete Verein dem Verbande polniſcher 
landwirkſchgftlicher Vereine, der politiſcher 
Verband iſt, mit einem gewiſſen Prozentſatze der 
Einnahme tributpflichtig und ſomit auch politiſcher 
Verein iſt. Derartige Vereine unterliegen dem 
Reichsvereinsgeſetz. Das Arteil lautete gegen Kar⸗ 
inski auf 20 Mark, Milewski und Liſtewnik auf 
je 15 Mark und gegen Czaplewski auf 30 Mark 
Geldſtrafe. Dieſelben Strafen hatte auch der Amts⸗ 
vorſteher in Wildungen RR: doch hatten die 
Aue gegen die Strafbefehle Einſpruch er⸗ 
hoben. 


Lebensweg verdunkelnd. Schuld und Fehl 
ließen ſie nicht los, und die Reue folgte nach. 

Der nächſte Morgen brachte ihr wieder 
einen Brief aus Torrehof, die von nun an täg⸗ 
lich geflattert kamen, wie ſchwarze Anglücks⸗ 
vögel, und die Botſchaft, die ſie trugen, ſchrie 
gellend in Hjertas Ohren und marterten ihre 
Seele über Menſchenkraft. 

„Gott verzeih' uns unſere Sünden, Herta, 
wir haben ein junges Mädchen in den Tod 
gejagt. Ingeborg Jenſen iſt nicht mehr. Sie 
warf ſich in die Waſſer des Dammſchen Sees. 
Ihren letzten Brief und die Zeitungsnotiz lege 
ich bei. Swen wird das Leben von mir for⸗ 
dern. Wie ſoll ich vor ihm beſtehen? Ich ge⸗ 
dachte es gut zu machen, aber nun iſt alles aus. 
Die tote Ingeborg wird recht behalten und 
Swen iſt mir verloren.“ 

Hierta las die kurze Notiz der Zeitung: 
Heute Nacht ſtürzte ſich ein junges Mädchen in 
einem Anfall von Geiſtesſtörung, Ingeborg 
Jenſen, die als Gaſt bei einer hieſigen Familie 
weilte, in den Haderslebener Damm. Ihre 
Leiche iſt geborgen. Wie man ſagt, iſt die 
Verunglückte vor kurzem erſt aus einer Irren⸗ 
anſtalt als geheilt entlaſſen worden. 

Wenige Worte, und ſie umſchloſſen doch eine 
ergreifende Tragödie, in der Sjerta die lei⸗ 
tende Rolle übernommen hatte, und auf der 
der Fluch des Opfers laſtete. Den Brief Inge⸗ 
borgs konnte ſie vor Tränen kaum entziffern. 

„Euch, die ihr mich in den Tod treibt, haſſe 
ich ebenſo, wie ich Swen liebte. Damit ihr mich 
nicht vergeßt, ſtürze ich mich heute Nacht zu der 
Stunde in den Damm, wenn das Zehnuhr⸗ 
geläute ertönt. Dann gedenkt, ſo lange ihr 
lebt, der armen Ingeborg, die für ihre über⸗ 
große Liebe in den Tod geht. Ich kann es nicht 
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Jugend“. 


Dirſchau, 13. September. (Zu Tode geſchleift.) Am 
12. d. Mts. verſtarb im Johanniter⸗Krankenhauſe hier⸗ 
ſelbſt der Eiſenbahnhilfsſchaffner Karl Schwarz aus 
Schneidemühl im Alter von 37 Jahren infolge eines 
bei der Eiſenbahn vor einigen Tagen erlittenen Unfalles. 
Schwarz hat dadurch, daß er von einer Lokomotive 
umgefahren, am Aſchkaſten derſelben hängen geblieben 
und eine Strecke mitgeſchleift worden war, einen Bruch 
der Wirbelſäule davongetragen, an deſſen Folgen er 
verſtorben iſt. Schwarz Hinterläßt eine Frau und fünf 


unerzogene Kinder. 


Danzig, 13. September. (Militäriſche Ernennungen.) 
Der Generalmajor von Baerenfels⸗Warnow, Komman⸗ 
dant von Danzig, hat den Charakter als General- 
leutnant erhalten. Leutnant Preußer im Infanterie⸗ 
Regiment 88 wurde zur Unteroffizierſchule nach Marien⸗ 
werder verſetzt. Schmidt, charakteriſterter Major beim 
Stabe des Feldartillerie⸗Regiments 72, iſt zum über⸗ 
zähligen Major befördert. Zum überzähligen Haupt⸗ 
mann befördert wurde der Oberleutnant Brunnengräber 
im Feldartillerie⸗Regiment 72. Zum Fähnrich befördert 
wurde der Unteroffizier Schnabel im Feldartillerie⸗Regi⸗ 


Danzig, 14. September. (Ertrunken.) Beim Ver⸗ 
holen eines Dampfers kenterte geſtern Abend das Boot, 
Die beiden Inſaſſen fielen in die Weichſel. Während 
der eine gerettet werden konnte, ertrank der andere, ein 
verheirateter Arbeiler Gutsmer aus Neufahrwaſſer. Die 
Leiche konnte noch nicht geborgen werden. 

* Dt. Eylau, 14. September. (Lehrerkonferenz.) 
Heute fand die Kreislehrerkonferenz für den Auſſichts⸗ 
bezirk Dt. Eylau ftatt. Anweſend waren Geh. Re⸗ 
gierungs⸗Schulrat Triebel, Kreisſchulinſpektor John, 
vier Ortsſchulinſpektoren und 104 Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen. Lehrer Winkelmann ſprach über „Die Mit⸗ 
arbeit des Lehrers bei der Frage der ſchulentlaſſenen 
Kreisſchulinſpektor John berichtete über den 
Stand der Schulſparkaſſe im Aufſichtsbezirk. Bis zum 
Frühjahr beſtand nur eine ſolche Kaſſe, heute ſind es 
bereits zwanzig, die über 2000 Mark Spareinlagen 
bam Nach Schluß der Konferenz fand ein gemein⸗ 
ames Mittageſſen im Geſellſchaftshauſe ſtatt. 

Allenſtein, 14. September. (Die Herbſtauktion des 
Hauptgeſtüts Trakehnen) findet am 22. September, vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, ſtatt. Zum Verkauf geſtellt 
werden 17 Mutterſtuten, 3 dreijährige Stuten und 
56 Abſatzfohlen. 

Röſſel, 13. September. (Ein gräßlicher Unfall,) der 
ein Menſchenleben erforderte, ereignete ſich geſtern Abend 
in Groß Mönsdorf bei dem Beſitzer Sommerfeld. 
Nichts ahnend näherte ſich der bejahrte Hirt dem Zucht⸗ 
bullen, der bis dahin ſtets eine friedfertige Natur be⸗ 
kundet hatte. Aus unerklärlichen Gründen, vielleicht 
war er zuvor durch einen andern gereizt worden, geriet 
das mächtige Tier plötzlich in Wut und griff den Hirten 
an. Dieſer war ohne Waffe und ſo den furchtbaren 
Stößen des Bullen rettungslos preisgegeben. Er 
wurde niedergeworfen und von den Hörnern derartig 
zugerichtet, daß er ſeinen ſchrecklichen inneren und 
äußeren Verletzungen nach kurzer Zeit erlag. 

Chriſtburg, 12. September. (Bürgermeiſterwahl.) 
Anſtelle des von hier nach Bunzlau verziehenden 
Bürgermeiſters Herrn Dr. Buſſe wurde heute Herr 
Kreisausſchußſekretär Holſtein aus Pr. Stargard ein⸗ 
ſtimmig zum Bürgermeiſter von Chriftburg gewählt. 
Der neue Bürgermeiſter wird ſeine Stellung am 1. 
Oktober antreten. Zum Beigeordneten wählte die 
Stadtverordnetenverſammlung Herrn Hauptmann a. D. 
Schaubert. 8 

Braunsberg, 13. September. (Sein fünfzigjähriges 


ment 72. 


Meiſterjubiläum) feiert hier Herr Schuhmachermeiſter 


Henke. 5 
Inſterburg, 12. September. (Eine wahre Begeben⸗ 
heit auf dem Buttermarkt) erzählt die „Oſtd. Volksztg.“: 
Am Sonnabend bemerkte eine Landfrau, daß die Butter 
auf das Gewicht hin geprüft wurde. Sie fühlte ſich 
nicht ganz ſicher und ſteckte in ein Pfundſtück ein Fünf⸗ 
markſtück, um das volle Gewicht zu ergänzen. Eine 
Stadifrau bemerkte den Vorgang, benutzte die Angſt der 
Landfrau und kaufte ihr das Pfund mit dem ſilbernen 
Inhalt für eine Mark ab. 


. 13. September. (Zur Futter⸗ 
knappheit.) uf dem am Mittwoch in Oſtſeebad 
Cranz tagenden Verbandstag des Verbandes länd⸗ 
licher Genoſſenſchaften der Provinz Oſtpreußen, auf 
dem etwa 500 Naiffeiſenmänner aus allen Teilen 
der Proving anweſend waren, ſprach der Vorſitzer 
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſt⸗ 
preußen, Landrat a. D. von Batocki⸗Bledau, bedeu⸗ 
ungsvolle Worte. Die deutſche Landwirtſchaft — 
o führte er aus — ſtehe infolge der durch die an⸗ 
dauernde Trockenheit dieſes Sommers hervor⸗ 
erufenen teilweiſen Mißernte vor einer ſchweren 
Jet. Die Futterknappheit, über die durchweg in 
Deutſchland begründete Klage geführt werde, 
zwinge vielfach die Landwirte, ihr Viehbeſtände zu 
verringern. un ſei Oſtpreußen die eingige Pro⸗ 
vinz, die von en verſchont geblieben jei. 
Die Getreide⸗ ſowohl wie die Futterernte ſei hier 
im Durchſchnitt zufriedenſtellend, und auch die Kar⸗ 


ertragen, wenn Swen ſich von mir abwendet. 


Jede Nacht, wenn die Glocken gehen, wird 
meine Seele ihn küſſen.“ 
„Das Geläut!“ ſchrie Hjerta auf. Sie 


wußte es nur zu gut, daß Frau Haller es beſon⸗ 
ders liebte. Jede Nacht um zehn Uhr ſchwan⸗ 
gen die Glockentöne ſich über Stadt und Land. 
Es war eine Stiftung von altersher, und die 
Sage meldet, ein Kind wäre verloren gegan⸗ 
gen, und die verzweifelte Mutter habe zuletzt 
in ihrer Not die Glocken ziehen laſſen, damit 
das verirrte Kind in der Nacht ſeinen Weg zu⸗ 


rückfände. Aus Dank für die glückliche Er⸗ 
rettung ſei alsdann die Stiftung gemacht 
worden. So hallten alltäglich um zehn Uhr 


die Glocken vom Turm und ſollten von dieſer 


Schreckensſtunde an nicht mehr Frieden verkün⸗ 


den, ſondern denen eine düſtere Mahnung ſein, 
die Ingeborg Jenſen in den Tod getrieben 
tten. 


Nach einer Stunde noch ſaß Hjerta auf dem⸗ 
ſelben Platz und ſtarrte vor ſich hin. Schweſter 
Anna dam, um zu ſehen, wo ſie bliebe, und fie 
ſandte Nachricht an den Bruder, denn ſie äng⸗ 
ſtigte ſich um das junge Mädchen. Sjerta 
dachte nicht daran, die Briefe vor dem Bruder 
zu verheimlichen. Es war ihr alles gleichgil⸗ 


tig, mochte er mit ihr zürnen und ihr Tun ver⸗ 
dammen, er konnte ihr keine härteren Dinge 
ſagen, als ſie ſich ſelbſt vorwarf. 

„Lies, Ernſt,“ bat ſie nur und blieb unbe⸗ 
weglich ſitzen. 

Der Arzt nahm bedächtig Kenntnis von 
dem Inhalt und ſtrich dann tröſtend über Hjer⸗ 


toffeln ſeien faſt überall in der Provinz gut geraten. 
Daraus ergebe ſich für die oſtpreußiſche Landwirt⸗ 
Pie eine überaus wichtige Aufgabe, nämlich die 

flicht, nun im Intereſſe der nationalen Vieh⸗ 
verſorgung ihre Viehhaltung nicht nur in vollem 
Umfange aufrecht zu erhalten, ſondern ſie auch noch 
nach Möglichkeit zu vermehren. 

Königsberg, 14. September. (Der Anſturm auf 
unſere ſtädtiſche Sparkaſſe) hat nachgelaſſen. Am Diens⸗ 
tag und geſtrigen Mittwoch hat ſich der Geſchäfts betrieb 
wieder in den gewöhnlichen Grenzen vollzogen; in den 
Tagen vorher iſt im ganzen etwa eine Million Mark 
abgehoben worden. 

r Argenau, 14. September. (Feſtungskriegsübung.) 
Anläßlich der großen Feſtungskriegsübung vom 18. bis 
22. d. Mis. hat unſere Stadt bereits ſeit dem 9. größere 
Einquartierung erhalten, namentlich an Offizieren, die 
die Vorarbeiten zur Erſtürmung der Feſtung in Angriff 
genommen haben. Die Planabteilung des großen 
Generalſtabes iſt mit der Aufnahme des in Frage 
kommenden Geländes fertig. Es ſind etwa 400 Auf⸗ 
nahmen von Feſſelballons aus gemacht worden. Leider 
dürfte die Bevölkerung von den eigentlichen Manöver⸗ 
vorgängen wohl wenig zu ſehen bekommen, denn ſchon 
jetzt ſind die Waldungen und Feldmarken nach Thorn 
zu durch etwa 40 Gendarmen geſperrt, die jeden Unbe⸗ 
fuglen zurückweiſen. 

Bromberg, 13. September. (Von ſeinem eigenen 
Wagen überfahren) wurde geſtern der Arbeiter Adolf 
Bejalke aus Brahnau. Er fuhr mit ſeinem mit Ziegel⸗ 
ſteinen beladenen Wagen die Bahnhofſtraße entlang, 
als plötzlich die Steine ins Rutſchen kamen. B. wurde 
vom Wagen geſchleudert und kam vor die Räder zu 
liegen, die über ihn hinweggingen. Mit ſchweren 
inneren Verletzungen wurde der Verunglückte in das 
Kur Krankenhaus geſchafft. Sein Zuſtand ift ſehr 
ernſt. 

t. Gneſen, 14. September. (Verſchiedenes.) In 
der vergangenen Nacht iſt bei dem Bahnhofswirt 
Krüger in Oſchnau eingebrochen und eine Geldkaſſette 
entwendet worden. In der Kaſſette befanden ſich ein 
Sparkaſſenbuch über 4000 Mark, ein Wechſel über 450 
Mark auf den Namen Guſtav Schmalz in Drachowo, 
ein Wechſel über 250 Mark auf den Namen B. Krüger 
in Rogowo und 1500 Mark bares Geld. — Der Groß⸗ 
viehmarkt war mik Rindern gut beſchickt. Bei der 
ſtarken Nachfrage, beſonders nach friſchmelkenden Kühen 
und nach ſchlachtreifer Ware, wurde der Markt gänzlich 
geräumt. Für Kühe wurden 300—500 Mark, für 
Schlachtvieh bis 36 Mark der Zentner gezahlt. — 
Heute Vormittag brach in der Werkſtelle des Tiſchler⸗ 
meiſters Malecki durch Unvorſichtigkeit der Leute Feuer 
aus. Dem tatkräftigen und ſchnellen Eingreifen der 
Feuerwehr gelang es, den Brand ſofort zu löſchen. — 
Die 8jährige Tochter des Arbeiter Perek hatte ein Ge⸗ 
ſchwür auf der Stirn und kratzte ſich die Wunde auf. 
Es ſtellte ſich Blutvergiftung ein, woran das Mädchen 
gejtorben iſt. — Der hieſige Rennverein hält an ſeinem 
Renntage, am 8. Oktober, auch ein Verloſungs⸗Jagd⸗ 
rennen ab, zu dem Loſe à 50 Pfg. ausgegeben werden. 
Das gewonnene Pferd kann an Ort und Stelle ver⸗ 
ſteigert werden. £ 

Oſtrowo, 12. September. (Waldbrand.) Am 8. d. 
Mis. wütele wieder ein Brand in den Forſten des 
Grafen Szembek bei Gr. Wyſocko. Es ſind 10 Morgen 
Wald vollſtändig niedergebrannt. In den Nachmittags⸗ 
ſtunden des Freitags lohte eine ungeheure Feuerſäule 
zum Himmel empor. Unter den Bewohnern der um⸗ 
liegenden Ortſchaften herrſchte begreiflicherweiſe ein 
großer Schrecken. Man nimmt an, daß der Brand von 
Kindern angelegt worden iſt. Die Polizei hat auch 
ſchon Nachforſchungen unter Kindern von Gr. Wyſocko 
angeſtellt, ſie ſind aber bisher erfolglos geblieben. 

Grimmen, 13. September. (Die hieſige Rats⸗ 
apotheke,) Inhaber H. Radke, iſt an einen Herrn Kalio 
aus Oliva bei Danzig für den Preis von 165 000 Mk. 
verkauft worden. Die Übernahme erfolgt bereits am 
1. Oktober. 


36. Jahresfeſt des weſtpr. Provin⸗ 
zialvereins für Innere Miſſton. 


Dirſchau, 14. September. 

An die Tagung des Provinzialvereins für 
Innere Miſſion ſchloß uh das Jahresfeſt der weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialverbände des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins und der chen ilfe“ an. 
Es begann mit einem gen amilien⸗ 
abend, den Pfarrer Morgenroth eröffnete. Er 
wies auf die Entwickelung des evangeliſch⸗kirchlichen 
Hilfsvereins hin, bekannte, daß es noch fehlt an 
religiös⸗ſittlich gefeſtigten Master Bi dr die 
ſolche Liebesarbeit ver Er Paſtor Liz. Dr. Di⸗ 
belius ſprach über: „Was ist ae Volk?“ 
Er zeigte an Beiſpielen die Vergiftung des Volkes 
durch die Nick Karter⸗Literatur und ähnliches, rief 
Eltern, Lehrer und Herrſchaften auf, gediegenen 
Sal für ſchlechte Bücher zu ſchaffen, und forderte 
ſchließlich die Jugend Dirſchaus auf, nach einem 


tas Kopf. „Armes Kind, wie die Nachricht dich 
erſchüttert hat. Swen iſt wohl der Sohn deiner 
Freundin, war er mit Ingeborg verlobt?“ 


„Und man löſte die Verlobung, als man 
von der früheren Erkrankung der Braut 
hörte?“ g 

„Ja,“ kam es wieder zögernd von Sjertas 
Lippen, denn nun mußte die verhängnisvolle 
Frage kommen, aber Ernſt dachte nicht an der⸗ 
gleichen, ihn intereſſierte nur der Brief der 
Verunglückten, den er zum zweiten male las. 

„Wie ſich hier wieder die Bosheit der 
Irren offenbart, Herta. Sie will ih noch im 
Tode rächen. Dieſer Swen dann garnicht Dank 
bar genug ſein, daß er dem furchtbaren Geſchick 
entgangen iſt, eine ſolche Kranke zu heiraten. 
Er wird doch nicht daran denken, ſeiner 
Mutter einen Vorwurf zu machen?“ 

„Und wenn die Tote recht behält, Ernſt? 
Wenn er an ihre Heilung glaubt? Sie war 
ſchön genug, um einen Mann zu betören.“ 

„Das gebe ich alles zu. Die Möglichkeit 
völliger Geneſung war ja auch garnicht ausge⸗ 
ſchloſſen, wenn ſie in ſtarken Schutz dam. Aber 
wie oft, oder ich darf wohl ſagen, faſt immer, 
eine ſolche Vereinigung unglücklich verläuft, 
davon haben wir doch alljährlich die Beiſpiele 
vor Augen. Denke an Frau Norma, an Frau 
Selbach. Dabei weißt du noch nicht, welche 
Beichte mir die Männer ſolcher Frauen ableg⸗ 
ten. In den meiſten Fällen war der zuletzt 
ausbrechende Wahnſinn die Erlöſung von 
Jahren langer unſagbarer Qual. Willſt du, 


Danziger Beiſpiel draußen an der Weichſel ein 
Freudenfeuer anzuzünden und alle Schundhefte zu 
verbrennen. Generalſuperintendent D. Doeblin 
hielt die Schlußandacht über Joſuas Wort: I 
und mein Haus wollen dem Herrn dienen.“ Er 
führte aus: Auf der Familie ruht des Volkes Glück. 
Wo nicht Gottesfurcht im Haus, da geht es abwärts 
mit einem Volk. as tut uns not? Häuſer, von 
denen es heißt: „Siehe da, eine Hütte Gottes bei 
den Menſchen]!“ Gott ſchenke unſerer Provinz viele, 
ja lauter ſolche Häuſer, ein eindrucksvoller Segens⸗ 
wunſch des ſcheidenden Generalſuperintendenten an 
ſeine Kirchenprovinz. Soloporträge, Poſaunen⸗ und 
Frauenchöre begleiteten auch diesmal den Familien⸗ 
abend, außerdem trugen noch ilfe lebende Bilder 
mit Motiven aus der „Frauenhilfe“ zum Gelingen 
der Veranſtaltung bei. — a der von General⸗ 
B D., Doeblin geleiteten Konferenz der 
ertreter und Vertreterinnen des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins und der „Frauenhilfe“ 
Re Geheimer Konſiſtorialrat Groebler⸗ 
anzig über: „Die neue kirchliche Einrichtung des 
Gemeindehel eramtes“. 1906 wurden die erſten 
Gemeindehelfer angeſtellt. In Weſtpreußen gibt es 
zurzeit 16. Der Dienſt iſt kirchlicher Hilfsdienſt, 
Hausbeſuche, Seelſorge, Jugendpflege. Die Per⸗ 
ſönlichkeiten für dieſes Amt liefern uns beſonders 
die Brüderhäuſer. Anſere Provinz iſt die erſte, die 
auch Gemeindehelferinnen angeſtellt hat. Das Amt 
bewährt ſich aus beſte. Am 4. Oktober d. Is. findet 
in Danzig eine Konferenz aller Gemeindehelfer der 
Provinz ſtatt. Frau Kühns⸗Elbing ſprach über 
den Gewerkverein der Heimarbeiterinnen in Elbing, 
der durch das Eingreifen der bekannten Vor⸗ 
kämpferin der Sache, Fräulein Marg. Behm, einen 
Aufſchwung genommen. Der Vortrag wird in der 
Zeitſchrift „Die Innere Milfton im evangeliſchen 
Deutſchland“ erſcheinen. Paſtor Scheffen wünſcht 
Errichtung a Den Jahre für erholungs⸗ 
bedürftige Mitglieder. Den ze resbericht über die 
weſtpreußiſchen Provinzialverbände des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins und der „Frauenhilfe“ gab 
Paſtor Scheffen. Mit der Frauenhilfe in der 
Provinz geht es vorwärts, die 87 Zweigvereine 
erſtarken innerlich. Es handelt ſich meiſt um eine 
einfache, ſtille Arbeit; chriſtliche Gemeinſchaft, nütz⸗ 
liche Arbeit und gute Lektüre, das iſt vielfach der 
Inhalt der Frauenhilfe. Der Mittelpunkt iſt ge⸗ 
wöhnlich das Pfarrhaus. äufig werden Diako⸗ 
niſſenſtationen von den Vereinen unterhalten. 
Manche „Frauenhilfen“ beſchäftigen ſich mit der 
Unterhaltung von Gemeindehäuſern, Wöchnerinnen⸗ 
pflege, Altenpflege, Krüppelfürſorge. Auch im ver⸗ 
angenen Jahre fand ein Kurſus zur Ausbildung 
reiwilliger Krankenpflegerinnen auf dem Lande 
ſtatt. Der evangeliſch⸗kirchliche ede im 
letzten Jahre über 15000 Mark den Gemeinden zu 
Liebeszwecken zugewendet. — Neugewählt in den 
Vorſtand wurden Frau Präſidenk Peter, Frau 
Pfarrer Michalik⸗Steegen, Frau Lehrer Friedrich⸗ 


Rudnick, Frau Superintendent Jaekel⸗Marien⸗ 
werder, Frau Superintendent Simon⸗Konitz. — 
Pfarrer Liz. Döhring⸗Finckenſtein hielt das 


Hauptreferat über: „Die Stellung und Aufgabe der 
chriſtlichen Frauenwelt in den Weltanſchauungs⸗ 
kämpfen der Gegenwart“. Nach einer Beleuchtung 
des jetzigen Standes des Weltanſchauungskampfes 
ſchildert Redner den hohen Beruf der Mutterliebe 
und zeigt den Frauen ihr Bild im Spiegel des 
Materialismus, vor dem ſie zurückſchrecken müſſen, 
weil der Materialismus die Frauenwelt entwürdigt. 
Dieſer vermag bei der Erziehung die Willens⸗ 
bildung nicht zuſtande zu bringen, während eine 
nachhaltige Beeinfluſſung der Willensrichtung nur 
dem echten Glauben mea iſt. Hier liegt eben⸗ 
falls eine Aufgabe der chriſtlichen Frau als Mutter, 
der rechten Erzieherin des Menſchen. Der Weg zur 
Löſung der Aufgabe der chriſtlichen Frauenwelt iſt 
der in der Liebe tätige Glaube. Das gilt auch im 
Kampf der RR ‚in weldem wir den 
Süngerinnen des he ie Liebe Chriſti entgegen⸗ 
ſtellen. — Generalſuperintendent D. Doeb 
ſchloß die Verſammlung mit einem Gebet. 


. ...... . . . een 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. September. 1910 Ernennung 
des Metzer Bürgermeiſters Dr. Böhmer zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Reichskolonialamt. 1910 F Dr. Julius von 
Stark, heſſiſcher Staatsminiſter a. D. 1909 F Lord 
Tweedmouth, ehemaliger engliſcher Marineminiſter. 
1862 Ernennung Bismarcks zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen. 1834 * Julius Wolf in Charlottenburg, der 
Dichter des „Rattenfänger von Hameln“ u. a. 1826 
» Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg. 1813 Sieg der 
Verbündeten über die Franzoſen an der Göhrde in 
Hannover. 1809 Erſchießung der Offiziere Schills zu 
Weſel. 1796 Sieg Erzherzogs Karls über die Franzoſen 
bei Limburg. 1745 * Kutuſow, Fürſt von Smolensk, 
der Sieger über Davouſt und Ney bei Smolensk. 1744 


ın 


daß ich an deine Freundin ſchreibe, oder an 
Herrn Haller, vielleicht gilt mein Urteil etwas 
bei ihm und verhütet eine Entfremdung zwi⸗ 
ſchen Mutter und Sohn.“ 

„Nein, nein,“ wehrte Hjerta ängſtlich ab. 
„Ich werde ſelber ſchreiben. Laſſe mir nur 
ein wenig Zeit, damit ich die erſchütternde 
Nachricht überwinde.“ 

„Du haſt ein zu weiches Herz, Kind. Ich 
ſehe daraus wieder, wie recht ich habe, dir 
deinen Wunſch, in meinem ſpeziellen Reich 
noch Helferin zu werden, noch abzuſchlagen. 
Betrachte es als ein Glück, daß Ingeborg ge⸗ 
ſtorben iſt. Der Tod war das beſte für ſie und 
ihre Angehörigen. Die Familie Haller wird 
auch zu dieſer Überzeugung gelangen. Doch die 
Pflicht ruft, halte dich ſtill für dich und ſchreibe 
in dem Sinn an die Frau, du wirſt ſehen, die 
Zeit wird alles ſchnell heilen.“ 8 

Er ging und Hjerta war es, als ob ſie frei⸗ 
geſprochen ſei. Ihre Tat blieb im Verborge⸗ 
nen, und fie atmete auf. Nun ſah ‚fie die Sache 
in anderem Licht, nur ihre perſönliche Teil⸗ 
nahme und das Bewußtſein ihrer heimlichen 
Schuld hatte ihr Auge getrübt. Die objektive 
Auffaſſung ihres Bruders war die einzig rich⸗ 
tige, mit der Zeit würde ſie ſich ſchon dazu hin⸗ 
durchringen. 

So dachte die Arme in dieſer Stunde, aber 
als die Briefe der troſtloſen Mutter folgten, 
der ſie den Sohn geraubt hatte — und ſie ka⸗ 
men faſt alltäglich — da erfaßte ſie mit jedem 
Tag mehr eine tiefe Niedergeſchlagenheit. 
Ihre ſchon ſo ſchwer geprüften Nerven verſag⸗ 


Einnahme Prags durch Friedrich den Großen. 1736 
+ Gabriel Daniel Fahrenheit, der Verbeſſerer des 
Thermometers und Barometers. 1380 7 König Karl V. 
von Frankreich, Stifter der königlichen Bibliothek, Er⸗ 
bauer der Baſtille in Paris. 


Thorn, 15. September 1911. 


— (Perſonalien.) Der Regierungsrat 
Schmook in Marienwerder iſt — wie ſchon kurz 
gemeldet — vom 1. Oktober d. Is. ab in die 
Verwaltung der direkten Steuern übernommen; 
es iſt ihm von demſelben Zeitpunkte ab die 
etatsmäßige Stelle des Vorſitzers der Einkommen⸗ 
ſteuerveranlagungskommiſſionen und der Steuer⸗ 
ausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen 3 und 4 für 
den Stadtkreis Danzig und für den Landkreis 
Danziger Höhe übertragen worden. 

Die bisherigen Landmeſſerkandidaten Eugen 
Juſſek in Konitz, Franz Johann Heyer in Löbau, 
Willi Hoferichter in Marienwerder und Petrus 
Buchholz in Lanken, Kreis Flatow, ſind aufgrund 
der ihnen ſeitens der königl. Oberprüfungskom⸗ 
miſſion für Landmeſſer erteilten Beſtallungen als 
Landmeſſer vereidigt worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Oberſekretär beim königl. Landgericht in 
Graudenz, Rechnungsrat Engelsleben, iſt auf 
ſeinen Antrag zum 1. Januar 1912 mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Hanow in Marienwerder 
it vom 1. Oktober d. Is. ab in den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Naumburg a. S. übernommen und 
dem Amtsgericht in Erfurt zur Beſchäftigung 
überwieſen worden. 
(Der weſtpreußiſche Lehrer⸗ 
Emeriten = Unterſtützungs verein) 
verſendet in dieſen Tagen den Kaſſenbericht für 
das 47. Vereinsjahr vom 1. Januar bis 31. De⸗ 
zember 1910. Nach demſelben zählt der Verein 
637 Mitglieder. Vereinnahmt wurden insgeſamt 
2194,03 Mk. Der Einnahme ſtand eine Ausgabe 
von 432,13 Mk. gegenüber, ſodaß ein Reinertrag 
von 1761,90 Mk. verblieb, wovon ſatzungsgemäß 
ein Zehntel im Betrage von 176,99 Mk. zum 
Stammkapital kam. 1585 Mark wurden an 14 
hiifsbedürftige Emeriten in Beträgen von 40 bis 
200 Mk. verteilt. Das Stammkapital, welches 
Ende 1909 7569,22 Mk. betrug, iſt auf 7746,12 
Mark angewachſen. Das Vermögen des Lehrer⸗ 
Feierabendhauſes beläuft ſich auf 1174,30 Mark. 
Mithin beſitzt der Verein ein Geſamtvermögen 
von 8920,42 Mark. 

(Turnverein in der d ane 
vorſtadt.) Um auch in der Jakobsvorſtadt einen 
Turnverein zu gründen, iſt für morgen (Sonnabend) 
Abend 7½ Uhr eine e nach dem Reſtau⸗ 
rant Drenikow einberufen, zu der ſich hoffentlich 
recht viele Freunde des Furore und turneriſcher 
Tüchtigkeit einfinden werden, um die wünſchens⸗ 
werte Gründung vollziehen zu können. 

— gen Sc iets Her Den Vorſitz in 
der Kan Sitzung führte Herr Geheimer Juſtiz⸗ 
rat Landgerichtsdirektor Wollſchläger; als Beiſitzer 
5 die Herren Landrichter Heyne, Kohlbach, 

üller und Bialonsky. Die Anklagebehörde ver⸗ 
trat Herr Staatsanwalt Bennecke. egen über⸗ 
tretung eee e een Id 


und der Schlachthausord nung ſollten ſich 
der Gaſtwirt Julian Ciewinski aus Mocker und: 
ſeine Ehefrau verantworten. Als Sachverſtändiger 
war Herr Schlachthausdirektor Kolbe geladen. Von 
den Angeklagten war nur der Ehemann erſchienen, 
der behauptete, ſeine Frau könne wegen Krankheit 
den Termin nicht wahrnehmen. Eine ärztliche Be⸗ 
cheinigung hatte er nich tmitgebracht. Da die Ehe⸗ 
rau hauptſächlich in die Angelegenheit verwickelt 
iſt, wird die Sache vertagt. — Sodann betraten die 
Anklagebank die Arbeiterfrau Julianna Mro⸗ 
czynski und die Maurerfrau Martha Friſchalowski, 
beide aus Brieſen, denen verſuchter Dieb⸗ 
ſtahl und Körperverletzung zur Laſt gelegt 
war. Am Bahnhof in Brieſen hefinbet ſich der 
nicht eingefriedigte Holzplatz des Zimmermeiſters 
Günther. Jeden Tag oe hier eine Anzahl 
Frauen mit Säcken, um ſich Borke und Späne zu 
olen. Die Borke wurde mit Stemmeiſen von den 
tämmen abgelöſt. Der Beſitzer fehl ſeinem Werk⸗ 
ne Wegner den ſtrengen Be er gegeben, dieſe 
iebſtähle zu verhindern. Als ſich Wegner am 
6. März zum Mittageſſen begab, übertrug er die 
Wache dem 17jährigen Arbeitsburſchen Macikowski. 
Obwohl dieſer zu ſeiner Anterſtützung zwei, aller⸗ 
dings nicht biſſige Hunde hatte, konnte er es doch 
nicht verhindern, daß eine Schar Weiber ſich wieder 


ten den Dienſt, ſie fühlte, daß ſie krank wurde, 
wenn ſie ſich auch mit aller Energie dagegen 
wehrte. Heute brütete ſie wieder über dem ein⸗ 
gegangenen Schreiben, dem ſchlimmſten von 
allen. 

„Er läßt mich noch immer allein, der ge⸗ 
liebte Einzige! Im Groll iſt er davongegan⸗ 
gen. Er ſagt, er müſſe erſt alles überwinden, 
ehe er wieder auf Torrehof einkehre. Spärlich 
ſind feine Briefe und beſagen nichts, als daß ec 
noch lebt. Und ich höre alltäglich das Geläut, 
dieſe furchtbaren Töne, die mir mit ehernem 
Klang das Gewiſſen wecken. Als Swen mir 
die Worte zurief: „Du haſt mein Glück gemor⸗ 
det, ich werde Ingeborg nie vergeſſen“, da iſt 
etwas in mir zerbrochen, das heilt nie wieder. 
Die anderen Kinder ſind mir fern, einſam ſitze 
ich auf dem Hof und habe nicht die Kraft, mich 
aufzuraffen und von dannen zu gehen. Wären 
Sie doch bei mir mit Ihrer ſtarken Seele, Sie 
würden mir ein Troſt ſein, aber überzeugen 
würden Sie mich nicht, auch Ihr Bruder nicht. 
Vielleicht wäre Ingeborg doch in der Liebe zu 
Swen geſund geworden. Er iſt ja ſo gut und 
rein, er hätte ſie auf der rechten Bahn geleitet, 
bis ſie ſtark genug war, allein zu gehen. Schon 
die Kinder, die ſie ihm vielleicht geſchenkt 
hätte, würden das Wunder vollbracht haben. 
Zehn Uhr? Nun tönen die Glocken 
wieder, und der Wind trägt den Klang über 
das Waſſer zu 


Ihrer verzweifelten. 
Johanna Haller.“ 
Fortſetzung folgt.) 


über die Borken hermachte, ſodaß er es dem Werk⸗ 
führer meldete. Bei deſſen Erſcheinen ſuchten die 
meiſten das Weite, nur die Erſtangeklagte blieb. 
Auf die Aufforderung, ſich zu entfernen, ſagte ſie, 
ſie habe das nicht nötig, und rief dem Werkführer 
drohend zu, er möge nur herkommen. Dieſer nahm 
ihr nun den Sack fort und faßte ſie ins Genick, 
um ſte vom Platz wegzuſchieben, worauf ſie ihm 
das Geſicht zerkratzte und am Barte riß. egner 
wollte jetzt von ſeinem Stocke Gebrauch machen; 
doch die Angeklagte griff in den Stock und rang 
mit ihm, wobei ſie den anderen Frauen zurief, ſie 
möchten ihr doch helfen. Dieſe eröffneten nun auf 
den Werkführer ein Bombardement mit Ziegel⸗ 
teinen, woran ſich auch die Angeklagte beteiligte, 
odaß Wegner hinter einem Gebäude Deckung 
uchen mußte. Die vielfach vorbeſtrafte Mroczynski 
war vom Schöffengericht in Brieſen mit 2Wochen 
1 5 nis und 3 Tagen Haft, die Zweitangeklagte 
mit 1 Tag Gefängnis und 6 Mark Geldſtrafe belegt 
worden. Die Berufungsinſtanz ſprach beide Ange⸗ 
klagte wegen verſuchten Diebſtahls frei. Die Be⸗ 
weisaufnahme konnte nicht mit Sicherheit feſtſtellen, 
daß die Angeklagten bereits etwas Holz in ihren 
Säcken hatten. s handele ſich alſo nur um eine 
15 5 Vorbereitung einer ſtrafbaren Handlung. 

er Zweitangeklagten Friſchalowski konnte auch 
nicht nachgewieſen werden, daß ſie mit Steinen ge⸗ 
worfen. Sie ſelber gibt zu, einen Stein in der 
Hand gehabt, ihn aber fallen gelaiien zu haben. 
Sie wird gänzlich freigeſprochen. Die Erſtangeklagte 
wird wegen Körperverletzung zu 30 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, wegen des Werfens mit Steinen zu 3 Tagen 
Haft verurteilt. 


— (Erledigte Schulſtelle.) Lehrer⸗ 
ſtelle an der Volksſchule in Blechowo, Kreis 
Schwetz, evangel. (Meldungen bei dem königl. 
Kreisſchulinſpektor Herrn Frey zu Schwetz.) 
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Hofſchauſpieler Max Winter 
Jegeht am Sonnabend das 25jährige Jubiläum 
ſeiner Zugehörigkeit zum königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſe. In chargierten Rollen hat ſich der 
Jubilar im Laufe dieſer 25 Jahre durch ſeine 
Chavakteriſtik und eine enorme Vielſeitigkeit 
hervorgetan. Im Jahre 1874 betrat Winter 
bei dem ſogenannten Hoftheaterenſemble des 
ſeinerzeit bekannten Direktors Karl Friedrich 
Wittmann zum erſtenmale die Bühne. Nach 
langen Wanderjahren bam er endlich nach Ber⸗ 
lin an das Belle⸗Alliance⸗ und Wallner⸗Thea⸗ 
ter und ſchließlich ans königl. Schauspielhaus. 
Außer ſeiner künſtleriſchen Tätigkeit hat ſich 
Winter noch auf verſchiedenen anderen Gebie⸗ 
ten große Verdienſte erworben. Seit fünfzehn 
Jahren verwaltet er die Anterſtützungsbaſſe 
der königl. Theatr, aber weit mehr hat er als 
Präsident des „Künſtlerheims“, der nach der 
Bühnen⸗Genoſſenſchaft größten Vereinigung 
deutſcher Schauſpieler, geleiſtet. In der elf⸗ 
jährigen Zeit ſeiner Tätigkeit iſt durch ſeinen 
raſtloſen Fleiß das Vermögen der Anſtalt von 
31 000 Mark auf 300 000 Mark geſtiegen. 
Hierzu trugen die Einnahmen der beliebten 
„Geſindebälle“, die er wieder einführte, nach⸗ 
dem die Bühnen⸗Genoſſenſchaft auf deren Ver⸗ 
anſtaltung verzichtet hatte, viel bei. : 


Mannigfaltiges. 


(Manöverunfälle.) Bei den ober⸗ 
ſchleſiſchen Manövern im Kreiſe Lublinitz 
haben ſich mehrere Unfälle ereignet. Ein 
Rittmeiſter vom 2. Ulanenregiment erlitt durch 
einen Sturz vom Pferde ſchwere Verletzun⸗ 
gen. Ein Einjährig⸗Freiwilliger vom 22. 
Infanterieregiment bekam eine Herzlähmung 
und iſt geſtorben, ein Pionier wurde vom 
Hitzſchlag tödlich betroffen. 

(Verwendung von Maultieren 
vor Berliner Omnibuſſen.) Schon 
in den nächſten Tagen wird das Straßenbild 
der Reichshauptſtadt durch das Erſcheinen von 
Maultieren vor Omnibuſſen um eine Neuheit 
bereichert werden. Die aus Argentinien in 
Hamburg eingetroffenen 12 Tiere ſind bereits 
in Berlin und werden demnächſt ihre Tätig⸗ 
keit beginnen. 

(Der verſchwundene Tonnen: 
wanderer.) Der Dauergeher Dierdorf aus 
Bonn a. Rh., der mit einer Tonne die Reiſe 
zu Fuß um Deutſchland machen wollte, iſt, 
einer Meldung aus Lübeck zufolge, ſpurlos 
verſchwunden. Er hat die Tonne in einen 
Graben gerollt, wo ſie jetzt noch liegt. 

(Brandunglück im Manöverge⸗ 
lände.) In dem im mecklenburgiſchen Ma⸗ 
növergelände belegenen Dorfe Kublank brach 
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Das Hafengebiet von Antwerpen, das ſchon 
verſchiedentlich, ſo zuletzt im Jahre 1907, der 
Schauplatz ſchwerer Brandkataſtrophen war, ift, 
wie gemeldet, wiederum von einer ungeheuren 
Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Am 12. Sep⸗ 
tember brach in den ſtädtiſchen Holzlagern im 
nördlichen Teile des Hafens ein Feuer aus, das 
der ziemlich ſcharf wehende Seewind mit un⸗ 
glaublicher Schnelligkeit weitertrug. In kurzer 
Zeit ſtanden auch die Hozgerüſte des benachbar⸗ 
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Rieſenbrand im Antwerpener Hafen. 


ten, im Bau begriffenen neuen Trockendocks 
in Flammen. Obgleich die Feuerwehr von 
Antwerpen, Brüſſel und Gent und 400 Mann 
Pioniere im Kampf gegen das feurige Ele⸗ 
ment unterſtützt wurden, gelang es nicht, 
dieſem Einhalt zu tun. Der große Holzbahn⸗ 
hof wurde auch ein Raub det Flammen. Der 
Schaden wird auf mindeſtens 15 Millionen 
Frank geſchätzt. 


Mittwoch Abend ein Feuer aus, das die 
Kirche und viele Scheunen einäſcherte. Bei 
dem Verſuche, Pferde vom Stabe der 17. 
Diviſion zu retten, erlitt der Diviſionsadju⸗ 
tant Major von Stockhauſen aus Schwerin 
ſchwere Brandwunden. Er wurde nur durch 
die Geiſtesgegenwart feines Burſchen 
gerettet. 

(Um den altertümlichen Charak⸗ 
ter des Stadtbildes in Nürnberg 


zu erhalten), werden Zuſchüſſe aus ſtäd⸗ A 


tiſchen Mitteln an jene Hausbeſitzer geleiſtet, 
welche ihre Fachwerkfaſſaden freilegen oder 
die alten Dachzierden, wie Wetterfahnen, 
Spitzen, Sterne u. dergl., tunlichſt erhalten, 
ausbeſſern und, wenn dies nicht möglich, 
durch genaue Nachbildung erſetzen laſſen. 
(Erhöhung der Pilſener Bier⸗ 
preife.) In einer in Pilſen abgehaltenen 
Konferenz der drei großen Pilſener Braue⸗ 
reien wurde prinzipiell beſchloſſen, eine Bier⸗ 
preiserhöhung von 3 Kronen pro Hektoliter 
eintreten zu laſſen. 
(Bauunglück.) In Dueren iſt geſtern 
Nachmittags ein im Bau begriffener Anbau 
einer Glashütte eingeſtürzt. Ein Arbeiter 
wurde getötet und zwei ſchwer verletzt. 
(Dementi.) Aus Wien wird gemeldet: 
In den letzten Tagen brachten verſchiedene 
Tagesblätter Nachrichten über angeblich 
ſchwere Ausſchreitungen im Truppenübungs⸗ 
Lager von Neu Benatek bei Prag. Auch 
ſollten bei den Manövern in Böhmen durch 
Zufall Offiziere erſchoſſen worden ſein. — Von 
zuſtändiger Stelle wird dem Wiener K. K. 
Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau mittgeteilt, daß dieſe 
Nachrichten jeder Grundlage entbehren. 
(Zum Brand in Antwerpen.) Die 
gerichtliche Unterſuchung hat ergeben, daß das 
Feuer auf den Holzlagerplätzen am Jerdi⸗ 
nandhafen in Antwerpen auf Brandſtiftung 
zurückzuführen iſt. 
(Von der Cholera.) In den letzten 
24 Stunden ſind in Saloniki 5 Cholerafälle 
unter der Zivilbevölkerung und 6 unter dem 
Militär vorgekommen. Insgeſamt ſind 45 
Zivilperſonen, meiſt Frauen, geſtorben. Die 


erregte Bevölkerung von Monaſtir zwang“ 


unter der Fühurung des Chodſchahs den Sa⸗ 
nitätsinſpektor zur Abdankung und Flucht. 
Der Wali hob die Maßnahmen zur Bekämp⸗ 
fung der Seuche auf und geſtattete das 
Waſchen der Toten, das Verbleiben der 
Kranken in den Wohnungen, das Begräbnis 
der an Cholera Verſtorbenen unter geiſt⸗ 
lichem Beiſtand, ließ die abgeſperrten Brun⸗ 
nen öffnen und erlaubte den Verkauf friſchen 
Obſtes. Daraufhin trat wieder Beruhigung ein. 
(Neue Aetna⸗ Ausbrüche.) Nach 
wie vor finden, wie aus Catania gemeldet 
wird, heftige Ausbrüche des Aetna ſtatt. Der 
Hauptlavaſtrom zerſtörte die ſehr fruchtbare 
Landſchaft Imboſchinento, riß Landräuſer 
nieder und rückt raſch gegen den Fluß Alcan⸗ 
tara vor, von dem er nur noch drei Kilometer 
entfernt iſt. In der Nacht zum Donnerstag 
ging ein ſtarker Aſchenregen über Catania 
nieder. f 


(Eine „aufregende“ Straßenſzene.) 
Am Bahnhof zebrichſraße in Berlin ſpielte ſich 
am Montag Morgen eine ſonderbare Szene ab. 
Gegen 8 Uhr kam aus dem Admiralspalaſt ein Herr, 
nur bekleidet mit dem Badeanzug und einem großen 
Badetuch, in ſchnellſtem Laufe herausgerannt und 
prang in eine in demſelben Moment vorbei⸗ 
ahrende Autodroſchke, die mit zwei eleganten 

amen beſetzt war. Die Damen waren natürlich 
empört; ein Schutzmann war ſchnell zur Stelle, 
und unter dem Hohngelächter des ſofort zu Hunder⸗ 
ten angewachſenen Publikums wurde der laut und 
heftig proteſtierende Badegaſt aus dem Auto ent⸗ 
ernt und nach dem Admiralspalaſt zurückgebracht. 
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Das Publikum nahm gegen den Herrn Stellung; 
es hätte nicht viel gefehlt, und er wäre von einigen 
beſonders Empörten mit einer Tracht Prügel be⸗ 
dacht worden. Während auf der Friedrichſtraße 
noch in Gruppen die Paſſanten ſtehen blieben und 
den aufgeregten Vorfall beſprachen, ſpielte ſich 
genau dieſelbe Szene auf der Prinz Louis Ferdi⸗ 
nand⸗Straße ab. — Man hatte es nicht mit einem 
ite u tun, ſondern mit dem bekannten Humo⸗ 
riſten Guido T telfcher, der das Berliner Publikum 
ſchon vor der Premiere von „Berlin ſteht Kopf“ 
kopfſtehen oder wenigſtens kopfſchütteln ließ. Er 
mimte dieſe Szenen für eine kinematographiſche 
ufnahme. 

(Ein Schönheitsinſtitut für Schoß⸗ 
hunde.) Man ſchreibt der „N. G. C.“ aus Paris: 
Der Schoßhund ſpielt in Paris eine ſo große 
Rolle, als daß ſich die klugen Geſchäftsleute nicht 
die Köpfe zerbrächen, wie fie dieſen Liebling der 
Pariſerinnen ſchmücken und ur 5 geſtalten 
ſollen. Die hinter den Schaufenſtern bewährter 
Hundeſchneider ausgeſtellten Herrlichkeiten, Tuch⸗ 
mäntel mit Samtkragen, Autobrillen, mit echten 
Steinen beſetzte Halsbänder, Gummiſchuhe und 
Taſchentücher, ſind den Vierfüßlern bereits altge⸗ 
wohnte Toilettengegenſtände geworden die nur 
durch eine mehr oder minder elegante Form und 
mehr oder weniger koſtbare Ausführung, Abwechs⸗ 
lung in das altägliche bringen können. Dagegen 
1155 das ge ne en für Hunde“, das ein 
früherer Schüler der Tierarzneiſchule von Tou⸗ 
louſe ſoeben in Paris eröffnet hat, bei zärtlichen 
Hundelehrerinnen viel Anklang finden. Wenn man 
den in die Häuſer geſandten Proſpekt durchblättert, 
iſt man, ganz abgeſehen von den ve über die 
zahlreichen und originellen Arten erſtaunt, deren 
19 der erfinderiſche Südfranzoſe bedient, um ſelbſt 
en abſcheulichſten Miſchling in einen prächtigen 


Raſſehund zu verwandeln. Nachſtehend einige 


Preiſe: 
Stutzen des Schwanzes 20 Franken 
Behandlung und Färbung der Haare 20 5 
Umwandlung der Schnauzenform . 20 5 
Entfernung 8 8 are . 

pro Arbeitsſtunde . 5 71 


Zweckmäßig angebrachte Runzeln auf 
dem Antlitz einer Bulldogge 100 „ 
Kunſtgerechte Krümmung der Vorder⸗ 

die fur Teckel .. 100 5 
Verwandlung von Hänge⸗ in Spitzohren 20 » 
And ünigekeh rr 20 17 
Ob aber ni Vielen, die dieſen Preistarif 
leſen, der Gedanke kommt, daß es eigentlich billiger 
wäre, gleich einen Raſſehund zu erſtehen, als 
einen ordinären Köter, dem man ſpäter womöglich 


das „Schönheitsinſtitut“ doch noch anſieht, erſt 

künſtlich dazu umzuformn; ? nge. 

Thorner Marktpreiſe 
dom Freitag den 15. September. 

Benennung. | N 
Wegen 1100 Kilo 19,60 | 29,40 
Ragg en x 5 16,60 | 17,20 
Gerſte . = 16,60 | 17,20 
Hafer Hter ei aaus 55 16,60 17,40 
Stroh (Richt⸗) . 3 us 7 5,50 6,— 
GCC ette: Te 5 8,.— 9— 
Kacherbſeen en Fr 19,— | 20,— 
Kartoffel!!! 50 Kilo] 3,.—4,.— 
Roggenmehl Nr 15 — — 
ne sche 2¼Kiloſ —— | —— 
Nindfleifch von der Keule 1 Kilo] 1,50 1,60 
Bauchfleiſchc h. .. „ 20 1,40 
abe en vente . 5 1,10 1,60 
Schweinefleiſch. 5 15 1,30 | 1,60 
Hammelfleiſch h „ 5 1,40 | 1,79 
Geräucherter Speck . " 1,80 | —.— 
Ss 5 > lo 
Buffer? Dar ke 5 7 2,20 3,.— 
leer:: . Schock] 3,69 | 4,40 
EN . 10 80 [ 5,— 
„ a 
Breſſen STE ET 3280 1. 
Schleie 5.8 1 > 1,60 2,20 
DE 3 8 750 1,20 | 1,80 
araufheitn., Ir cken alte a ” 1,40 1,60 
Vorſch ?!! 2 5 3 —80 | 1,20 
Banden ob sie * 55 2,— 2.,20 
Karpfen „ Sees 2.,.e n — —.— 
Barbinen 9 55 —80 1— 
Wfiß fiche 75 —,20 | —,40 
Sil a ke Le Nele, 5 — — 
eee 2022 ee use = —80 1— 
eff ee A % —,80 | 1,60 
D an hd Kiter ii is 
SELTOIEUNDES GE SEN euren 90 —15 —.18 
Si * 2,00 —.— 
denaturfert) .. 8 5 | —,30 | —,32 


Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 19—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—25 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—25 Pf. der Kopf, 


1 Salat 3 Köpſchen 10 Pf., Spinat 20—28 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 


ſilie Bundchen —,— Pf., Schnittlauch Bundchen —.— Pfg., 

wiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 5—15 Pf. die Knolle, Rettig 3 Stück 5 Pf., 
Meerrettig —,.— Pf. die Stange, Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., 
Gurken 0,60 —1,50 Mk, d. Mdl., fe —.— Mk. d. Mol, 


en —.— Pf. fd., Pflaumen 15—20 Pf. da 
Pfund, Stachelbeeren —,.— Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—— Pf. das Pfund, Himbeeren —.— Pf. das Pfund, 


Blaubeeren —,.— Pf. der Liter, Waldbeeren —.— Pf. ber 
Liter, Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten —,— Mk. das Stck., 
Gänſe 3,00 —7,00 Mk. das Stück, Enten 2,50—5,50 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,20—1,60 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das Paar, 
Hafen —.— MI, 
Stück. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 15. Septemder 1911. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 201 Mk. 
per September — Oktober 202¼ Br., 201½ Gd. 
per Oktober -November 2034/, Br., 203 Gd. 
per November — Dezember 206 Br., 205 Gd. 
hochbunt 769—799 Gr. 203—205 Mk. bez. 
bunt 783—788 Gr. 195—205 Mk. bez. 
rot 747—793 Gr. 192—197 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 172 Mk. bez. 
Regulierungspreis 173 / Mk. 
per September — Oktober 174 Br., 173 ½ Gd. 
per Oktober —- November 175 Br., 174½ Gd. 
per November Dezember 177 Br., 178 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 665—686 Gr. 174—190 Mk. bez. 
Hafer niedriger, ver Tonne von 1000 Kam 
inländ. 163—173 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: nach flau erholt. ; 
Nendement 88%/, fr. Neufahrw. 17,324, Mk. inkl. St, 
per Dftober— Dezember 16,45 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ —,— Mk. bez. 
Roggen⸗ 13,60 Mk. bez. 1 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 14. September. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Neuweizen mind. 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 202 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 198 Mk. geringere 


Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfd. holl. wiegend, guk gefund, 172 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, —— Mek. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerelzwecken 
155—160 Mk., Brauware 170—178 k., feine über 
Notiz. — Futtererbſen 152—168 Mk. — Hafer 162—173 Mk., 
Kochware 182—19 zum Konſum —.— Mk. 


5 Mk., 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


m ———— —————— — —Ä—— K—v—— 
Magdeburg, 14. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 19,00. Nachprodukte 75 Grad 


ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Krlſtallzucker 1 mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis I 
mit Sack —,—. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 14. September. Rlböl feſt, oerzollt 78,00. 
Kaffee ruhig. Umſaß —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 foko luſtlos, 6,50. Wetter: bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 15. September 1911. 


2 > a 
Name 3 3 8 3 Wltterungs⸗ 
der Beobach- = 8 8 8 | Wetter SE es gen 
tungsftation | 8 * 88 24 Stunden 
5 S SE 
Borkum 762,5 N N Whalb bed. 14] 6,4 nachts Nied. 
amburg 761,4 WS Wiheiter 11] 0,4 meiſt bewölkt 
winemünde 759,2 WNW heiter 18 — ſmeiſt bewölkt 


Neufahrwaſſerſ757,3 WS W heiter 5 ri 


Memel 755,5 W halb bed. 15 „Alnachts Nied. 
Hannover 761,9 W SW halb bed.“ 9 2, Nied. i. Sch.“ 
Berlin 760, NW wolkig 11 2,4 nachts Nied. 
Dresden 760,6 RW Regen 12 20,4 anhalt. Nied. 
Breslau 758,4 NW Regen 15 6, Gewitter 
Bromberg 758,8 W bedeckt 12) 6, 4 nachts Nied. 
etz 760, bedeckt 12 6, 4 nachts Nied 
Frankfurt ( M.) ]760,9 m0 |bededt 12] 12,4 Gewitter 
Karlsruhe 759, Regen 12) 31,4 nachts Nied. 
München 757,7 RW. wolkig 16 — zzieml. heiter 
Paris 762,1 0 wolkenl. 11 — er 
Biiffingen 763,9 0 ND wolkig 13 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 757,3 NW iheiter 12 — vorm. Nied. 
Stockholm 750,9 W wolkig 9 — porw. heiter 
Haparanda 751,2 0 Regen 5 20,4 nachm. Nied. 
Archangel 753,4 — Nebel 1 — nachts Nied. 
Petersburg 750,6 WS Wüwolkenl. 10) 2,4 nachts Nied. 
Warſchau 757,5 NO Dunſt 14] 12,40meiſt bewölkt 
Wien 756,1 — halb bed. 16 — vorw, heiter 
Rom 761,9 S0 bedeckt 24 — daanhalt. Nied. 
Hermannſtadt 764,0 SS wolkenl. 13 — porw. heiter 
Belgrad 761,4 650 heiter 189) — zieml. heiter 
Blarritz — — — — — dieml. heiter 
Nizza . — — hachts Nied. 


) Niederſchlag in Schauern. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (14. n. Trinit.) den 17. September 1911. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


tachowiß. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdlenſt. 
Pfarrer Herzka⸗Poſen. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11!/, Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſtonspfarrer Krüger. 

St. Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: Katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt. Diviſtonspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9%, Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Kandidat Reindke. Vorm. 11 Uhr: 
Chriſtenlehre. 

n Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer 

n 


rndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr RT der Gottesdienft 
aus. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt (Prüfung der Kon⸗ 
firmanden). Pfarrer Johſt. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Vorm. 11¼ Uhr: Judenmiſſions⸗Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Herzka⸗Pöſen. Nachm. 5 Uhr: Judenmiſſions⸗ 
feſt. Pfarrer Herzka⸗Poſen. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9. Uhr: Gottes» 
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Hölſcher. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Gramtſchen: 
Einſegnung der Konfirmanden. Pfarrer Erasmus. — Kollekte 
zur Ausſtattung des Konfirmandenſaals. 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9½ Uhr in Gurske: 


Gottesdienſt und Prüfung der Konfirmanden. Nachm. 
4 Uhr in Neubruch: Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt (Miſſionsbericht). Danach Kinder⸗ 
5 eaten Gemeindl The 1 Hehe. B 9% 15 
aptiſten⸗ Gemeinde Tho eppnerſtraße. Vorm. 91/, Uhr: 
Predigt. Prediger Se Vorm. 11 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienft. Nachm. AU, Uhr: Predigt und Abendmahl. 


Prediger Krampen. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn, Coppernikusſtr. 13, I. Vorm. 
gt, Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5½ Uhr: Jugendbund. 
— Donnerstag abends 8½¼ Uhr: Gebetsſtunde. — 


Freitag abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. Prediger Lamotke. 


das Stück. Rebhühner —.— Mk. das f 
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Bekanntmachung. 


In der Stadtforſt Thorn iſt Förſterei 


Steinort vom 1. Januar 1912 neu zu 


beſetzen. Das Dienſtgehöft liegt 4 km 


von der Station Oſtrometzko, 2 km von IN 
der Kleinbahnſtation Scharnau. Das | EM 


Gehalt der Stelle beträgt: 

1. bares Gehalt 1400 bis 2500 Mark, 
ſteigend nach den Gehaltsſtufen der 
königlichen Förſter, 

2. penſionsfähige Stellenzulage 75 Mk., 


8 
7 


Dienſtland, 
4. Freibrennholz 40 rm Knüppel, zu 


3 und 4 mit 90 ＋ 75 + 120 Mark 1 


penſionsfähig. 

Die endgiltige Anſtellung erfolgt nach 
einjähriger Probedienſtzeit. Geeignete 
Bewerber, insbeſondere forſtverſorgungs⸗ 
berechtigte Jäger der Klaſſe A wollen ſich 
unter Beibringung ihrer Zeugniſſe ſowie 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs 
ſchriftlich oder perſönlich bis zum 25. Ok⸗ 
tober 1911 bei Herrn Oberförſter L ö we 
in Gut Weißhof bei Thorn melden. 

Thorn den 31. Auguſt 1911 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Nach einem Beſchluſſe des hieſigen 
Ortsausſchuſſes für Jugendpflege ſoll 
in Thorn unter Leitung der Herren 
Lehrer Laabs und Giese vom 2. bis 
7. Oktober d. Is. ein Kurſus 
ur Ausbildung von Leitern für 
Augenpipiefe ſtattfinden. Den Teil⸗ 
nehmern wird unentgeltlich theoretiſche 
und praktiſche Ausbildung geboten. 
Es iſt in Ausſicht genommen, von 
dieſen Teilnehmern auf ihren Wunſch 
im nächſten Jahre zur Leitung von 
Jugendſpielen die erforderliche Anzahl 
gegen Entgelt heranzuziehen. 

Herren, die an dem erwähnten 
Kurſus teilzunehmen wünſchen, wollen 
ihre Meldungen unter Angabe des 
Alters, des Standes und ihrer Adreſſe 
in den nächſten Tagen auf unſerm 
Bureau I einreichen. 

Thorn den 11. September 1911. 

Der Magiſtrat. 


VBelanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Mocker für das 
Vierteljahr Juli / September 1911 be⸗ 
ginnt am 


Montag den 11. d. Mts. 


Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme bes 
trauten Beamten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
Rathaus, 2 Tr., Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden. 

Thorn den 8. September 1911. 


Der Magiſtrat. 


Weiden⸗Verkauf. 


Am Dienstag den 26. September 
1911, 11 Uhr vormittags, kommen im 
Reſtaurant Wieses Kämpe in 
Thorn folgende Schläge aus der Jiegeles⸗ 


Kämpe öffentlich, meiſtbietend zum 
Verkauf: 

a) Schlag Nr. 3 = 2 ha 4 3 jäbriger 
b) „ Nr. 6/7 = 5,5 ha) Beſtand, 
€) „ Nr. 1a = 46 ha Ijähr. Beſt. 
Ä Nr ID. 0,5 ha 75 
e) „ Otkraszyner Kämpe (früher 


Heiſes Kämpe) = 10 ha 3⸗ 
und 4jähriger Beſtand 
in 4 Parzellen. 

Die Verkaufsbedingungen können vor 
dem Termin im Magiſtratsbufeau 1, 
Rathaus 1 Treppe, eingeſehen oder auch 
von demſelben gegen Erſtattung von 50 
Pfg. Schreibgebühren vorher bezogen 
werden. Herr Förſter Neipert in 
Thorn 3 iſt angewieſen, den Kaufluſtigen 
auf vorherige rechtzeitige Benachrichtigung 
hin die zum Verkauf geſtellten Schläge 
an Ort und Stelle vorzuzeigen. 

Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab beſich⸗ 
tigt werden. 

Thorn den 8. September 1911. 


Der Magiſtrat. 


Petkuſer Roggen, 


1. Abſaat und 


Criewener Weizen 


104, 1. Abſaat, 

beide vom Weſtpr. S.⸗B.⸗V. angekörnt, 
30 Mark p. Tonne über Danziger Höchſt⸗ 
notiz ab hieſiger Station, in neuen 
plombierten Säcken (d 1 M.) gegen 
Nachnahme. Bekannte Beſteller auf 
Wunſch Ziel. Frachtermäßigung des 
Ausnahmetarifs. 


E. Weissermel, 


Gr. Kruſchin Wpr., 
Bahnſtation Konojad. 


Otto Gaude, 


Baumſchulenbeſitzer, Culm, Wpr., 
empfiehlt zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen, da Vorrat ſehr groß, Ware her⸗ 
vorragend ſchön, gegen Kaſſe oder Nach⸗ 
nahme: = Obſtbäume, Obſiſträucher, 
Alleen⸗ und Straßenbäume, Zier⸗ 
ſiräucher, Trauerbänme, Schling⸗ u 
Heckenpflanzen. 2 Preisliſte wird 
auf Wunſch portofrei überſandt. 


Nutzung des Dienſtgehöfts nebſt 6,4 ha 2 


Zwecks Gründung eines Vereins werden R = 
ehemalige Angehörige eines Jäger⸗ oder 
Schützen⸗Bataillons 

zu dem am 


1 
Sonnabend den 16. d. Mts., abends 8˙½ Uhr, 
im Reſtaurant „Löwenbrau“ x 
ſtattfindenden Sitzung freundlichſt eingeladen. 
Es wird höflichſt erſucht, den Beitritt in der dort ausliegenden Liſte zeichnen 


5 = EI 5 


chuhwaren == 


zu den Einsegnungen 


8 ‚empfiehlt zu wollen. 
in tadelloser Qualität, neuesten Formen und — m 
Ausführungen — Gewiſſenhaſten und ſchnellfördernden 


Violin⸗ u. Klavierunterricht | 


erteilt Anfängern wie Vorgeſchrittenen (auch in den Abendftunden). Anmel. 
a dungen täglich vormittags bis 2 Uhr erbeten. 5 


1 0. Baudzius, Diolinift, . Greece . l. — . 


e 


Schuhwarenhaus H. Littmann, 


Culmerstrasse 5. 


Gesundes Brot, die beste Grundlage aller Ernährung! 
Bas iſt geſundes Brot? 


aus allen nahrhaften Teilen des von der weiſen Mutter Natur 
gelieferten Kornes. 


Welches Brot iſt als ſolches ſeit mehreren Jahren geprüft, anerkannt und überall 
bewährt? \ 

Welches Brot hat ſich deshalb überall, wohin es kam, im Fluge die Gunſt des 
Publikums erobert und ſie behalten, ſodaß jetzt im Monat weit über 
5 Millionen Pfund davon gegeſſen werden? 

Welches Brot hat feines großen Erfolges wegen indirekt die ungeſunden menſch⸗ 
lichen Schwächen erregt und viele Neider und Nachahmer gefunden? 

Welches Brot hat aber bisher alle Verſuche derſelben ſiegreich überlebt und dringt 
unaufhaltſam weiter vor? 


Einzig und allein das durch deutſche Reichspatente und Patente in vielen 
Staaten Europas und Amerikas geſchützte 


| .. 
Schlüterbrot, 
ein fein poröſes Vollkorn⸗Feinbrot von appetitreizendem Wohlgeſchmack und das 
auch längere Zeit dieſe Eigenſchaften behält und friſch bleibt, das der heran⸗ 


wachſenden Jugend, Müttern, geiſtig Arbeitenden und Leuten mit ſchlechter Ver⸗ 
dauung beſonders empfohlen werden kann und das trotz all dieſem und 


Ein Brot 


Rittergut Dietrichsdorf 


bei Culmſee hat wieder 


, ſpfungahige eber 
Rotelhie 


troß feiner großen Nährkraft nicht teurer als anderes gewöhnliches Brot iſt 


Für Thorn und Umgegend allein zu haben: 


Thorner Brotfabrik Karl Strube, 
„ 


Griltingsinuen 


der großen, weißen Porkſhire⸗Raſſe ab⸗ 
zugeben. 


Eisen, Emaille, luminium, i d t ter Aufſicht d { 28 
JJ A eieroihligen Annie. De ekare Eulmerſtraße 12, Eliſabethſtraße 22. 
0, 775 wirtſchaftskammer. : 
hauswirltialliie | [qesmur mau: Grm 
‚ehung am Sept. 191 Gothaer Lebensverſicherungsbauk auf Gegenſeitigkeit. 
ö el Schneidemühler | |% Anfang Februar 1911: 11 a 
1 Automobil- und Fferue⸗ Binden N Lebensverſicherungen un Millionen Mark. 
aller Art, 8 17 rc, +3 15 „ 
2 i i „ retten 585 * 1 
Otterie e den ebnen. . 885 


2 ” n 
Alle überſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolize. 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank: 
Alfred Zeep, i. Fa.: J. G. Adolph, Thorn. 


3103 Gewinne 1. Werte v. Mark 


100000 


Hauptgew. Automobil i. W. v. M. 


melt Rh 
A 


jeder Preislage 4 = 
> ete. ete. — : FEIE 
die empfehlen in reicher Auswahl 2 
m . aa, 
O. B. Dietrich & Sohn, uester vrt 
G. m. b. H., un Grösse Auswahl. — Billigsie Preise. 
Telephon Nr. 2 Breitestrasse 35 Telephon Mr. 2. 4 5 G ardinenfabrik- 
rg 55 2 Niederlage 
— 4 8 — 
Mira ninie 725 M. Chlebowski, 
. 3 e 11, Ecke Brückenstrasse 
210% J nach neuefter poligeiticher Vorfeeift, Lose d 10 Pf, Tansonden JN. e 5 
1 Eisſchränke, eee eee 


Bin roh 


ausgegabelt, 


Ladentiſche, 
Repoſitorien 


flür Deſtillationen, Reſtaurants, Kondito⸗ sowie alle durch Plakate 
reien, Kolonialwaren und Drogenge⸗ vu“ ö 8 
ſchäfte, Meiereien ꝛc. in moderner, prak⸗ kenntlich. Verkaufdskell, 
tiſcher Ausführung und jeder 128 In ihorn bei: Gust. Ad. Schleh, 

> fertigen an als Spezialität in eigener Fabrit | Zigarrenfabrik, Fritz von Paris, 


H. C. Kröger 


Berlin 8, Friedrichstr. 193a 


4 


Zigarren, Carl Matthes. 


16 Echte für Sentralheizungen und induftrielle geuerungen, ſowie 
= Oster & C0. ide Hopje ebrochenen Koks 
g 4 Königsberg i. Pr., Haag Ihe 9 u ’ für ae und chene: offeriert billigft 


Weidendamm 10. 


Carl Matthes. 


Bohnermasse, Geolin, 


:: Nidol, Silberputzseife, :: 
sowie sonstige Putzartikel, 


Gaswerk Thorn. 


Habe einen größeren Poſten 


Winteräpfel 


zu verkaufen. Dieſelben werden zu 
Zentnern und in Pfunden abgegeben. 


mE 


— — — 
skronen und ⸗Lampen, 0.0 
* ee fowie verichtebäite Strybitzki. Mocker, Blücherſtr. 262. 


33 Altstädt. Markt 33. 


Hypotheken, verkaufe ich fojort 
mit der Ernte bei ca. 45 000 
Mark Anzahlung. Herr Duwe 


1 weißer Epitzhund 


zu verkaufen (20 Mart), außerdem ver⸗ 


& = ferner: 
. sowie ut erhaltene Möbel verkauft gut verzins⸗ 
extrafeiner Machandel Nr. 00 affe Putzleder, hut aten Jaka. Baberllaße 1. Hausgrundſtück, , cu . 
anderen Sorten Stobbe's Machangel, Liköre und Brannt- EE lAnzahlung ſof. zu verkaufen. Poplawski 
weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer Putzlappen, . — ae Waldaderſaße ! 5 
achandels S Die 216 Morgen große Fritz S 
: cheuerfücher, | Die 21 gen g Ich beab- 
HEINR. STOBBE, Tiegenhof Boh tücher und A Duwe’ide 0 ſichtige mein Grundſtück, 
Dampf- Destillation. Machandel-, Branntwein ohner Bäckerſtraße 33, beſtehend aus Vorder-, 
und Likör-Fabrik. Gegründet anno 1776. Schwämme E 1 un Seiten⸗ und Hintergebäude, zu verkaufen. 
Preisliste und Versandbedingungen gratis She — Trau Joh. Sztuczko. 
und franko. =. ‚Originaiiasche un Scheuerbürsten und „, N 
2 geschützt. Kleiderbürsten, ! a Don 20, were 5 3 von Otorrad 
— ̃5 5 115 ‚orräti 0 „durchweg erſtklaſſiger. 
Zen... N a allen Aa t yorzäug, milder, ebener Feigen. and 
2 q Rüberboden, in einem Plau. in beſtem Zuſtande fteht billig zum 
e N 8 8 mit 4,55 Mk. Grdſt⸗Rirg. pro Verkauf 9 8 
5 N 3 0 N Morgen, 8 Pferde, 2 Fohlen, 26 \ 
2 3 0. IJ. „ Aundeleh, 60 Schweine, Dampfr E. Strassburger, Thorn 
3 B Deeſchſatz, maſſive Gebäude, 2 Holz⸗ Brückenſt 8 77 Ki 
N f ei 1 em en b Seifenfabrik, ſcheunen, 1 maſſ. Leutehaus, feſte enſtraße 17. 


für 


Dreſch⸗Apparate 


und alle anderen Zwecke. 


Fischer & Nickel, 
Tilſit, Danzig, Stettin. 


Kopfläuse rat 


„Haareleitent“, Entfernt d. läst. Schuppen. 


beförd. xortreffl. d. Haarwuchs. A El. 50 Pf. 
Nur bei Adolf Majer, Drogerie. 


Agentur 


für dt gute Lebensverſicherung ſoſort zu 
beſetzen, auf Wunſch auch Feuerverſicher. 
Gefl. Angebote unter G. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſendet auf vorherige Anmeldung 
den Wagen nach Bahnhof Tauer 
(Thorn⸗Schönſee). Poſtſtation iſt 
Leibitſch. 

4 S. Popa, Bromberg, 

= Diideulihe Güter = Zentrale, 
A Viltoriafivaße 7. Telephon 858. 


Einen großen Schneidertiid, ein 
Bellgeſtell u. a. m. find preiswert zu 
verkaufen. Bacheſtraße 15, 2 Tr. 


ſchiedene andere Sachen. 


Zu erfragen 


Altſtädt. Markt 20, pt. 


Reſerbiſten⸗Hüte 


fteife und weiche d 2 Mas, 
Gerechteſtraße 80 (Laden]. 


Welroleſm) billig zu ver⸗ 
Krone kaufen 5 


Gerberſtraßſe 27, 3. 


rechten Flügel von Blau bei Schönhauſen vor⸗ vaterländiſches, königstreues und fürſtliebendes 
1 


Nr. 218. Thorn. Sonnabend den 16. September 101. i 29. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes | Blatt.) 


Deutſcher verein für öffentliche 
Geſundheitspflege. 


Dresden, 14. September. 
Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 


Nachklänge vom zweiten Manöver⸗ dent ene DE Mae 
tag. heute ſchon zu beenden, von der Eiſenbahn⸗ 
Woldegk, 13. September. f 


abteilung des Generalſtabes 
(Von unſerem militäriſchen Sonderberichterſtatter.) 


die Abtransporte 
5 5 bearbeitet. Alle Waffen, auch die Berittenen, 
Die kriegeriſchen Operationen. werden mittelſt Bahn aus dem Manövergelände 
Als Ergänzung des 5 Berichtes iſt folgen⸗ zurückbefördert. Zunächſt diejenigen Feld⸗ und 
des nachzutragen: Von Rot nächtigten die ver⸗ Fußartillerieverbände, welche anderen Armeekorps 
ſtärkte 18. Kavalleriebrigade um Roſenhagen, das entnommen ſind, weil dieſe nach dem Manöver noch 
9. Armeekorps an der Straße Neubran adden an den Manövern ihrer Korps teilnehmen. Hier⸗ 
Raetzdorf, das 2. Armeekorps ſüdlich Friedland. auf geſchieht der Haupttransport für die Stäbe und 
Von Blau biwakierten die Garde⸗Kavallerie⸗ Sußtruppen, zu algen allein 80 Eiſenbahnzüge 
Diviſion bei Strasburg, das Gardekorps öſtlich und notwendig werden. Die berittenen Waffen werden, 
1 Prenzlau, das 20. Armeekorps mit dermit Rücksicht auf die im Manövergelände vielfach 
3. Garde⸗Infanterie⸗Diviſton ſüdöſtlich Wolfshagen, herrſchende Maul⸗ und Klauenſeuche, entgegen dem 
mit der 41. Infanterie⸗Diviſion bei Bredenfelde. ſonſtigen Verlauf, ebenfalls mit der Bahn befördert; 
Beide Armeen ſetzten ſich um 5 Uhr vormittags in 51 1 ſind 94 Züge notwendig. Zuletzt kommt der 
Bewegung. Das 9. rote Armeekorps ſtieß 7 Uhr Abtransport der er ſodaß im ganzen 
30 Minuten bei Woldegk auf die Vortruppen der für die Beförderung der Truppen 200 Eiſenbahn⸗ 
blauen 3. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion und entfaltete züge notwendig werden. 

bh ee 8 . auf 1 an a 9175 
egks. Die 18. Diviſion zog ſüdlich auf der Marſch⸗ 2 5 
Boe in der Richtung auf den Gemſeberg ſüdlich Unffhäuſer⸗Bund der deutſchen 


Organiſation des Kriegervereinsweſens haben ſich 
bereits die Fine u de des Denen Krieger⸗ 
bundes in Eiſenach und Detmold beſchäftigt. Der 
Gedanke fand in der Beſprechung das lebhafteſte 
Intereſſe der Vertreterverſammlung und wird 
ſicher ausgeführt werden. 

Einem vom Medizinalrat Dr. Vogt⸗Butzbach 
befürworteten Antrage der Kriegerkameradſchaft 
Haſſia zufolge wurde der Vorſtand des Wen, 
bundes beauftragt, ein Ausſchreiben zu verfaſſen, 
das namens der Kriegerverbände an die deutſche 
Großinduſtrie die Bitte richtet, ganz allgemein nach 
dem Brauch der ſtaatlichen Bahnverwaltungen 
ſolchen ihrer Arbeiter ihre Stellen im Betriebe 
offen zu halten, die zu militäriſchen Ubungen ein⸗ 
berufen werden. 


Nach einer anderen Anregung der Krieger⸗ 
kameradſchaft Haſſia ſoll erwogen werden, ob es V 
ſich ermöglichen a daß bei Beerdigungen von 
Kriegsveteranen auf Antrag von Kriegervereinen, 
die dem Kyffhäuſerbunde angehören, ſoweit es der 
Dienſt geſtattet, Militärmuſiker koſtenlos und nur 
gegen Exſatz etwaiger Reiſe⸗ und Verpflegungs⸗ 


holt hier ſeine Hauptverſammlung abgehalten habe, 
ob hervor, daß ſowohl 1 wie kommu⸗ 
irke 


; A koſten geſtellt werden können. druck, daß auch in Zukunft das gleiche zu erwarten 
Woldegt ab. Das 2. Armeekorps erreichte Stras- = f d ein werde. — Die Grüße der Stadt Dresden über⸗ 
burg und ſtellte die 3. Divifion Nr der Stadt, Landes⸗Krie gerverbände. brachte Operbürgermelſter Dr. Beutler, der dar⸗ 
die 4. Diviſion bei Lauenhagen bereit. Der 27 Landesverbände, 30 500 Vereine und 


20 deutſcher Richtertag. 


Dresden, 14. September. 
AR 
Der heutigen Sitzung des 20. e Nichter⸗ 
tages wohnten auch zahlreiche Damen bei. Außer⸗ 
dem bemerkt man unter den Gäſten in erſter Linie 
den Dresdener Oberbürgermeiſter 1 Dr. 
Beutler und den kaiſerlichen Rat Eltzner⸗Wien. 
Zunächſt nimmt Oberbürgermeiſter Dr. Beutler 


Blau hatte inzwiſchen erkannt, daß das rote 2,7 Millionen Mitglieder umfaſſende Kyffhäuſer⸗ 
9. Armeekorps auf Woldegk und nicht gegen die See⸗ Bund der deutſchen Landes⸗Kriegerverbände hat 
engen vormarſchierte, und beſchloß darauf, nicht nur am 9. und 10. September in dem Kaiſerſaale der 
den linken, ſondern auch den rechten feindlichen „ auf dem Kyffhäuſer unter dem 
Stügel anzugreifen. Dementſprechend ging die Vorſitz des Generaloberſten von Lindequiſt feine 
41. . in ihrer linken Flanke, wiederholt von 12. Vertreterverſammlung abgehalten. Es waren 
der 18. Kavalleriebrigade beläſtigt, von Bredenfelde 57 Vertreter der Landesverbände erſchienen. 
gegen die Vormarſchſtraße des 9. Armeekorps vor. | Außerdem wohnten etwa 50 Gäjte, darunter der 

ie warf den ſchwachen Flankenzug des 9. Armee⸗ Vorſitzer der rein gung deutſcher Marinevereine, 
korps e zurück und ging erfolgreich gegen Konteradmiral z. D. Thiele⸗Bremen, den Vers das Wort, indem er ausführt: Es gibt Leute die 
die 18. Dipiſton vor, welche inzwiſchen auf die handlungen bei. 8 meinen, der Richter BE außerhalb des praktiſchen 
drohende Amfaſſung hin vom Gemſeberg in die ür die Schmückung und Erhaltung der Krieger⸗ Lebens. Ich bin nicht dieſer Anſicht. Ich habe 
Linie Petersdorf⸗Hinrichshagen gekommen war. gräber find beim Kyffhäuſer⸗Bunde 11.487,29 Mark vielfach bemerkt, da smilgen Richter und Volk eine 
Die rote 17. Sa drängte inzwiſchen die eingegangen, wovon an die Vereinigung zur enge Fublung beſteht. Von Weltfremdheit hahe id). 
3. Garde⸗Infanterie⸗Brigade allmählich zurück und . und fortdauernden Erhaltung der in Richterkreiſen keine Spur gefunden. Ich glaube 
folgte dem Gegner. Auf dem iso dn lügel Kriegergräber und Denkmäler bei Metz 7135,19 beſtimmt, die Juriſten werden überall ihre Vor⸗ 
verjuchte die blaue Kavallerie⸗Diviſion durch Be Mark und an den Elſaß⸗Lothringiſchen Krieger⸗ nehmheit en Ich hoffe, daß dieſe auß der 
ſetzung des Pappelberges bei Güterberg den 8 Landesverband in Straßburg 4281,10 Mark gezählt zu der ich Sie namens der Stadt Dresden auf das 
der 1. Garde⸗Diviſſon vorzubereiten. Bevor jedoch wurden Es wurde beſchloſſen, nunmehr auch nach herzlichſte begrüße, nicht nur dem Sachſenlande, 
erhebliche blaue Kräfte den Pappelberg erreicht Maßgabe der vorhandenen Mittel Gelder für die ſondern auch dem ganzen deutſchen Vaterlande zum 
hatten, gelang es der roten Division, die Stellung Schmückung der Kriegergräber von 1864 und 1866 Segen gereichen werde. 

zu nehmen und die 1. Garde⸗Diviſion chen zur Verfügung zu ſtellen. Das dene Vermögen 

zum Zurückweichen zu zwingen. Inzwiſchen ſetzte des Kyffhäuſer⸗Bundes, ſeiner Landesverbände und 
die blaue 2. Diviſion ihre umfaſſende Bewegung Vereine beträgt 57,6 Millionen Mark. Für Wohl⸗ 
über Mühlow bei Strasburg fort und griff den 5 wurden im Jahre 1910 5,2 Millionen 
linken Flügel der 3. . an, bevor die 4. Divi⸗ Mark ausgegeben N 
ſion eingreifen konnte. Die rote Armee entzog ſich Aber den Ankauf des Kriegsmuſeums 
e der drohenden Umklammerung durch in Gravelotte berichteten Geheime Regie: 


5 dern n in 
erſter Linie nach dem dauernden Einfluß beurteilt 
werden, den ſie auf die Kultur ausgeübt haben. 
Der Referent ſtellte dann eine Reihe von Leit⸗ 
ätzen auf, die im weſentlichen folgendes betreffen: 
ie Notwendigkeit eines planmäßigen Städtebaues 
und eine ati wirtſchaftliche und geſundheit⸗ 
liche Berückſichtigung auf dem Gebiete der Städte⸗ 
entwickelung ſind durch die Städtebauausſtellungen 
weſentlich gefördert worden. Die Aufſtellung der 
Bebauungspläne iſt Sache des Architekten. Grund⸗ 
bedingung für eine günſtige Stadtentwickelung iſt 
ein weitſchauender Bebauungsplan. Baupolizei un 
Städtebau müſſen zuſammenarbeiten, ebenſo Be⸗ 
bauungsplan und Bauordnung. Auf eine Beſchrän⸗ 


Zurückgehen auf die Helpter Berge, und Blau, rungsrat Weſtphal und ommerzienrat 
deſſen Mitte im Laufe der Kämpfe zurückgedrängt Ritter Die vorige Vertreterverſammlung 
war, ging wieder bis zur Linie Strasburg⸗Woldegk hatte beſchloſſen, das Muſeum, das urſprünglich die 
vor. Die blaue Garde⸗Kavallerie⸗Diviſton olg. Metzer Vereinigung erwerben wollte, zu kaufen. 
beim Rückzug von Not Gelegenheit zu einer erfolg⸗ Eine Kommiſſion hat den Wert des Mufeums fel 
reichen Attacke gegen die 6. Infanterie⸗Brigade. geſtellt und die 


erhandlungen mit dem Befier Beſſer wäre es, wenn man die Richter von der kung der Bevölkerungsdichtigkeit iſt nachdrücklich 

Der letzte Manövertag. des e geführt. Am 2. Februar 1911 erwarb Sullepermaltung abhängig machte. Darüber läßt Mien e Minderbemittelte Bevölkerungsklaſſen 

a be von dieſem der Kyffhäuſer⸗Bund das Muſeum ſſich vielleicht im nächſten Jahre reden. Jedenfalls müſſen geſunde und preiswerte Wohnungen erhalten. 

Die Abſichten für den 13. September nebſt den beiden anſtoßenden, dem Beſitzer des wünſche ich Ihrer Tagung namens meiner Kollegen Auch die Maſſenmiethäuſer müſſen Bor e mög⸗ 
n. 


waren: Die blaue Armee will 6 Ahr 30 Min. Muſeums, ebenfalls gehörigen Häuſern für 150 000 
die Linie Kreckow⸗Helpt⸗Plath mit Infanterie⸗ Mark. Der Kuyffhäuſer⸗Bund it dadurch zum 
ſpitzen angreifen und die Verfolgung fortſetzen und Träger der Beſtrebungen ne die Erhaltung und 
feindlichen Widerſtand überall dur ſofortiges An⸗Schmückung der Kriegergräber geworden. Die alten 
greifen brechen. Es ſollen vorgehen: Garde⸗ deutſchen Soldaten jagen damit: Hier ſind wir, 
Kavallerie⸗Diviſion gegen Brohm⸗Golm, Gardekorps und hier bleiben wir! 

über Kreckow, Helpt in Richtung auf Golm⸗Kublank: Zu der wichtigen Frage des Kriegerver⸗ 
das 20. i über Woldegk⸗Hinrichshagen einserſatzes durch 9 eranziehung der 
in Richtung auf Cölpin⸗Dewitz. Die rote Armee Jugend, Rekrutenfürſorge und Re⸗ 
will den Widerſtand in den geſtern erreichten Linien ſerviſtengewinnung 1 8 richte des er⸗ 
fortſetzen und das 9. Armeekorps zum Gegenjtoß krankten Generalleutnants z. D. Bartels ⸗Ber⸗ 
bereit ſtellen. Im Verfolg dieſer Abſichten ent⸗ lin vor. Die Arbeit der Jege pflege hat in er⸗ 
wickelten ſich folgende ffreulicher Weiſe die Tätigkeit der Kameraden in T 


aa an it ben milf zu beben Bi 

N ! ; 8 artenſtadtbeſtrebungen müſſen gefördert werden. 

den Landgerichtsdirektors Reichert⸗ Augsburg Die Schaffung von W lde und Weeſen ürteln ung 

die Städte 14 iſt anzuſtreben. Für die Jugend 

t Spielp 
oho 


lichſt f eingerichtet ſei er Bau von 


bau des e über die Unab⸗ 


Br ätze anzulegen. Zur Bekämpfung des 


: „Milchausſchankſtellen zu ſchaffen. Der Redner jtreifte 
undament einer guten Rechts, dann noch das Punt 1 N Sn für Preußen, 
das vom Standpunkt des Volkshygienikers aus 
nicht viel verſpreche. Aufgaben, wie Entwäſſerung, 
Schaffung von Parkanlagen und Spielplätze ꝛc., 
ſind nur durch große Gemeinden auszuführen. 
Hierin iſt uns Amerika weit voraus, denn man 
richtet fe nach dem Wort: Der Knabe ohne Spiel⸗ 
An d der Vater des Mannes ohne Arbeit. — 

n die Ausführungen knüpfte ſich eine kurze Debatte, 
worauf die Beratungen vertagt wurden. 


15. Chriſtlich⸗ſozialer Parteitag. f 


Wiesbaden, 11. September. 

Der chriſtlich⸗ſoziale Parteitag trat heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr in die geſchäftlichen Beratungen ein. 
Der Porſitzer der Partei, Reichstagsabg. Beh⸗ 
rens ⸗Eſſen, aufdie die Verhandlungen mit 
einem Hinweis auf die durch die anhaltende Dürr 
und die Viehſeuche entſtandene Teuerung, ſowie an 
die gegenwärtige internationale Spannüng wegen 
Marokko. 

In das Präſidium des Hide wurden ge⸗ 
wählt: Pfarrer Bernbeck⸗Okarben und Profeſſor 
Waltemath⸗Gütersloh als Vorſitzer; Generalmajor 
Klingender⸗Gr. Flottbeck, Freiherr Schenk zu 
Schweinsberg⸗Darmſtadt, Sieler⸗Wiesbaden und von 


Kämpfe am heutigen Tage: den Landesverbänden wachgerufen. Der 


Hauptzweck 
Die Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion wurde auf dem der Jugendpflege iſt, die Knaben für ihr I 


cheres, 


d nächſt das Küraſſier⸗Regiment Auftreten im Leben zum Kampfe gegen die So⸗ 
aasee in einer Atta bergie In Tiefen kelbemohratie vorzubilden. dad Seteutenfär, 
Kämpfen griff die 2. Garde-Divifion gegen die ſorge haben faſt alle Landesverbände fleißig und 
3. Diviſion des 2. Armeekorps noch ein. Die 3. Di⸗ erfolgreich gearbeitet. Auch für die i 
viſton fond bei . 0 e Streben Kin in den Vereinen ein lebhaftes 
loß ſich in der Richtung Helpt an der Bahn ent⸗ : a > 5 8 
eng - rote 4. Dino aß 89955 dieſe kumpfte Aber Wee e ee Ge⸗ 
die 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſton und führte auf heimrat Weſtphal. Aufgru s Beſchluſſes 
dem rechten Flügel die Entſcheidung herbei, der letzten Vertreterverſammlung hat der Vorſtand 
indem ſie die Linie des Feindes dur 5 Er⸗ dem Reichskanzler die einſtimmig gefaßte Reſo⸗ 
leichtert wurde dieſer Erfolg dadurch, daß bei der lution am 2. November 1910 ub 1 857 
4. roten Diviſion keine Artillerie vorhanden war. iſt für die Veteranen 5 1 fan 55 195 1 
Auch die Abſicht des 9. Korps, zum Gegenſtoß vor⸗ Reichsregierung und bes Re 15 alles ne 
ugehen, iſt nicht vollkommen gelungen. In füd⸗ worden, wenn auch noch Bu Span 5 
fü er Richtung vorgehend, griff das 9. Korps die Kriegervereine wünſchen. x gert a 9 5 0 
3. Garde⸗Diviſion an, die über Woldegk auf Neetzka erklärt, daß die Wehrſteuer. 11809 borgen 18 
vorging. Die 3. Diviſion mußte zwar zunächſt zurück maligen Kyffhäuſer⸗Ausſchuß 1 5 fa e 
und kam zum Stehen, wurde aber ſchließlich durch und ſeither wiederholt von 55 1 reterver 55 
die 41. Division wieder mit vorgetragen. Dieſe lung wiederholt einſtimmig on 110 geit aa 
Diviſion marſchierte über Cölpin vor, wandte ſich eingeführt worden iſt und auf 00 ie 9515 A 
dann, nach rechts ſchwenkend, gegen die rechte Flanke ausſichtlich nicht RR werden Mill 1155 
des roten Korps, und es gelang ihr, trotz Wider⸗ hin ſeien aber im Frü Nei d. 855 5 Mi Be Fi 
tandes durch die 18. Ravallerie-Brigade, die Flanke mehr als bisher für Reichsbeihilfen an be Fare 
e ee 
5 £ k rmögli a 

das Schickſal der roten Partei entſchieden. 901 en Kameraden Veteranen in 75 

n der Front durchbrochen und in der rechten Genuß der Reichsbeihilfe von 1 Mark 118 5 
ante angefaßt, wäre bei Fortgang der kriege⸗ Die Reichsregierung habe damit päischen ie 
riſchen Handlungen Rot zum Rückzug genötigt ge⸗ habe fü den gezeigt. Kein europäi end joe 
weſen. Der Kaiſer hielt auf den Helpter Höhen habe für feine Veteranen Eu nur 804 1871 Mike 
zwiſchen 7 bis 10 Uhr und wechſelte nur zeitweilig viel getan wie das deutſche Reich. Se In) 
a 
um Aufſteigen des Signalballons un oß für Veteranenbeihi 75 5 
amit 2 Rand ver wärtig, im Etatsjahr 1911, za lt das Reich 28,6 


und aß verbunden hätte. Immer wieder 
ört man den ! 
remdheit 1 Richter un 
erg e ägen aus, die nach drei Seiten die 


err Kaufmann Neuhaus⸗ Barmen den Ge⸗ 
chäfts bericht. Nach dem Bericht hat die 
chriſtlich⸗ſoziale Sache im letzten Jahre einen Auf⸗ 
ſchwung genommen. Das ſei vor allem aus der 
Entwickelung der Finanzen erſichtlich. Die Partei⸗ 
hauptkaſſe habe in der Berichtszeit 25975 Mark ein⸗ 
genommen und 23 550,28 Mark ausgegeben. Die 
ahresrechnung der Geſamtpartei weiſe als Schluß⸗ 
ahlen 53 955,28 Mark Einnahme und 44 876,28 Mt. 
usgabe auf. Dieſes Alias finanzielle Ergebnis 
zeige, daß die lose 9 len er e durchaus nicht 
e 


umfaſſen die gene ſtaatsrechtliche und dienſtliche 


isziplinar⸗ und ienſtausſichtsverhältniſſe =} 0 
und der ken der einzelnen Richterſtellen. Er das bedeutungsloſe Häuflein ſei, als das fie von 


den Gegnern ſtets hingeſtellt werde. Aber befrie⸗ 


illi Reichsbeihilfen, wovon rund serfaſſung keine Gewähr für die richterliche Anab⸗ Agen könnten ihn die enannten Zahlen noch nicht. 

Die Flugzeuge 295 500 et 1 bedacht werden kön⸗ hä Went ſchaffe. Der Grund liege in der wenig Der affe Hütte weit günjtiger jein können. 

haben ſich vortrefflich bewährt, wobei allerdings nen. Es geschieht bei der zeitigen finanziellen glück en Ber'eilung der geſetzlichen Beſtimmungen wenn alle Anterorganiſationen ihre Ver A 
das hervorragend günftige Wetter mitſpricht. Der Lage des Reiches alſo viel, und es wird nunmehr auf Reichs⸗ und Landesrecht. Eine moderne Geſetz⸗ haben 


gegenüber der d immer erfüllt en 

würden. Richtig und erſtrebenswert ſei, daß jeder 

Bezirk einen ER Parteiſekretär habe und 

außerdem die Pflichtbeiträge an die reelle abs 
a 


führe. An Schriften ſeien im verfloſſenen 11 
über 17 000 Stück abgeſetzt worden. Gegenwärtig 


gebung über die Richterſtandsverfaſſung müſſe zeit- 
gemäß, ſachlich und vollſtändig ſein. Davon ſei bei 
den gegenwärtigen Verhältniſſen keine Rede. Der 
Redner ſchließt mit einem Appell zu gemeinſamer 
cen rbeit auf dem wichtigen Gebiete der 
Geri 

ſei ja nicht den Richtern um ihrer ſelbſt willen 
verliehen, ſondern den Rechtſuchenden im Intereſſe 
der unpartefiſchen Rechtspflege. — Die Verhand⸗ 
lungen dauern mt 


Kaiſer hat perſönlich jeden der acht Piloten gelobt. eine günſtigere Zeit abgewartet werden müſſen, um 
Beibe Armeeführer . um Ausdruck, daß ihre mit den weiteren Wünſchen der Kriegervereine für 
Operationen ſich im weſentlichen auf die Meldungen die Veteranen vporſtellig zu werden. % 

der Flieger aufgebaut hätten. Welche großen Vor⸗ Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung bil⸗ 
teile ein unter günſtigen Umſtänden era ter Flug dete die Anregung des ſächſiſchen Militärvereins⸗ 
gegenüber der Verwendung einer Kavallerie⸗Auf⸗ bundes auf Gründung einer Verſiche 

klärung bringt, zeigte die Leiſtung des Leutnants rungskaſſe zum Beſten der Kameraden 
Mackenthun am erſten Abend, indem er in 25 Mi⸗ Arbeiter. Darüber e Juſtizrat Win⸗ 
nuten eine Meldung erſtattet hatte, zu welcher die diſch und Geheimrat eſtphal. Mit der Ein⸗ 
Kavallerie vier Stünden gebraucht hätte. richtung einer Arbeiterverſicherungskaſſe durch die 


tsverfaſſung. Die richterliche Unabhängigkeit ſind bei der 


arbeiter angeſtellt. 

Den politiſchen Geſchäftsbericht gab 
ebenfalls Herr Ne 1 aus- Barmen. Der Redner 
führte hierzu etwa folgendes aus: Er arbeits⸗ 


ismus ſind öffentliche Trinkbrunnen und 


Anwendung berufen find. Dem Richter muß nicht Knebel⸗Wiesbaden als Beiſitzer. Dann erſtattete 


artei ſieben beſoldete Berufs⸗ 


— 


reiches Jahr liegt hinter uns, arbeitsreich für alle 
Partei⸗Inſtanzen, vom Vorſitzer herunter bis zum 
letzten Vertrauensmann der kleinſten Ortsgruppe. 
Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus. Das 
gilt beſonders von den nächſten allgemeinen Reichs⸗ 
tagswahlen. 


alle = Herford, Lennep⸗Mettmann⸗Remſcheid und 
Wiesbaden. Da bei der gegenwärtig innerpolitiſchen 
Lage keine Partei, mit Ausnahme von Zentrum 
und Sozialdemokratie, über unbedingt ſichere Wahl⸗ 
kreiſe verfügt, aber andererſeits der Satz von 
ing und Gegenleiſtung im politiſchen Leben 
hohen Kurswert hat, ſo iſt der Hauptvorſtand recht⸗ 


zeiti 5 bedacht geweſen, ſichere Kompenſations⸗ 
} . unjere Organiſation in 
een auszubauen, die wir sand nicht 
ürger⸗ 


objekte zu ſchaffen, d. h 
ſelbſt erobern, in denen wir aber anderen 
lichen Parteien gegen Wahlhilfe in unſeren Kreiſen 
Par Siege verhelfen können. Die chriſtlich⸗oziale 

artei hat bisher in 29 Wahlkreiſen Kandidaten 
aufgeſtellt. gr denjenigen Kreiſen, wo Deutſch⸗ 
ſoziale oder Kandidaten der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigung aufgeſtellt ſind, treten wir für dieſe ein. 
ber die Stellung zu den anderen Parteien führte 
der Redner aus: Der ſozialdemokratiſchen Partei 
ei wir ſchroff ablehnend gegenüber. Die libe⸗ 
ralen Parteien — ausgenommen die 


demokratie ſtattfinden, werden wir uns in der 
Regel der Stimmabgabe zu enthalten haben. 
E. 8 Partei hat wiederholt verſucht, uns 


Schwierigkeiten zu machen. Wir haben davon abge⸗ 


ſehen, Gegenmaßregeln zu et en 
ierigkeiten 


vative Wahlkreiſe, wo ſie 
genug haben, einzudringen. Anter Berückſichtigung 
der geſamten Lage möchten wir aber im beider⸗ 


ſeitiger Intereſſe nicht wünſchen, daß man uns von 

0 Schwierigkeiten 
0 70 5 Mit dem Zentrum haben wir Berührungs⸗ 
punkte 


konſervativer Seite noch mehr 

ozial⸗ und wirtſchaftspolitiſcher Natur. Zum 
Schluß machte der Redner ſcharf 
ſogenannten „Evangeliſchen Volksvereinigungen“ 


und „Nationalen Wahlvereine“, die vorgeben, un⸗ 


olitiſch zu ſein, aber doch politiſch arbeiteten. Er⸗ 
ahrungsgemäß 
Organiſationen nur beſtimmten 
die unter falſcher Flagge das zu erreichen ſtre 

was ſie mit ihrer Parteifirma nicht erreichen 
könnten. 93 


Den Berichten folgte eine recht lebhafte Dis⸗ 

Liz. Mumm, 
Landwirt Schmidt⸗Atzbach, Pfarrer Kendel⸗Vluyn, 
Redakteur Wallbaum⸗Bethel, Pfarrer Frey⸗Lünen, 


kuſſion, an der u. a. teilnahmen: 


Arbeiterſekretär Rafflenbeul⸗ Bielefeld, Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär Melcher⸗Greiz, Pfarrer 
Ruppertsburg, Redakteur Lindner⸗Frankfurt, Frei⸗ 
en Schenk zu e Pfarrer Schowalter⸗ 
andau, Parteiſekretär Albertsmeier⸗ Dillenburg, 
Landgerichtsrat a. D. Herold⸗Heroldshof, Pfarrer 
Liz. Hein⸗Moers, Reichstagsabg. Behrens⸗Eſſen uſw. 
Nach der zweiſtündigen Mittagspauſe wurden 
die Beratungen in öffentlicher Sitzung 
weitergeführt. Zunächſt verlaß der Vorſitzer eine 
große Anzahl Begrüßungstelegramme und Glüd- 
wunſchſchreiben. Dann erhielt Liz. Mumm Ber⸗ 
lin das Wort zu einem Vortrage über die politiſche 
Lage. Der Redner führte aus: „Wer Politik trei⸗ 
ben wolle, der müſſe großzügig geſonnen ſein — 
nicht eine Feuilletonpolitik treiben, die 
Toſellis Klatſch und Herrn Richters Höhle für 
wichtiger erachtet, als die Lebensintereſſen des 
deutſchen Volkes. Unſer Reichshaushalt arbeite mit 
2924 Millionen, unſer Kaiſer habe mehr Anter⸗ 
tanen, wie Kaiſer Auguſtus hatte. Doch komme es 
nicht auf die Ziffern an. Gerade die letzten Tage 
eigen, daß nicht in den quantitativen, ſondern in 
den qualitativen Werten die dauernde Volkskraft 
liege. Vor 100 Jahren habe man das letzte fürs 
Vaterland hingegeben, heute ſei das erſte die Rück⸗ 
forderung der Sparkaſſengelder! Die Sucht, durch 
ſpekulativen Gewinn die Lebenshaltung zu er⸗ 
höhen, die Schaffung fiktiver Werte durch Börſen⸗ 
en gehöre zu den ärgſten Schäden der 
egenwart. Möchte bald eine ſcharfe Zuwachs⸗ 
ſteuer auf Börſenpapiere 


i kommen. In gleicher 
Weiſe ſchädige 


der ſpekulative Handel mit 


ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken. Hier müſſe 
großzügige innere Koloniſation und Rentenguts⸗ 


ildung einſetzen. F 
Zu dem gleichzeitigen Jenger Parteitag der So⸗ 
zialdemokratie ſtehe die chriſtlich⸗ſoziale Partei wie 
die Zukunft gr Gegenwart. Die Chriſtlich⸗Sozialen 
wären im Kampfe für die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung in der Zuverſicht zu Franz Behrens be⸗ 
feſtigt worden, gegen den die Sozialdemokratie 
zurzeit ſchäume, weil er die Kundgebung der chriſt⸗ 
lich⸗nationalen Arbeiterſchaft zugunſten einer natio⸗ 
nalen Marokkopolitik an erſter Stelle unterzeich⸗ 
net habe. Allerdings dürfte man von den Führern 
der Sozialdemokratie kein deutſchnationales Em⸗ 
pfinden erwarten. In Kautskys Adern rolle 
iſchechiſches Schauſpielerblut; Bebel fühlte ſich, da 
ſein Vater in Oſtrowo geboren, als Pole; und von 
Roja Luxemburg und 5 dürfe man erſt 
recht kein deutſchnationales Empfinden verlangen. 
Deutſche Nationalpolitik und Schutz, nd 
den Stände, kraftvolle Sozialpolitik und Verſtänd⸗ 
nis für die chriſtlich⸗nationale Arbeiterbewegung, 
freudiges und tatkräftiges Chriſtentum und Kampf 
für ſeine Geltung im öffentlichen Leben 1 — 
5 heiße chriſtlich⸗ſoziales irken! (Lebhafter 
eifall.) 5 
eichstagsabgeordneter Behrens ſprach ſo⸗ 
dann über „Die Aufgaben des gegen⸗ 
wärtigen und die Aufgaben des kom⸗ 
menden Reichstages.“ Er warf zunächſt 
einen kurzen Rückblick auf den Wahlkampf 1907, 
der von nationaler Begeiſterung getragen war, 
aber durch die konfeſſionelle Hetze vergiftet wurde. 
Mit dieſer politiſchen Erbſünde belaſtet, hätte die 
Blockpolitik um ſo weniger von Beſtand ſein kön⸗ 
nen, als der zu dauernder poſitiver Arbeit unfähige 
Linksliberalismus mit zu den Tragſäulen des 
Blocks gehörte. Die Populariſierung und die Ge⸗ 
ſundung der deutſchen Kolonialpolitik ſei die erſte 
roße Arbeit des 12. Reichstages geweſen. Obgleich 
ernburg auch ſeine Verdienſte um die Reform der 
Kolonialpolitik habe, jedoch in der Bekämpfung der 
großkapitaliſtiſchen Privilegienpolitit habe er ſich 
nicht bewährt. Die vornehmſte Aufgabe des Reichs⸗ 
tages und die Probe auf das Exempel der Block⸗ 
politik ſei die Reform der Reichsfinanzen geweſen. 
Der Liberalismus habe verſagt, dieſe dringende 
nationale Aufgabe löſen zu helfen. Im Hinblick 
auf die gegenwärtige ernſte weltpolitiſche Lage, in 
der Deutſchland einen Schwarm ſäbelraſſelnder 
Nachbarn gegenüberſtehe, ſei es unbeſtreitbar, daß 
die Haltung der Liberalen bei und nach der Reichs⸗ 
finanzreform nationalpolitiſch unverantwortlich 
geweſen ſei. Auch ſoweit die Folgen der Finanz⸗ 
reform in Frage kommen haben ſich die Politiker 


0 Viel Arbeit iſt beſonders geleiſtet 
worden in den Wahlkreiſen Wetzlar⸗Altenkirchen, 
Herborn ⸗ Dillenburg, Siegen, Erbach ⸗ Bensheim, 


Rechts⸗ 
nationalliberalen — ſtehen uns heute ferner denn je. 
Wo Stichwahlen zwiſchen Freiſinn und Sozial⸗ 


Die 


ront gegen die 


komme die Tätigkeit derartiger 
arteien aged 
ten, 


Fritſch⸗ 


Frau 


Wirtſchaftsleben zeige einen erfreulichen Auf⸗ 
ſchwung. Die Alkoholſteuern hätten das Volk nicht 
„ausgeplündert“, ſondern den Schnapskonſum er⸗ 
eblich gemindert, und nach des Reichskanzlers 
eſtſtellung ſeien geſunde Finanzen des Reiches die 
olge der Steuergeſetze. Der Anleihebedarf des 
eiches ſei von durchſchnittlich 250 Millionen jähr⸗ 
lich auf 97 Millionen im letzten Etat geſunken. 
Dank der geordneten Reichsfinanzen ſei die Zah⸗ 
lung der Veteranenbeihilfe an die Kriegsteil⸗ 
nehmer, trotz der völligen Erſchöpfung des Vete⸗ 
ranenfonds, ſowie die notwendigſte Ergänzung der 
Landes verteidigung, insbeſondere durch die Ver⸗ 
vollſtändigung der techniſchen Truppen, möglich ge⸗ 
worden. Ebenſo hätte das ſozialpolitiſche Rieſen⸗ 
werk, die eichsverſicherungsordnung, erledigt 
werden können. Die Neichsverſicherungsordnung 
bringe neu die Witwen⸗ und Waiſenverſicherung 
und die Krankenverſicherung für weitere ſieben 
Millionen Deutſche, ſodaß in Zukunft annähernd 
40 Millionen Männer, Frauen und Kinder durch 
eine auf Rechtsanſpruch beruhende geordnete Ver⸗ 
icherung für Fälle der Krankheit, des Unfalles, der 
nvalidität, des Alters ſowie für die Witwen⸗ und 
aifenzeit hätten. Von dem „ſterbenden Reichstag“ 
ſeien im Herbſt noch zu erledigen: die Angeſtellten⸗ 
verſicherung, das Heimarbeitsgeſetz und die Ar⸗ 
beiterkammern. Die Erledigung der Juſtizvorlagen 
ſei nicht mehr zu erwarten. Dieſe, alſo die Straf⸗ 
prozeßordnung und auch das Strafgeſetzbuch, zu er⸗ 
ledigen, würde mit zu den hervorragendſten Aufgaben 
des neuen Reichstages gehören. Jedoch würde im 
Lande, insbeſondere im Wahlkampf, die dem 
nächſten Reichstag obliegende Erledigung der 
neuen Handelsverträge das lebhafte Intereſſe her⸗ 
vorrufen. Die Chriſtlich⸗Sozialen würden ſich ein⸗ 
ſetzen für die Fortführung der Handelspolitik nach 
dem Grundſatz des Schutzes der nationalen Arbeit 
in Stadt und Land. Nur durch eine umfaſſende 
Schutzzollpolitik ſei es möglich, den Bauern den 
wirtſchaftlichen Erfolg ihrer harten Arbeit, In⸗ 
duſtrie und Gewerbe Rentabilität und den Ar⸗ 
beitern ſteigenden Lohn zu ſichern. Sie würden ſich 
ſchroff jeder Abbröckelung oder Abbau der ſegens⸗ 
reichen Zollpolitik entgegenſetzen. 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 
IV 


f Jena, 14. September. 

Das für heute angekündigte Referat Bebels 
über die Reichstagswahlen hatte bewirkt, daß 
Saal und Tribüne des 
Beginn der Sitzung überfüllt waren. Neben Mit⸗ 
gliedern des geſtern hier eingetroffenen Inter⸗ 
nationalen Moniſtenkongreſſes ſah man auch Je⸗ 
nenſer Profeſſoren, Studenten und Angehörige des 
Bürgertums im Zuhörerraum. Bebel erſchien, un⸗ 
ausgeſetzt von Photographen umlagert, kurz vor 
Beginn der Sitzung ziemlich aufgeräumt im Saal. 
Auf ſeinem late prangte ein großer roter 
Blumenſtrauß. Zu ſeinem Referat über die 
Reichstagswahlen liegt folgende Reſolution des 
Parteivorſtandes vor: „Der Parteitag erwartet, 


daß, ſoweit es noch nicht geſchehen ſein ſollte, die D 


Partel Auer in allen Wahlkreiſen, in denen die 
Partei Anhänger beſitzt, unverzüglich die Vorbe⸗ 
reitungen zur Reichstagswahl treffen, um ſelb⸗ 
ſtändig in die Wahl einzutreten. Der Parteitag 
erwartet weiter, daß die rteigenoſſen die Wahl 
ründlich ausnutzen, um ſowohl neue Mitglieder 
ür die Parteiorganiſation, wie neue Abonnenten 
für die Parteipreſſe zu werben. Insbeſondere muß 
die Wahlagitation auch für Erlangung des allge⸗ 


meinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts 


im Sinne des Parteiprogramms für die Wahlen 
zum Landtag in Preußen, wie in den Staaten, 
die das allgemeine, gleiche, direkte und geheime 
Wahlrecht noch nicht beſitzen, ausgenützt werden. Wo 
nach dem Ausfall der Hauptwahlen die Partei⸗ 
genoſſen bei engeren Wahlen eine Entſcheidung 
zwiſchen gegneriſchen Kandidaten zu treffen haben, 
Dürfen ſie nur denjenigen andidaten ihre 
Stimmen zuwenden, die ſich 1) für Aufrechter⸗ 
haltung des beſtehenden Wahlrechts für den 
Reichstag; a gegen eine Beſchränkung des Ver⸗ 
eins⸗ und Verſammlungsrechts und des Koali⸗ 
tionsrechts; 3) gegen die Verſchärfung der ſoge⸗ 
nannten politiſchen Paragraphen des Strafrechts; 
5 gegen ein wie immer geartetes Ausnahmegeſetz; 
5) gegen jede Erhöhung der Zölle auf die Ver⸗ 
brauchsartikel der großen Maſſen; 6) gegen jede 
Neueinführung oder Erhöhung indirekter Steuern 
auf Verbrauchsartikel der großen Maſſe einzu⸗ 
treten erklären. Der betreffende Kandidat 
iſt zu erſuchen, ſeine Erklärung vor Zeugen oder 
ſchriftlich abzugeben. Stehen in der engeren Wahl 
wei Kandidaten, die beide bereit ſind, die aufge⸗ 
ſtellten Bedingungen zu erfüllen, ſo iſt der libe⸗ 
rale dem nichtliberalen vorzuziehen. In jedem 
anderen Falle iſt ſtrikte Stimmenthaltung zu pro⸗ 
klamieren.“ 

Nach Eröffnung der Sitzung teilt der Vorſitzer 
Dietz zur allgemeinen überraſchung mit, daß der 
Parteitag bereits morgen, Freitag Mittag, zu 
Ende gehen wird. Es liegt wieder eine Reihe von 
Begrüßungstelegrammen vor, darunter eins vom 
ſozialdemokratiſchen Esperantoverein. 

Mit minutenlangem Beifall empfangen, führt 
hierauf Auguſt Bebel unter lautloſer Stille 
aus: Zunächſt eine perſönlich formelle Bemerkung: 
Wir ſind darüber übereingekommen, daß die 
Marokkofrage und die Reichstags⸗ 
wahlen in einem Referat behandelt werden 
ſollen. Er werde mit der Marokkofrage beginnen: 
Die Kolonialgeſchichte ſei ſeit dem 17. Jahrhundert 
eine Geſchichte, die mit Blut geſchrieben und mit 
Verbrechen beſudelt ſei. Ganze Völker wurden 
ausgerottet, alte Kulturen zerſtört, andere Völker 
ausgebeutet und geknechtet. Neuerdings treibt auch 
Deutſchland Kolonialpolitik, macht es aber nicht 
anders, als es die anderen Kolonialmächte getan 
haben. Das ſtärkſte hat ſich Deutſchland im ſüd⸗ 
afrikaniſchen Aufſtand geleiſtet, wo die Eingebore⸗ 
nen das taten, was ihr gutes Recht war, nämlich 
ihr Land gegen Eindringlinge zu verteidigen, denn 
es war ja ihr Heimatland, ihr Vaterland. Was 
man uns als große Ehre anrechnet, das Vaterland 
zu verteidigen, wurde den armen Eingeborenen 
als Verbrechen nachgeſagt und ſchließlich der Gene⸗ 
ral von Trotha zu ihrer Niedermetzelung entſendet, 
der die Scharen von Hereros, Männer, Weiber und 
Kinder, auf den glühenden Sandhügel Weſt⸗ 
afrikas zuſammentreiben und verhungern und ver⸗ 
durſten ließ. (Pfuirufe.) Das it ein Schandfleck 
für Deutſchland, ſolange es eine Geſchichte gibt. 
Nun hat in den letzten Jahrzehnten die Koloniſa⸗ 
tionspolitik ſich hauptſächlich auf Afrika geworfen. 
England hat ſeine Hand auf Egypten gelegt, Frank⸗ 
reich auf Algier und Tunis. Allmählich will 
Frankreich auch ſeine Intereſſensſpäre auf Marokko 
ausdehnen. Ich will gerne zugeſtehen, daß Marokko 
zu den Ländern gehört, die bei einer vernünftigen 


der Linken als falſche Propheten erwieſen. Das Politik einer großen Entwicklung fähig find. Als 


olkshauſes ſchon lange vor 


Marokkoangelegenheit wurde ohne 


ſchmackhaft und unterhaltſam zu machen. 


aber Frankreich verſuchte, ſic in Marokko feſtzu⸗ 
ſetzen, griff Deutſchland ein. Der Kaiſer hielt ſeine 
bekannte Tangerrede, wonach in Marokko eine ge⸗ 
ſunde Politik nur möglich ſei, wenn die Anab⸗ 
ängigkeit des Sultans gewährleiſtet ſei. Die 
arokkaner nahmen nun an, daß Deutſchland fie 
mit die gegen Frankreich verteidigen 
werde. Die Tangerer Reiſe hat in der ganzen 
muhamedaniſchen Welt den Eindruck hervorgerufen, 
daß die deutſche Schutzherrſchaft der muhame⸗ 
daniſchen Welt proklamiert ſei. Es wird den 
Marokkanern ergehen, wie es den Buren ſeinerzeit 
ergangen iſt und den Chineſen nach dem Kriege 
mit Japan. Deutſchland ſtand damals auch groß 
da als Schutzheiliger Chinas. Aber drei Tage 
ſpäter repräſentierte es bereits die Rechnung 
mit der Pachtung von Kiautſchou und beim Boxer⸗ 
aufſtand war es gerade Walderſee, der mit ſeinen 
Soldaten in einer Weiſe hauſte, daß den Chineſen 
Hören und Sehen vergangen iſt. Die Tangerer 
Reiſe klang ſchließlich dahin aus, daß unſere 
Heeresmacht zu verſtärken ſei, man hörte aber nichts 
davon, daß man in Marokko etwas tun wollte. Im 
Gegenteil erklärte Fürſt Bülow, daß wir dort nie 
Gebietserwerbungen beabſichtigen. Später kam die 
Algeciraskonferenz. Man glaubte mit ihr ein 
Meiſterwerk zu ſchaffen. Deutſchland erhielt aber 
ſchließlich nichts, als die Unterjtügung Sſterreichs, 
des „brillanten Sekundanten.“ Frankreich erhielt 
die Polizeigewalt in Marokko und das Recht eine 
Bank zu gründen. Wenn man irgend wo auf Raub 
ausgeht, ſtellt man eine Bank hin und ſucht die 
Leute in Schulden zu nen) um ſie allmählich 
aufzuzehren. (Heiterkeit. ie Gebrüder Mannes⸗ 
mann kamen mit ihren Anſprüchen. Frankreich bot 
natürlich alles auf, um ganz Marokko zu unter⸗ 
werfen. In einem Lande wie Marokko Anruhen 
irgend welcher Art anzuzetteln, iſt kinderleicht. Dann 
kam die Geſchichte von Caſablanca. Später wurde 
der Algecirasvertrag zerriſſen durch den Vertrag 
Deutſchlands mit Frankreich, in welchem die be⸗ 
ſonderen politiſchen Intereſſen Frankreichs in 
Marokko anerkannt wurden. Herr Ballermann 
war 1909 damit einverſtanden, daß Deutſchland 
den Franzoſen in Marokko keine Schwierigkeiten 
bereiten würde. 1911 zeigte er eine ſtark abweichen⸗ 
de Meinung. Als die Franzoſen in Marokko vor⸗ 
gingen, taten es auch die Spanier und zwar mit 
einer Dreiſtigkeit, die in argem Mißverhältnis zu 
ihrer Macht ſteht. Plötzlich am 1. Juli erſchien der 
„Panther“ vor Agadir. Man ſagt, Frankreich und 
England hätten kein Recht, ſich gegen unſer Vor⸗ 
gehen zu wenden. Ja, wenn es auf Recht ankäme, 
es kommt auf die Macht an. Wir können uns nicht, 
wie es von den Alldeutſchen gefordert wird, auf 
eine geradezu blöde Politik einlaſſen. Herr von 
Kiderlen⸗Wächter will ja in den Augen der 
Prozent⸗Patrioten als ein Bismarck erſcheinen, ob⸗ 
wohl dieſer einen ſo dummen Streich, wie die Ent⸗ 
ſendung des „Panther“, niemals gemacht hätte. Er 
wollte gerade die Nhe den in Kolonien beſchäf⸗ 
tigen, um ſie vom Rhein abzuziehen. Ich war er⸗ 
ſtaunt, daß Baſſermann in Marokko 10 Land⸗ 
konzeſſionen für uns fordert. Er iſt doch ſonſt ein 
geſcheiter Kerl. (Zuruf: Er iſt nationalliberal.) 
as ſchließt nicht aus, daß er geſcheit iſt. Der 
Kaiſer hat ja ſeinem Miniſter des Außeren einen 
gehörigen Dämpfer aufgeſetzt, wir werden aber 
auch fragen ob und wie Herr von Bethmann⸗Holl⸗ 
weg, der Philoſoph auf dem Kanzlerſeſſel, agiert 
at. Die Schweigepolitik der letzten 7 Wochen in 
eutſchland und Ae it auf das ent- 
chiedenſte zu verurteilen. — Bebel wendet ſich dann 
gegen die bib wee daß im Falle eines Krieges 
der Maſſenſtreik proklamiert werden ſoll. Was die 
Sozialdemokratie tun werde, bleibe vorbehalten. 
Er ſchildert dann noch weiter, daß eine 
Mobilmachung von 4 bis 6 Millionen Mann eine 
Revolution in den ganzen Sozialverhältniſſen her⸗ 
beiführen würde. Millionen von Familien würden 
dann nic zu beißen haben. Die Maſſen ſchreien 
dann nicht nach einem Streik, ſie ſchreien nach Ar⸗ 
beit. Die Exiſtenz der bürgerlichen Geſellſchaft 
würde auf dem Spiel ſtehen. (Beifall.) Wenn jetzt 
ſo leichtfertig davon geredet wird, wir würden 
leicht mit der franzöſiſchen Armee fertig werden, 
jo kann ich nur jagen, jo leicht wird das nicht gehen, 
wie im Jahre 1870. Die Dinge lagen damals 
ganz anders. Und wer den furchtbaren Winter von 
1870 zu 71 miterlebt hat, hat keine Luſt, dieſes 
Leben noch einmal durchzumachen. Bebel empfiehlt 
ſchließlich die Annahme der Rejolution des Partei⸗ 
vorſtandes, damit den Leuten da oben gezeigt wer⸗ 
de, wie das Volk über ſie und ihre Politik denkt 
(Stürmiſcher, minutenlanger Beifall.) 

Die Rejolutioh des Parteivorſtandes zur 
Narok e ebatte ein⸗ 
ſtimmig angenommen, nachdem einige Amende⸗ 
ments der Genoſſinnen Roſa Luxembur 
Klara Zetkin abgelehnt waren. — Da Bebel 
ſich nach dem erſten Teil ſeiner Rede etwas er⸗ 
müdet fühlt, referiert Parteiſekretär Pfannkuch 
über die „Maifeier“. Ein Antrag, den Beſchluß 
des 0 Parteitages über die Ablieferung 
des Tagesarbeitsverdienſtes vom 1. Mai abzu⸗ 
ändern, wird mit 237 gegen 172 Stimmen abgelehnt. 
Ein Antrag, diejenigen Mitglieder, die den Nürn⸗ 
berger Beſchluß nicht befolgen, auszuſchließen, 
wird angenommen. Inzwiſchen waren Reſolutio⸗ 
nen zu der finniſchen Frage und zu den Beziehun⸗ 
gen zu an eingegangen. Die erſte amm 
von dem Abg. Dr. Liebknecht, die zweite von 
Ed. Bernſtein. Es ſollten dann die Vorſtands⸗ 
wahlen stattfinden. Anſtelle von Singer war der 
Parteiſekretär Ebert, vorgeſchlagen, ein noch 
ziemlich junger und rüſtiger Genoſſe, der aber zur 
allgemeinen Uerraſchung ſich z Annahme des 
Amtes nicht bereit erklärte. Bebel ſchlug hierauf 
den Rechtsanwalt Haaſe⸗ Königsberg vor. Die 
Abſtimmung, die durch Zettelwahl erfolgt, wird erſt 
am Freitag ſtattfinden. 

Zum Schluß wurde nochmals verſucht, den 
Stuttgarter be vor den Parteitag zu 
bringen, was aber der Vorſitzer Dietz nicht ich, 
worauf die Sitzung auf Freitag vertagt wurde. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Von der „Arena“ Oktav⸗Ausgabe von Über Land 
und Meer (Herausgeber Dr. Rudolf Presber, Deutſche 
Verlags⸗Anſtalt, Stuttgart), liegt uns das erſte Heft des 
neuen Jahrgangs vor, das in allen Teilen den Namen 
einer Heerſchau moderner Gedanken und Probleme recht⸗ 
ertigt. Hier wird zum erſtenmal in Deutſchland mit 
Erfolg verſucht, techniſche, biologiſche, ethnographiſche, 
militäriſche, kunſtäſthetiſche und biographiſche Themen in 
einem modernen anſchaulichen Deukſch abzuhandeln und 
an ihnen das allgemein Intereſſante und Belehrende 
Ueber die An⸗ 
nehmlichkeiten des Reiſens auf unſern großen Ozean⸗ 
dampfern plaudert Dr. Rudolf Presber in einem Auſſatz 
„Moderne Oduſſee“, Dr. Albrecht Wirth gibt vortreffliche 
Menſcheuſkizzen aus Albanien, Otto Tribunus eine Ehren⸗ 
rettung des Freiballons gegenüber neueren Flugzeugen, 


O 


und 


die Ratur des Nordlandes behandeln A. Theinert in 
einem Aufſatz, „Im Banne des Nordlichtes“ und Beuno 
Alexander, der die Rieſentiere der Vergangenheit ſchildert 
nach Funden, die er am Pukon gemacht hat. Das bunt⸗ 
bewegte Leben Paganinis ſchildert Otto Köhler, dem 
feinen Radierer Walter Kühne widmet Siegbert Salter 
einen Aufſatz, und Dr. Wilhelm Mießner ſpricht au der 
Hand vorzüglicher Illuſtrationen über Porträtminiaturen. 
Georg Hirſchfeld, Thaſſilo von Schaeffer, Hans Bethge, 
Karl Thürnan haben belletriſtiſche Beiträge geliefert. Eine 
ſehr zeitgemäße Einrichtung iſt die Rubrik „Kultur der 
Gegenwart“, in der Profeſſor Engel, Profeſſor C. L. 
Schleich, Geheimrat Mutheſius über Literatur, Geſund⸗ 
heitspflege und Architektur, Dr. Wilh. Berndt über Na⸗ 
turgeſchichte, Grete Meiſel⸗Heß über die Arbeit der Frauen, 
Robert Breuer über Kunſtgewerbe, Siegfried Hartmann 
über Technik ſchreiben. Dieſe Artikel geben einen Ueber⸗ 
blick über die neueſten Errungenſchaften auf allen dieſen 
Gebieten. Der Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit dieſes 
textlichen Inhalts entſpricht der erleſene künſtleriſch vor⸗ 
nehme Bilderſchmuck, der eine ſolche Fülle ſchwarzer und 
farbiger, größerer und kleinerer Abbildungen bietet, daß 
die „Arena“ den Ruf verdient, die reichſtilluſtrierte deutſche 
Monatsſchrift zu ſein. Trotzdem beträgt der Preis für 
das ſtattliche Heft nur 1,25 Mk. (für die kleine Ausgabe, 
ohne Roman und Kunſtblätter nur 80 Pfennig). Das 
erſte Heft iſt von jeder Buchhandlung zur Anſicht zu er⸗ 
halten. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Ausgrabungen auf Samos. 

In den Abhandlungen der königl. preuß. 
Akademie der Wiſſenſchaften (Anhang) wird von 
Dr. Th. Wiegand ſoeben über die von den Ber⸗ 
liner Muſeen unternommenen Ausgrabungen auf 
Samos berichtet. Dr. Wiegand hat vom Fürſten 
von Samos vertragsmäßig auf 10 Jahre das 
Recht erworben, archäologiſche Ausgrabungen 
auf Samos zu veranſtalten. Für den Anfang 
der Grabungen waren von privater Seite nam⸗ 
hafte Mittel zur Verfügung geſtellt worden, mit 
denen in verhältnismäßig kurzer Zeit bereits 
wertvolle Reſultate erzielt worden ſind. Beim 
großen Tempel von Samos, dem Heraion, von 
dem nur eine einzige ſtehengebliebene Säule, ſo⸗ 
wie einige Fragmente ſichtbar waren, wurde der 
Anfang gemacht, und der Tempel wurde bereits 
ſoweit freigelegt, daß der Grundriß rekonſtruiert 
werden konnte. In ſeiner Anlage war der Tempel 
ein Dipteros, d. h. eine doppelte Säulenreihe 
umzug die Cella. Bei einer Breite von 100 Fuß 
zierten die vordere Schmalſeite acht und die 
hintere Schmalſeite neun Säulen, eine unſymetri⸗ 
ſche Verteilung, wie wir ſie bislang noch an 
keinem antiken Tempel kennen. Von dem Ge⸗ 
bälk hat ſich einſtweilen noch nicht viel gefunden, 
doch einige Reſte großer joniſcher Kapitellvoluten 
erweiſen, daß die Nachricht des Vitruv, der 
Tempel habe doriſche Formen, ſicher unrichtig iſt. 
Unter dem Tempel ſtieß man auf die Funda⸗ 
mente eines älteren Baues, und dieſer ältere 
Tempel iſt offenbar das aus literariſchen Quellen 
bekannte Heiligtum der Hera, der berühmte Bau 
des Rhoikos und Theodoros. Weitere Grabungen, 
die in allernächſter Zeit bevorſtehen, dürften über 
dieſe wie andere wichtige Fragen ſicheren Auf⸗ 
ſchluß geben. a 


Sport. 5 
Ein tollkühner Plan. 

William Burges, dem es bekanntlich im Laufe 
der vorigen Woche gelang, über den Kanal zu 
ſchwimmen, hat ein ſenſationeles Projekt ange⸗ 
kündigt. Er hat erklärt, daß er für die Summe 
von 200 000 Mark über den Kanal von England 
nach Frankreich und zurück in 50 Stunden 
ſchwimmen werde. Die Herren, die den Schwim⸗ 
mer während der letzten Woche über den Kanal 
begleiteten, haben es unternommen, die nötigen 
Arrangements für das Unternehmen zu treffen, 
und der Bürgermeiſter des Städtchens Deal iſt 
an die Spitze des Komitees getreten. 


gr Mannigfaltiges. 


(Eheliches und Uneheliches in 
Berlin.) Die ſoeben erſchienenen Tabellen 
über die Bevölkerungsvorgänge in der Reichs⸗ 
hauptſtadt im Jahre 1909, herausgegeben 
vom Statiſtiſchen Amt der Reichshauptſtadt, 
ergaben, daß mehr als ein Viertel aller Ge⸗ 
burten nämlich 10 008 von 39 474, unehelich 
waren. Von 1292 totgeborenen Kindern 
waren 481 außerehelich. 33 Kinder wurden 
hilflos auf der Straße ausgeſetzt. Von den 
unehelichen Müttern gehört fast der dritte 
Teil dem dienenden Stande an. 3103 Dienſt⸗ 
boten ſchließen ſich 1958 ungelernte Arbeite⸗ 
rinnen, 1202 Näherinnen und Schneiderinnen 
und 737 im Handelsgewerbe tätige Perſonen 
an. Es folgen die Mädchen „ohne Beruf“ 
mit 423, die ſelbſtändigen Modiſtinnen mit 
281, Plätterinnen mit 220, Aufwärterinneu 
mit 163, die Kellnerinnen mit 85, Lehrerinnen 
und Gouvernanten mit 52, Sängerinne 
und Schauſpielerinnen mit 27, Sekretärinnen 
mit 10, Beamtinnen mit 5, Studentinnen 
mit 3 und Hausbeſitzerinnen mit 4 unehelichen 
Müttern. Sieben uneheliche Mütter waren 
unter 15 Jahren, 30 16jährig, 109 16jährig, 
382 17jährig, 691 18;jährig, 904 19jährig 
und 1040 hatten das 20. Lebensjahr erreicht. 
Die älteſte uneheliche Mutter zählte 53 
Haare. 

(Hat ſich das Klima in Europa 
geändert?) Dieſe Frage wird jetzt ſehr 
häufig aufgeworfen. Nach ſtatiſtiſchen Auf⸗ 
nahmen in Berlin, die bis auf 1756 zurück⸗ 
gehen, und die ſich mit Beobachtungen, die in 
Wien, Stockholm, Edinburg uſw. gemacht 


worden ſind, decken, iſt das europäiſche Klima 
trockener geworden. Der diesjährige Sommer 
beſtätigt dieſe Beobachtung. Es ergibt ſich, 
daß die Sommermonate in den letzten 60 
Jahren im Durchſchnitt ein wenig kälter ge⸗ 


worden find und daß früher die Wintermo⸗ 
nate bedeutend kälter waren. So iſt z. B. 
der Januar um volle 1,5 Grad wärmer, der 
Mai aber um 0,6 Grad kälter geworden. 
Dieſe Beobachtung iſt in den Großſtädten ge⸗ 
macht; ſie dürfte im allgemeinen auch für 
das freie Land zutreffen. Seit der Mitte 
des 19. Jahrhunderts iſt in allen Erdteilen 
ein bedeutender Rückgang der Gletſcher bemerkt 
und dadurch das Klima trockener geworden. 

(Drei Kinder verbrannt.) Bei 
einem in Halle a. S. ausgebrochenen Stuben⸗ 
brand verbrannten am Donnerstag Vor⸗ 
mittag 3 Kinder einer Witwe. 

(Erdbeben in Italien.) In Flo⸗ 
renz wurde am Mittwoch um 11 Uhr 30 
Minuten abends ein ſtarker Erdſtoß wahrge⸗ 
nommen. Die Einwohner, namentlich die der 
ärmeren Stadtteile, verließen ihre Wohnun⸗ 
gen. — Auch in Siena wurde zu gleicher 
Zeit eine langanhaltende ſtarke Erderſchütte⸗ 
rung wahrgenommen, die die Bevölkerung 
veranlaßte, ins Freie zu flüchten. 

(Brände. In der Ortſchaft Guta bei 
Komern ſind 95 Häuſer ſamt Nebengebäuden, 


Getreide und Futtervorräten abgebrannt. Der 


Schaden beläuft ſich auf eine halbe Millionen 
Kronen. In derſelben Ortſchaft ſind ſchon 
vor einigen Tagen 17 Häuſer abgebrannt. — 
In dem Marienbad benachbarten Bad San⸗ 
gerberg hat eine Feuersbrunſt 40 Häuſer ver⸗ 
nichtet. Gegen 100 Familien ſind obdachlos 
und in großer Not. 
(Die Pockenepidemie) in dem 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenzbezirk Kielce bei Kat⸗ 
towitz ſchreitet fort. Laut „Voſſ. Ztg.“ ſind 
in wenigen Tagen 230 Fälle feſtge⸗ 
ſtellt worden, von denen 6 tödlich verliefen. 


(Eine amerikaniſche Betrugsſtatiſtik.) 
Ein Inſpektor des Eichamtes von Indianapolis hat 
nach einer Inſpektionstour bei den Fleiſchern und 
Straßenhändlern erklärt, daß jeder Einwohner der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika täglich um einen 
Viertelcent betrogen würde. Nach den Berechnungen 
des Beamten erreicht der Betrag der durch bieſe Be⸗ 
trügereien veruntreuten Summen in den Ver⸗ 
einigten Staaten die hübſche Summe von 800 Millionen 
Mark im Jahre. 


(Bombenanſchlag auf einen Dampfer.) 
Auf dem Vierwaldſtätter See iſt der Paſſagierdampfer 
„Germania“ durch ein Dynamitattentat zum Sinken 
gebracht worden. Die Unterſuchung ergab, daß der 
Untergang des Dampfſchiffes durch die Exploſion einer 
Bombe herbeigeführt worden iſt. Die Exploſion er⸗ 
folgte glücklicherweiſe, bevor der Dampfer in Dienſt ge⸗ 
ſtellt war. 

(Vom Ausbruch des Atna.) Die Zahl 
der neuen Kraterſchlünde beträgt, wie man aus 
Catania mitteilt, zweiunddreißig. Der Lavaſtrom 
nimmt eine Breite von 600 Metern ein; ſeine Höhe 
beträgt 40 Meter und ſeine Geſchwindigkeit 


gege- 
Dose 


Das ſächſiſche Ulanenregiment Nr. 17, das 
in Oſchatz in Garniſon liegt, iſt von einem 
ſchweren Unglück betroffen worden. Das Regi⸗ 
ment lag in der Nähe der Ortſchaft Vogelſang, 
die etwa fünf Kilometer ſtromaufwärts von 
Pirna liegt, im Quartier. Am 12. d. M. vor⸗ 
mittags wollte ein Unteroffizier und zehn 


Ein ſchweres Manöverunglück in Sachſen. 


Velrecſiuſtz 


Mann die Elbe ſchwimmend durchqueren. Aus 
bisher unaufgeklärten Gründen gingen alle elf 
Mann unter. Acht von den Ertrunkenen konn⸗ 
ten bald geborgen werden. Dies bedauerliche 
Unglück, das elf blühende Menſchenleben for⸗ 
derte, ruft allſeitig die größte Teilnahme 
hervor. 


1200 Meter in der Stunde. Die Landesſtraße iſt 
vollſtändig mit Lava bedeckt. 500 Hektar Wein⸗ 
berge und Getreidefelder ſind bereits zerſtört wor⸗ 
den. Der Schaden beträgt mehrere Millionen Lire. 
Der Lauf der Lava betrug am Mittwoch 13 Kilo⸗ 
meter. — Ein Berichterſtatter machte geſtern einen 
Ausflug von Giarre an der Atna⸗Ringbahn nach 
Caſtiglione. Die Straße war nur mühſam gang- 
bar. Ein feiner Regen von Aſche flog ihm in die 
Augen, ſammelte ſich im Munde, drang in die 
Ohren, den Schlund, den Hals und die Taſchen. 
Von Atmen konnte man kaum mehr reden; ein 
ſtarker Schwefelgeruch verpeſtete die Luft und dorrte 
die Kehle aus. In einer Ben Höhe bemerkte 
man endlich die kleine Stadt Caſtiglione di Sicilia, 
die etwa 1300 Einwohner zählt und auf dem Rücken 
des Atna aufgebaut iſt. Hinter ihr erheben ſich 
zahlreiche Schlünde. Dunkle Rauchwolken ſteigen 
auf, ab und zu fliegt weiße Aſche durch die Luft. 
Langſam gleitet die Lava den Berg hinab. Die 
Bewohner von Caſtiglione ſind zum größten Teile 
geflüchtet. Mit tödlichem Schrecken im SGeſicht 
eilten die wenigen Übriggebliebenen abwärts. 
Einige zurückgebliebene Frauen können nicht be⸗ 
ruhigt werden; ſie ſind ſicher, daß binnen wenigen 
Stunden das Dorf von der Lava erreicht und zer⸗ 
tört werde. Die Weinberge und Gelreidefelder 
ind unter der Lava begraben. Starke Bäume 
knicken vor ihr zuſammen wie Strohhalme. Verläßt 
man Caſtiglione nur ein wenig in der Richtung 
nach dem Neroberge, ſo bemerkt man den entſetz⸗ 
lichen Schaden, den die Lava anrichtet. 


(Die Urkunde, welche die Macht der 
Hohenzollern begründete.) Am 8. Juli 
war, wie man ſich erinnert, der Gedächtnistag eines 
ne Jahrtauſends Hohenzollernherrſchaft in 

randenburg. Durch eine Arkunde von dieſem 
Tage des Jähres 1911 hat der deutſche König Sig⸗ 
mund den Burggrafen Friedrich VI. von Nürn⸗ 
berg, den Ahnherrn aller Könige von Preußen, zum 
zoberſten Hauptmann und Verweſer der ganzen 
Mark Brandenburg“ beſtellt. Die bedeutſame Ur⸗ 
kunde iſt in ihrem Wortlaute ſchon lange bekannt. 
An einer Fakſtmile⸗Veröffentlichung fehlte es bis⸗ 
her jedoch. Dieſe hat nunmehr in dankenswerter 
Weiſe Dr. Stephan Kekule von Stradonitz im 
letzten Heft der Zeitſchrift „Der deutſchen Herold“ 
vorgenommen, unter Beigabe eines kurzen, erläu⸗ 
ternden Textes und einer Wiedergabe, gleichfalls 
im Fakſimile, des „Gebotsbriefes“ vom 11. Juli 
1411 an die „Mannen“: dem neuen „oberiteit 
Hauptmann und Verweſer“ der Mark Gehorſam 
zu leiſten. Aus dem Fakſimile der erſterwähnten 
„Beſtallung“ werden gm eriten male die daran 
angehängten Siegel allgemein bekannt. Da iſt es 
nun beſonders bemerkenswert, daß die Urkunde 
nicht nur vom König Sigmund, dem ſpäteren 
er ſelbſt, nebſt zwei Arkundenzeugen, hohen 
Geiſtlichen, unterſiegelt iſt, ſondern daß ihr au 

das Siegel der damaligen „Römiſchen Königin“ 
und Königin von Angarn Barbara, der ſpäteren 
Kaiſerin, der Gemahlin Sigmunds: „zu mehrerer 
und feſter Sicherheit und Gezeugnis“ angehängt iſt. 
Die Kaiſerin Barbara war eine geborene Gräfin 


x 
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von Cilli, aus einem im Jahre 1456 erloſchenen 
Geſchlechte, und iſt dadurch berühmt, daß ſie eine 
der „großen Stmmütter“ der europäiſchen Herr⸗ 
ſcherhäuſer iſt. Ein Tropfen von ihrem Blute 
nämlich rollt, infolge von weiblichen Abſtammun⸗ 
gen, in den Adern aller Glieder ſämtlicher regie⸗ 
render Häuſer Europas der Gegenwart, mit Aus⸗ 
nahme natürlich der Herrſcherhäuſer von Monte⸗ 
negro, Serbien und der Türkei. ngc. 


(Das Alter derpreußiſchen Miniſter.) 
Der Juſtizminiſter Dr. Beſeler, der in wenigen 
Tagen, am 22. September, ſeinen 70. Geburtstag 
feiert, iſt den Jahren nach von den preußiſchen 
Portefeuille⸗Trägern der älteſte. Erſt zwei Jahr⸗ 
zehnte trennen ihn im Alter von ſeinem Finanz⸗ 
kollegen, dem erſt 51jährigen Herrn Dr. ee der 
alſo ſozuſagen der Benjamin im preußiſchen 
Staatsminiſterium iſt. Herr Dr. Beſeler ſteht auf 
einſamer Höhe. Herr von Tirpitz, der ihm an 
Jahren am nächſten kommt, 39 deren doch nur 
62. Das ſechſte Jahrzehnt des Lebens haben auch 
der Verkehrsminiſter von Breitenbach und der 
Kriegsminiſter Sydow erſt ſeit einigen Monaten 
überſchritten. Dann folgen der Miniſter des In⸗ 
nern von Dallwitz, der Kultusminiſter Dr. von 
Trott zu Solz und der Staatsminiſter Delbrück mit 
55, der Re Freiherr von 
Schorlemer und der Miniſterpräſident und Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten Dr. von Beth⸗ 
mann Hollweg mit 54 Jahren, — und den Bes 
ſchluß macht, wie geſagt, der Finanzminiſter Dr. 
Lentze, der auch ſeit kürzeſter Zeit Sitz und 
Stimme unter den preußiſchen Staatsminiſtern hat. 

nge. 

Gr welchem Material?“) Beim Tode 
von Neinhold Begas iſt eine Reihe von Anekdoten 
ans Licht gekommen, von denen eine ſo hübſch iſt, 
daß ſie nicht verloren hm ſollte. Der durch 
manchen Ausſpruch berühmte Großherzog Karl 
Alexander beſuchte, ſo erzählt die „Kurt ronik“, 
einſt Begas in ſeinem Berliner Atelier. Der Fürſt, 
der dem Künſtler noch aus der Weimarer Zeit 
ſehr gräbig gejinnt war, bewunderte das Gips⸗ 
modell eines Hermes. Aber das iſt ja herrlich, 
mein lieber Begas, ſcharmant, ſcharmant. Das 
muß ich haben. Schicken Sie mir den Hermes nach 
Weimar!“ Darauf der beglückte Künſtler: „In wel⸗ 
chem Material befehlen Hoheit?“ „Photo⸗ 
graphie, lieber Begas, Photographie.“ 


Humoriſtiſches. 


(Neueſte Nachrichten von der Mon a 
Li ſa.) Bei einem Antiquitätenhändler wurde unlängſt 
ein Bild gefunden, das der „Mona Liſa“ ſehr ähnlich 
ſah. Bei beſſerer Beleuchtung entpuppte es ſich jedoch 
als eine Marinelandſchaft „Schlacht bei Liſſa“. 


(Der Krieg ums Geld) iſt bereits ausge⸗ 
brochen. In Stettin wird die Feuerfeſte belagert, und 
die Hoſen der Bankiers ſind ſo voll, als ob die Fran⸗ 
zoſen ſchon in Berlin wären. 


(Nur nobel! Berlin bekommt jetzt ein Kaffee⸗ 
haus, in dem ein hydrauliſch verſenkbares Muſikpodium 
die Muſik bald im Parterre, bald in der erſten Ekage 
ſpielen läßt. Auf jedem dritten Tiſche wird ein unent⸗ 
geltliches Telephon, neben jedem Wandtiſche ein unent⸗ 
geltliches W. C. ſein. Ferner wird zum Servieren aus⸗ 
ſchließlich Silberzeug verwendet werden, das an maſſiv 
ſilbernen Ketten am Tiſch befeſtigt wird. Wer auch dieſe 
ſtiehlt, wird hydrauliſch hinausgeworfen. 
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Einstermine an. Es bedeutet: 
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iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seife 
v. Bergmann & Oo., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
Hanlunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie edit Finnen, Blüt⸗ 
chen, au eng 50 J. de Muſteln ic. 


J. M. Werkienh, Nachf., 0m Letz, 
A. Maler, Paul Weber u. Ankerdrog,, 
2755 „Drogerie“ Alfrel Weber, 


Thorn 3, gegenüber der kaiſerlichen Poſt. 


0-10 Mark Hau 


undmehr im Haufe zu verdienen. ale 
frei. R. Hinrichs, Hamburg 15. 


Delilate, neue 


Heringe, 


3 Stück 10 Pe, oh i Stück 5 Pfg., 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


& Stelengefude = 


Suche don Tofort Stellung als — 


Buchhalter oder Keiſender. 


Ang ebote unter B. D. 10 an die Ges 

häftsftelle der „Preſſe“. 
aaa ebildeie Dame ſucht Stellung 
tüße, Kinderfräulein oder Kon⸗ 


05 bei freier Station, möglichſt Thorn. 
ngebote unter A. B. 1000, pvoſt⸗ 


— Thorn erbeten. 


Stellenangebote 
0 Moflänbiger, erfahrener 


Buchhalt 


vollſtändig firm in döppelter Buchführung 
und ſämtlichen Kontorarbeiten, von ſo⸗ 
gleih oder ſpäter bei gutem Gehalt für 
auernde Stellung geſucht. Herren, 
welche ſchon in Brauereien gearbeitet 
haben, werden bevorzugt. 1 er⸗ 
beten unter L. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Die verheir atete 


Gürtnerſtelle 


von ſofort zu beſetzen. Auch ältere 
unverheiratete Gärtner mögen ſich melden. 


Majorat Wolffserbe 


bei Tauer, Kr. Thorn. 


Klempnerlehrlinge 


ſtellt ein (auch mit 8010 eld) 
Carl Meinas, Carl Meinas. Coppernitusftt. 20 26. 


I Lehrling 


mit un Schulbildung ſucht 


Hozakowski, Thorn, 
Brüdenftraße 28. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung wird vr 1.0% 
tober 1911 für ie chuhfabrik geſucht. 
Wir verlangen das Abgangszeugnis der 


Oberklaſſe oder die Berechtigung zum ein⸗ 
jährig-freiwilligen Dienft. 


Kuntze & Rititler. 


Hausburſche 


geſucht. 


Paul Seibicke, 
Veinbärkerei, Baderſtr. 22. 


eilt ſofort ein 


A. Schröder, Tiſchlermſtr. 


Ae honlorli, 


perfekte Stenographiſtin, ſulgewandte 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
or vertraut, per ſofort oder 

1. September in angenehme dauernde 
Stellung geſucht. Gefl. Angebote vor⸗ 
erſt schriftlich erbeten an 


Alfred Abraham, 


Thorn. 


Zuſchneiderin 


ür Damenwäſche ſowie Herren⸗ > 
inderwäſche ſucht per 1. Oktober das 


Piſche⸗ Ausſtattungsgeſchäft 


Julius Grosser, 
Eliſabethſtraße 18. 


Geübte Schneiderin 


für Hemden ſofort geſüͤcht. 
Josef Grzebinasch. 


Seite Zaillenarbeiterin 


kann ſich melden. 
H. Sobiechowska, Gerechteſtr. 7,2, 


Suche zum ſofortigen Eintritt 


2 del 


M. Fischer, Ali. Markt 35. 


8 


Mein 


Damenjchneiderei-Atelier 


bringe zur kommenden Saiſon in freundliche Erinnerung. Beſtellun⸗ 


Strassen-Kostüme sowie beselschaft-Keide 


ge tung ! 
5 8 Große Auswahl in 


Hellen l. ee Galderoben 


Bäckerſtraße 55: 


ae ee e 0 es, 50 — werden ſchnell und elegant ausgeführt, 
erren⸗Bein kleider „ 2.50 —10,.00 „ 9. Strohmenger, Neuſtädtiſcher Markt 10. 
naben⸗Anzüge 3,00— 9, 50 Ä 
ſowie Herren ⸗Hüte in neueſten Formen von 2, 00 Mark an. — the, 
Schick. Elegant, - 5 
Anfertigung 0 Maß zu billigen Preiſen. Keine Sarlofelerne 


ohne 
Harders patentierte 


Kartoffel⸗ 
grabemaldiine, 


die wie die von Menſchen⸗ 
3 hand geführte Kartoffel- 
hacke arbeitet. 85 
Beſchädigen und = 
kein weites Wegſchleudern & 
der Karloffeln. 
Arbeitet ſelbſt im höchſten 8 
2 Kartoffelkraut und 
1 77 


Theophil Wisniewski, 


Bäckerſtraße 35. 


| 


V uagaf auge Magavagoagkl ® 


Brobearb:it ohne ſeden us gejtattel‘ 


verqueltem Boden. 5 
lleinverkauf Als Kreis S 
Tho 8 


2 8. 8 1 m. ſep EHE 
Io. 1. 10. 11 z. vermieten. Gerechteſte 33. 


KW: 9 M Bergs Zimmer mit auch ohne 
— = — 0 Beköſtigung billig zu vermieten 
Gel v. Gelbfigeber erh. reelle Leute u... NMayonſtraße 2, pt. 

auf Schuldſch., Wechſel, Haus⸗ Ein gut möbl. Vorderzimmer mit 

ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch A Bür- voller Penſion und fep. Eingang vom 
gen, mit Heiner, 8 e 1 10. zu vermieten. Araberſtr. 3, 1. 

ubernuss, Berlin W., rr F ee 

Dennemißltr. 34.2. Möbl. Al de 


3500-8700 Mark rn 


men 


find zur 5 119 ee 2 teten! Gut möbliertes 1 
zur Ablöſung, auch auf ländliches Grund⸗ 
bel dem Streben nach Wohlstand ist die Spar- file vom 5, 10 11 gu vergeben. 5e Dorderzimmer 


erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


3000 Mit, a ds. Spreche duden 


» geben. Angebote unter 
N. N. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


samkeit. Sie sparen bedeutend, wenn Sie an 
Stelle teurer Molkereibutter beste Margarine 
verwenden und zwar 


le 5 


Margarine, das Beste vom Besten. 


«Margarine, der 10 feine Butter Ersatz. 


se 


feinste Pflanzen-Butter-Margarine. 


mit ſeparatem Eingang vom 1.10. 
zu vermieten. 


En Falk N 1 2 . 


EL ur 


. pro Pfund a EN 50 Pfg. 
ſind zu haben in 
Ferner 


Friedenau bei Otaszewo. Wohnungen, 


100 MaſtſchweineJ 5 J 


Gewicht ca. 260 Ztr., verkauft $ 7 
E. 1 Molkerei Stegfeiedadorf EL De 129: 


bei Schönfee Wehr. 2. Etage, 3 Zimmer, 
Beabſichtige mein Weine Mellienſtraße 137: 


1 enen Sit 0.3 


Burſchenſtube, 
welches ſich in vorzüglicher Lage befindet, 
zu verkaufen. Angebote u. N. K. 300 Pferdeſtall und Gartenland von ſofort 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. e 


Gute Heinrich Lüttmann, 6. m. b. I., 


8 air 


3-4 Zimmei⸗Wohnungen 
8 ſind ae: eingefigffen. 


mit 9 7 und reichlichem Zubehör vom 
1 haben 


J. eiue ae 


von 5 Zimmern in der tage 
mit Badeeinrichtung, der Mengen . 
e iſt ſehr preiswert vom 
1. Oktober zu vermieten. 


Johanna Kuttner, Mocker, 


8 95. 


Waldſtraße 49: 

3. Etage, 4 Zimmer, 480 Mark 
Parterre, 3 Zimmer, 450 Mark 
Kaſernenſtraße 37: 

2. Etage, 3 Zimmer, 360 Mark 
mit reichlichem Zubehör vom 1. Oktober 


zu vermieten. 


Im Gebrauch, Aroma und Bekömmlichkeit 
sind diese ersten Marken feinster Butter gleich. 
a erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Holländische Margarine-Werke 
Jurgens & Prinzen G. m. b. H. 


Qoch. * 
* 


c Butter 


das beste! 


Suche ein kleines Grund ſtück mit 
oder ohne Land zu kaufen. 
Angebote unter Nr. 15 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Ferenc Möbel, Bett n, Herren: u. 
Gebrauchte Damenkleider, auch Schuhe 
FTF 


Vir kaufen. 


Altblei, Staniolkapſeln, 
Staniolpapier und Alt⸗ 


3 7 n 
m en Hau! e 


. Ecke 0 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Babeein- 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 


Fra ıffurter 
Lebens = VBerfiherungs = Geſellſchaft 


Frankfurt a. M. 


Wir beabſichtigen Gent und Agentur eine inn 5 
enera entur jedes Quantum zu Tagespreiſen. 
in Thorn zu errichten. Meldungen mit 8 über bisherige Vertretung, Erfolge Spiller & Co, berſetzungshalber 


und Revenlen werden erbeten an = eine ſchöne Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Balkon 
vom 1. 10. 11 oder ſpäter zu 
vermieten. 


die Direktion. 


Lehrmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Conrad Tack & Cie, 


ch Ig. Mädchen z. Mitbew. v. ält. Dame ge⸗ 
en ſucht. Zu erf. in d. Geſchäftsſt. d. Preſſe⸗ 
für feine Damenſchneiderei verlangt ff ed 


Geſucht nach Bromberg vom 1. Oktober 
Anna Br F für unverheiralelen jungen Fleiſchermſtr. 


ä 5 


Fm e 


in gutem Hauſe, nicht zu weit von der 
Innenſtabt entfernt, zum 1. Oktober ge⸗ 5 


Gerechteſtr. 11, 2 


ſucht. Ausführl. Angeb. mit Preisang. 
erb. u. O. S. a. b. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Lagerſchuppen, 


e 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueſte . ſofort 


Talſtraße 2 parterte, gei Oktober zu mie ten zu vermieten Neubau 9 051 2 24. 
Sar p g F s (älteres Mädchen oil, rau,“ e 


— — Culmerſtraße 12. 


1 Fräulein 


zu einem 5 jährigen Knaben für die 
Nachmittage geſucht. Meldungen vor⸗ 
mittags 10—12 Uhr 
Beiickenfte. 8, 1. Et. 

Empfehle perfekte Köchin für Offizier⸗ 
herrſchaften und ſuche Stubenmädchen u. 
Mädchen für alles. Gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin Katharina Szapanski, 
Thorn, Gerechteſtraße 7, 1. 

ufwärferin geju 


Dirks, Karl 18, 2,1 


Hermann en 


weiche alle Arbeit und Küche Telbftänb: 15 
beſorgen kann, Meldungen bitte an 7 
Frau Rapp. Breiteſtraße 19. 


Fabrikmädchen 


ellt ein 
Honigtuchenlabt Herrmann Themes Thom: 8 
Ältere Auſtwärterin für den ganzer ganzen 
Tag geſucht Brombergerſtr. 45, 1. 
Meldungen zwiſchen 5 und 7 Uhr. 


Auſwärterin geſucht 


Zu erfr. in der Geſchäßtsſt. der „Preſſe“. 


* 


Eine Wohnung | 
von 3 Zimmern in der 2. Gtage, 
i der Neuzeit entſprechend, vom 
1. Oktober ſehr preiswert zu ver⸗ 
mieten. x 


Johanna Kuttner, oder, ; 


Graudenzerſtraße 95. 


1 me 


Möbl. I 82 Ser PBäderlir, . 


Großer möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten Breiteltr. 37, 3. 


Vöhl. Diner v. guter rr. 1 
öbl. Zimmer, 


mit Klavierbenutzung, ſeparat gelegen, 
vom 1. Oktober Be vermieten 
Bäckerſtr. 9 


Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, Ae per 
1. Oktober zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 18, 3, 1. 


* 


Goldener Löwe, 


| 


f Wohnung 


11 Treppe, 


Chorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 


nete 


Jeden Lonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tanzleünzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 

Für Speiſen ind Geiränke iſt 
beſtens geſorgt. 

Möbliertes Zimmer, 
Heiligegeiſtſtraße 19, per 
1. Oktober zu vermieten. 

Die von Herrn Leutnant Norde 
Hofſtraße 8, pt., innegehabte Möblierte 
Wohnung ft vom 1. 10. anderweitig zu 
vermieten. Zu erfragen 

Mellienſtraße 114, Laden. 


Vom 1. Oktober elegant möbl. 


Mohn: u. Schlafzimmer 


zu vermieten. Frau Warmke, 
Schulſtr. 18. 


2 


1 auch 2 elegant möbl. Zimmer ſo⸗ 
gleich zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 12, 3, l. 
Kleine freundliche 


Hofwohnung 


per 1. Oktober zu vermieten 


Strobandſtraße 20. 
Brombergerfitnbe 58, 


4 Zimmer, 10 ad mit reich⸗ 
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. Is. 
e zu vermieten, 


A. Geduhn. 


2-Zimmer-Wohnung 

zum 1.10. in Dre u zu 
vermieten. Schulſtraße 20. 

— 
er Air 19 
bee derber 16.7 
Baderſir. 7 eine Wohnung von 1 Zim. 

u. Küche von ſofort zu vermieten. 
Näheres 1 Treppe bei Brzeski. 


von 400 oder 1. Saber zu vermieten. 
Zu erfragen Baderſtraße 2, pt. 

Möbl. Zimmer mit Schlafkabinett zu 
vermieten Coppernikusſtr. 37, 2. 

Mob. Zimmer zu vermieten vom 
1. 10. Eliſabethſtraße 12, 1. 

1 ut möbl. Zimmer und Kabinett 
flir 1 auch 2 0 zu vermieten 

Neuſtädt. Markt 12. 

Gin möbl. Wohnung, beſtehend aus 

3 Zimmern mit Klavier, Badeſtube, 

Burſchenſtube und mit auch ohne Pferde⸗ 

ſtall vom 1. Oktober zu vermieten. 


Zu erfragen Talſtraße 42, 1 Tr. 
Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern vom 1. 10. 
verm. Lipinski, Schulſtraße 16. 
en Neubau 


C 
Mellienſtr. 80 und Talſtraße 40, 


ſind noch 


3 4- Ind ö⸗Zimmerwohnungen 


zu "vermieten. M. Bartel, 
Waldſtr. 43. 


| areundlice Balkonwohnung, 


5 a Zimmer, Zubehör, Gas, 350 Mk., vom 


. 10. zu vermieten Mellienſtr. 117. 


| VIBTMMETWONNUNG 


. 10. zu vermieten, 


1 05 Seitz, Tipfermeiſte, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


„Mocker, Amts- und Eindenſtr.-Ecke.— 
Wohnungen cee und Zs, 


l ſowie großer Pferdeſtall vom 1. 10. zu 
vermieten. 


Mühle. Schulſtraße 1 


2. Etage, 
4 Zimmer, Entree und Zubehöt, 
per 1. Oktober zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


2. Baderſtraße 1 


iſt die 


Patterre⸗ Wohnung, 


6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9 be⸗ 
zogen werden. Zu erfragen dortſelbſt. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten. 


A| R. Dickmann, Culmer Chauſſee 118. 


Melttenſtraße UA, J. 


3 Zimmer, Entree 
. Küche, Gas, Zubehör, 


ſofort oder ſpäter zu verm eten. 


B. Lipertowicz. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 


ofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Briten ſtraße 5, 


